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Sicherheitshinweise

Allgemeine Sicherheitshinweise

Das Gerét darf nur von Fachpersonal, das mit der Montage, der Inbetrieb-
nahme und dem Betrieb dieses Produktes vertraut ist, montiert und in Betrieb
genommen werden.

Fachpersonal im Sinne dieser Einbau- und Bedienungsanleitung sind Perso-
nen, die auf Grund ihrer fachlichen Ausbildung, ihrer Kenntnisse und Erfah-
rungen sowie ihrer Kenntnisse der einschlcigigen Normen die ihnen ibertra-
genen Arbeiten beurteilen und mégliche Gefahren erkennen kénnen.

Bei Gerditen in explosionsgeschiitzter Ausfiihrung miissen die Personen eine
Ausbildung oder Unterweisung bzw. eine Berechtigung zum Arbeiten an ex-
plosionsgeschiitzten Gerdten in explosionsgeféhrdeten Anlagen haben, sie-
he dazu auch Kap. 11.

Gefdhrdungen, die am Stellventil vom Durchflussmedium und dem Betriebs-
druck sowie dem Stelldruck und von beweglichen Teilen ausgehen kénnen,
sind durch geeignete Maf3nahmen zu verhindern.

Falls sich durch die Hohe des Zuluftdruckes im pneumatischen Antrieb unzu-
léssige Bewegungen oder Krdifte ergeben, muss der Zuluftdruck durch eine
geeignete Reduzierstation begrenzt werden.

Das Gerét darf nicht mit Riickseite/Abluftéffnung nach oben betrieben wer-
den. Die Abluftsffnung darf bauseits nicht verschlossen werden.

SachgeméfBBer Transport und fachgerechte Lagerung des Gerdites werden
vorausgesetzf.

Hinweis: Das mit dem CE-Zeichen gekennzeichnete Gerdit erfiillt die Anfor-
derungen der Richtlinie 94/9/EG und der Richtlinie 89/336/EWG.
Die Konformitétserklérung steht auf Anfrage zur Verfiigung.

4

EB 8384-3



Artikelcode Typ 3730-3

Ex-Schutz

ohne

& 112G EExiallCT6/Il2DIP 65T 80 °C
nach ATEX

CSA/FM intrinsically safe/non incendive

&I 3GEExnallT6 /I3DIP 65T 80 °C
nach ATEX

XXXXX00X0X00XO0XX

0
1

o W

Zusatzausstattung
Induktiver ohne
Grenzkontakt mit Typ SJ 2-SN 0
Magnetventil SIL 4 ohne
24V DC
Analoger ohne
Stellungsmelder mit
Externer ohne 0
Positionssensor mit 1
Diagnose EXPERT 1
EXPERT+ (erweiterte Diagnose) 2
Gehdusewerkstoff ~ Alu 0
Edelstahl 1.4581 0 1
Gerdte fur ohne 0
'lz\esondsre frei von |ackbenetzungs- 1
nwendungen storenden Substanzen
Abluft mit pneum. An- 2
schluss V4 NPT
Sonder- ohne 000
ausfihrungen
IECEx 1 012
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Anderungen der Firmware

Anderungen der Stellungsregler-Firmware gegeniiber Vorgéngerversion

alt neu

1.01 1.10

Als Standardeinstellung wird das HART Protokoll gemé&f3 HART®-Spezifikati-
on Revision 5 unterstiitzt.

Uber TROVIS-VIEW kann auf HART®-Revision 6 umgestellt werden,
HART®-Tools wie AMS oder Hand Held Terminal werden von Revision 6 zur
Zeit nicht unterstitzt.

Zuséitzliche Statusmeldungen wurden implementiert:

Code 76 — Keine Notlaufeigenschaft

Code 77 - Programmladefehler

Anzeige der Anzahl von Nullpunktabgleichen seit der letzten Initialisierung.

Bei einer Initialisierung mit Antrieb ,AIR TO CLOSE” wird die Bewegungs-
richtung (Code 7) automatisch auf steigend/fallend eingestellt.

Code 3, die Zeitdauer fiir das Riicksetzen der Konfigurationsfreigabe wurde
auf 120 s verldngert.

1.10 1.20

Gednderte Elektronik, keine neuen Funktionen

1.20 1.30

Neue EXPERT Diagnose-Funktionen (Code 48 hinzugekommen)
Gerdite in Ausfihrung EXPERT+ mit erweiterten Diagnosemdglichkeiten.

Eine laufende Initialisierung lésst sich durch Driicken der Sterntaste ab-
brechen.

Die Optionen Stellungsmelder (Code 37) und Magnetventil (Code 45)
werden automatisch erkannt.

1.30 1.40

Ab dieser Firmware kénnen alle EXPERT+ Funktionen tber die HART®-Kom-
munikation genutzt werden.

6 B 8334-3




Anderungen der Firmware

Der Stdrmeldekontakt wird iber den Sammelstatus des Geréites ausgeldst
Er wird immer aktiv bei Sammelstatus = Ausfall.

Wenn Code 32 = Yes: auch aktiv bei Sammelstatus = Funktionskontrolle.
Wenn Code 33 = Yes: auch aktiv bei Sammelstatus = Wartungsbedarf und
Wartungsanforderung.

Der Sammelstatus Funktionskontrolle wird zusétzlich auch bei Test A1, A2,
Stérmeldeausgang und Stellungsmelder gesetzt.

Die Min/Max-Werte der Temperaturiberwachung kénnen zuriickgesetzt
werden.

1.40 1.41
inferne Anderungen
1.41 1.42

interne Anderungen
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Aufbau und Wirkungsweise

1 Aufbau und Wirkungsweise

Der elekiropneumatische Stellungsregler
wird an pneumatische Stellventile angebaut
und dient der Zuordnung von Ventilstellung
(Regelgrafle x) und Stellsignal (Fihrungsgré-
f3e w). Dabei wird das von einer Regel-
oder Steuereinrichtung kommende elektri-
sche Stellsignal mit dem Hub/Drehwinkel
des Stellventiles verglichen und ein Stell-
druck (Ausgangsgréfie y) ausgesteuert.

Der Stellungsregler ist je nach Auswahl des
entsprechenden Zubehérs fir den Direktan-
bau an SAMSON-Antriebe Typ 3277 oder
den Anbau an Antriebe nach IEC 60534-6
(NAMUR) ausgefihrt.

Fir den Anbau an Schwenkantriebe nach
VDI/VDE 3845 wird zur Ubertragung der
Drehbewegung zusétzlich ein Kupplungsrad
aus dem Zubehér benstigt.

Bei federlosen Schwenkantrieben ist, um den
Stellungsregler auch doppelt wirkend betrei-
ben zu kénnen, ein Umkehrverstarker als
Zubehér erforderlich.

Der Stellungsregler besteht im Wesentlichen
aus einem widerstandsproportionalem Weg-
aufnehmersystem, einem analog arbeiten-
den i/p-Wandler mit nachgeschaltetem Luft-
leistungsverstéirker und der Elektronik mit
Mikrocontroller.

Der Stellungsregler ist serienméif3ig mit drei
Bindirkontakten ausgeristet: Ein Stdrmelde-
ausgang signalisiert eine Stérung zur Leit-
warte und zwei konfigurierbare Software-
Grenzkontakte dienen zur Meldung der
Endlagen.

Die Ventilstellung wird als Hub oder Dreh-
winkel auf den Abtasthebel sowie auf den
Wegaufnehmer (2) iibertragen und einem
analogen PD-Regler (3) zugefihrt.

8 B3384-3

Gleichzeitig wird die Stellung iber einen
AD-Wandler (4) dem Mikrocontroller (5)
mitgeteilt. Der PD-Regler vergleicht diesen
Istwert mit dem von der Regeleinrichtung
kommenden Gleichstromstellsignal von 4 bis
20 mA, nachdem dieses vom AD-Wandler
(4) umgeformt wurde. Bei einer Regelab-
weichung wird die Ansteuerung des
i/p-Wandlers (6) so verdndert, dass der
Antrieb (1) Gber den nachgeschalteten Luft-
leistungsverstéirker (7) entsprechend be-
oder entliftet wird. Dies bewirkt, dass der
Drosselkdrper (z.B. der Kegel) des Stellventi-
les eine der Filhrungsgrofie entsprechende
Stellung einnimmt.

Die Zuluft versorgt den pneumatischen Leis-
tungsverstarker (7) und den Druckregler (8).
Ein zwischengeschalteter fest eingestellter
Durchflussregler (9) dient zur Spilung des
Stellungsreglers und sorgt gleichzeitig fiir
problemlosen Betrieb des pneumatischen
Verstéirkers. Der vom Verstérker ausgesteu-
erte Stelldruck kann per Software begrenzt
werden.

Die zuschaltbare Volumendrossel Q (10)
dient der Optimierung des Stellungsreglers.

Serial Interface

Der Stellungsregler ist mit einer Schnittstelle
ausgeristet.

So lassen sich mit der SAMSON Konfigura-
tions- und Bedienoberfléche TROVIS-VIEW
Daten und Parameter ber ein Adapterkabel
von der RS-232-Schnittstelle eines PC auf
den Stellungsregler Gbertragen, siehe dazu
Kap. 13.

Zur Frisherkennung von Stellventil-Fehlzu-
stinden ist der Stellungsregler mit der optio-
nalen EXPERT+-Ventildiagnose ausgeristet.



Der Zugang zu den Funktionen von EXPERT+
ist Uber die Bedienoberfliche TROVIS-VIEW
und Uber die Geréte-DTM-Datei méglich.
EXPERT+ wird im Typenblatt T 8388 doku-
mentiert, die Bedienung wird in der EB 8388
beschrieben.

1.1 Kommunikation

Fir die Kommunikation ist der Stellungsreg-
ler mit einer Schnittstelle fir das HART®-Pro-
tokoll (Highway Addressable Remote Trans-
ducer) versehen. Die Dateniibertragung er-
folgt in Form einer iiberlagerten Frequenz
(FSK = Frequency Shift Keying) auf den vor-
handenen Signalleitungen fiir die Fihrungs-
gréfle 4 bis 20 mA.

Kommunikation und Bedienung des Stel-
lungsreglers kdnnen entweder iber ein

Aufbau und Wirkungsweise

HART®-konformes Handterminal oder tber
einen PC mit FSK-Modem erfolgen.

1.2 Zusatzausstattung

Als Option kann das Gerét zusétzlich mit ei-
nem Magnetventil zur Zwangsentliftung, ei-
nem analogen Stellungsmelder, einem in-
duktiven Grenzsignalgeber oder einem ex-
ternen Positionssensor ausgeristet werden.

Ausfishrung mit Magnetventil

Bei Ausfall der Betriebsspannung fiir das
Magnetventil (12), wird der Versorgungs-
druck fir das i/p-Modul gegen Atmosphére
entliftet. Der Stellungsregler kann nicht ar-
beiten und das Stellventil geht, unabhéingig
von der Fishrungsgrofde, in die vom Antrieb
vorgegebene Sicherheitsstellung.

Serial

Q 10
oA 17

Bild 2 - Wirkbild

> 2

20 1 1 Stellventil
o1 irterfoce ¢ _L_?__E_ 'E'B; 13 %[ 2 Weg\;ouflnehmer
FK 8 . % 5 A3 3 PD-Regler
# o A S 15 /I — " 4 AD-Wandler
4 5 ~ A2 5 Mikrocontroller
- E J # 19 14 / — 6 i/p-Wandler
/# I—JE — n I AT 7 Luftleistungsverstarker
| 14 J-/ _y'_' v 8 Druckregler
24V DC w I—— s 9 Durchflussregler
-— \ D M- 10 Volumendrossel
X 2 11 11* Indukt. Grenzkontakt
17 18 I/ 3 <H> 12* Magnetventil
r 12 e G | 13* Stellungsmelder analog
S S [ 14 Softwaregrenzk. Alarm 1/2
7= = 6 9 15 Stérmeldeausgang Alarm 3

16 Anzeige

17* Ansteuerung Magnetventil
18* Galvanische Trennung

19 DA-Wandler

20 Kommunikfionsschnittstelle
HART®-Aufschaltung
Option

EB8384-3 9




Aufbau und Wirkungsweise

Ausfishrung mit Stellungsmelder

Der Stellungsmelder (13) arbeitet als Zwei-
leiter-Messumformer und gibt das iiber den
Mikrocontroller aufbereitete Wegaufneh-
mersignal als 4 bis 20 mA Signal aus.

Da diese Meldung unabhéngig vom Ein-
gangssignal (Mindeststrom 3,8 mA) des
Stellungsreglers erfolgt, liegt hiermit eine
echte Kontrollméglichkeit des augenblickli-
chen Hubes/Drehwinkels vor. Ferner bietet
der Stellungsmelder die M&glichkeit, eine
Stellungsreglerstérung ber einen Melde-
strom von < 2,4 mA oder > 21,6 mA zu sig-
nalisieren.

Ausfishrung mit induktivem Grenzkontakt

Bei dieser Ausfishrung tréigt die Drehachse
des Stellungsreglers eine einstellbare Stever-
fahne zur Betdtigung des eingebauten
Schlitzinitiators. Der optionale Induktivkon-
takt (11) fohrt auf A1, der in Funktion blei-
bende Softwaregrenzkontakt auf A2.

Ausfishrung mit externem Positionssensor

Bei dieser Ausfishrung ist nur der Sensor am
Ventil montiert. Der Stellungsregler wird
ventilunabhéingig platziert.

Die Verbindung von x- und y-Signal zum
Ventil wird durch Kabel und Luftleitung vor-
genommen (nur ohne induktiven Grenzkon-
takt).

10 B 8384-3



Aufbau und Wirkungsweise

1.3 Technische Daten

Stellungsregler Typ 3730-3

Hub, einstellbar

Direktanbau an Antrieb Typ 3277: 3,6 bis 30 mm
Anbau nach IEC 60534-6-1: 3,6 bis 200 mm
Schwenkantriebe: 24 bis 100° Drehwinkel

Hubbereich einstellbar innerhalb des initialisierten Hubs/Drehwinkels - Einschrénkung auf maximal 1/5
méglich.

Fihrungs-  Signalbereich 4 bis 20 mA - 2-Leitergerdt, verpolsicher - minimale Spanne 4 mA

groBe w Zerstdrgrenze 100 mA

Mindeststrom 3,6 mA fir Anzeige - 3,8 mA fir Betrieb

Birdenspannung < 8,2V (entspricht 410 Q bei 20 mA)

Hilfsenergie  Zuluft

1,4 bis 7 bar (20 bis 105 psi)

Luftqualitat
1ISO 8573-1
Ausg. 2001-02

max. Teilchengréfe und -Dichte: Klasse 4 - Olgehalt: Klasse 3
Drucktaupunkt: Klasse 3 oder
mindestens 10 K unter der niedrigsten zu erwartenden Umgebungstemperatur

Stelldruck (Ausgang)

0 bar bis Zuluftdruck - per Software begrenzbar auf 1,4/2,4/3,7 bar + 0,2 bar

Kennlinie  einstellbar linear/gleichprozentig/invers gleichprozentig
benutzerdefiniert (Uber Bediensoftware und Kommunikation)
Stellklappe, Drehkegelventil und Kugelsegmentventil: linear/gleichprozentig
Abweichung <1%
Hysterese <0,3%
Ansprechempfindlichkeit <0,1%

Laufzeit

Fir Zuluft und Abluft gefrennt bis 240 s Gber Software einstellbar.

Bewegungsrichtung

umkehrbar

Luftverbrauch, stationdr

zuluftunabhéngig ca. 110 1,/h

Luftlieferung  Antrieb belisften

bei Ap =6 bar: 8,5m,3/h - bei Ap=1,4bar: 3,0 m 3/h - Kypa 20 ) = 0,09

Antrieb entliften

bei Ap = 6 bar: 14,0 m 3/h - bei Ap = 1,4 bar: 4,5 m 3/h - Kypax 20°c)= 0,15

Zulassige Umgebungstemperatur

—20 bis +80 °C - —45 bis +80 °C mit Kabelverschraubung Metall
Bei Ex-Gerditen gelten zuséitzlich die Grenzen der Baumusterpriifbescheinigung.

Einflusse Temperatur

<0,15%/10K

Hilfsenergie

keiner

Rutteleinfluss

<0,25 % bis 2000 Hz und 4 g nach IEC 770

Elekiromagnetische Vertréglichkeit

Anforderungen nach EN 61000-6-2, EN 61000-6-3 und NE 21 werden erfillt.

Elektrische Anschlisse

1 Kabelverschraubung M20 x 1,5 fir Klemmbereich 6 bis 12 mm - Zweite Ge-
windebohrung M20 x 1,5 zusétzlich vorhanden - Schraubklemmen fiir Draht-
querschnitte von 0,2 bis 2,5 mm?

Schutzart

IP 66/NEMA 4X

B 8384-3 11




Aufbau und Wirkungsweise

Stellungsregler Typ 3730-3

Verwendung in sicherheits-
gerichtefen Systemen nach
IEC 61508/SIL

Wakhrscheinlichkeit eines Ausfalls der Sicherheitsfunktion bei einer Funktionsanfor-
derung PFD < 2,8 x 107 fiir ein Konfidenzniveau von 95 %. Die Safe Failure
Fraction (SFF) nach Tabelle A1 in IEC 61508-2 ist grofer oder gleich 0,99.
Geeignet zur Verwendung in sicherheitsgerichteten Systemen mit einer Hardware
Fault Tolerance von 1 oder 2 bis einschlieBlich SIL 4.

Explosionsschutz

EI12GEExiallCT6 /112D IP 65T 80 °C oder

& II3GEExnAIITS /13D IP 65T 80 °C

IECEx ia ICT6 / IP 54 und IP 65T 80 °C

FM/CSA Intrinsically safe Class I, II, Ill, Division 1, Group A, B, C, D, E, F, G, Té
FM/CSA Non incendive Class I, Division 2, Group A, B, C, D, Té

Kommunikation (lokal)

SAMSON SSP-Schnittstelle und Serial Interface Adapter

Software-Voraussetzung (SSP)

TROVIS-VIEW mit Datenbank-Modul 3730-3

Kommunikation (HART®)

HART®-Feld Kommunikations-Protokoll - Impedanz im HART®-Frequenzbereich:
Empfangen 350 bis 450 Q; Senden ca. 115 Q

Software-  fir Handterminal | Device Description fir Typ 3730-3
Vc:ruus- for PC DTM-Datei nach Spezifikation 1.2, geeignet zur Integration des Gerdtes in Rah-
:ﬁ;;?%) menapplikationen, die das FDT/DTM-Konzept unterstiitzen (z. B. PACTware);
weitere Integrationen (z. B. AMS, PDM) liegen vor
Bindrkontakte
2 Softwaregrenzkontakte verpolsicher, potentialfrei, Schaltverhalten konfigurierbar, Werkseinstellung gemaf3 Tabelle
Signalzu-  Ausfihrung nicht Ex Ex
stand nicht angesprochen |gesperrt <1,2mA
angesprochen leitend (R = 348 Q) >2,1 mA
1 Stormeldekontakt, potentialfrei
Signalzu-  Ausfihrung nicht Ex Ex
stand nicht angesprochen/ |leitend (R = 348 Q) >2,1 mA
keine Stdrungsm.
angesprochen/ gesperrt <1,2mA
Stérungsmeldung
Befriebsspannung Geréite mit Modell-Nr. ../9000 nur zum Anschluss an [nur zum Anschluss an
Schaltverstarker nach EN 60947-5-6, alle anderen  |NAMUR-Schaltverstarker
Ausfihrungen auch fir den Anschluss an den Binér-  |nach EN 60947-5-6
eingang einer SPS nach EN 61131, P, = 400 mW

Werkstoffe

Gehause

Aluminium-Druckguss EN AC-AISi12(Fe) (EN AC-44300) nach DIN EN 1706
chromatiert und pulverlackbeschichtet - Sonderausfishrung Edelstahl 1.4581

AuBBenliegende Teile

korrosionsfester Stahl 1.4571 und 1.4301

Kabelverschraubung

Polyamid, schwarz, M20 x 1,5

Gewicht

ca. 1,0 kg

12 B 8384-3




Aufbau und Wirkungsweise

Optionen fiir Stellungsregler Typ 3730-3

Magnetventil - Zulassung nach IEC 61508/SIL

Eingang 24V DC - verpolsicher - Zerstdrgrenze 40 V
Stromaufnahme | = u-56v (entspricht 4,5 mA bei 24 V)
4020 Q
Signal ,0” kein Anzug <15V
Signal 17 sicherer Anzug >19V

Lebensdauer

> 5 x 104 Schaltspiele

Verwendung in sicherheitsgerichteten

Systemen nach IEC 61508/SIL

Enrsprechend der Ste||ungsreg|erpneumotik

Analoger Stellungsmelder

Zweileiter-Messumformer

Hilfsenergie 12 bis 30 VDC - verpolsicher - Zerstérgrenze 40 V
Ausgangssignal 4 bis 20 mA

Wirkrichtung umkehrbar

Arbeitsbereich -10 bis +114 %

Kennlinie linear

Hysterese wie Stellungsregler

HF-Einfluss wie Stellungsregler

weitere Einflussgrofien

wie Stellungsregler

Stdrmeldung

wahlweise mit Meldestrom 2,4 +0,1 mA oder 21,6 +0,1 mA ausgebbar

Induktiver Grenzkontakt

Schlitzinitiator Typ SJ 2SN

Zum Anschluss an Schaltverstérker nach EN 60947-5-6.
In Kombination mit einem Softwaregrenzkontakt nutzbar.

Externer Positionssensor

Hub

wie Stellungsregler

Kabel

10 m - daverflexibel - mit Stecker M12 x 1 - flammwidrig nach VDE 0472
bestdndig gegen Ole, Schmier- und Kihmittel sowie andere aggressive
Medien

zulgssige Umgebungstemperatur

—60 bis +105 °C - Bei Ex-Gerdten gelten zusdtzlich die Grenzen der
Baumusterpriifbescheinigung.

Rittelfestigkeit

bis 10 g im Bereich von 10 bis 2000 Hz

Schutzart

IP 67

B 8384-3 13
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2 Anbau am Stellventil -
Anbauteile und Zubehor

Der Anbau des Stellungsreglers erfolgt ent-
weder im Direktanbau an den SAMSON-
Antrieb Typ 3277 oder nach IEC 60534-6
(NAMUR) an Stellventile in Gussrahmen-
oder Stangenausfihrung sowie nach

VDI/VDE 3845 an Schwenkantriebe.

Bild 3 - Hebel M mit Stiftposition 35

Fir den Anbau an die unterschiedlichen
Antriebe werden entsprechende Anbauteile
und Zubehdr benstigt. Diese sind mit ihren
Bestellnummern in den Tabellen 1 bis 5 auf-

gefihrt.

Beim Anbau der Stellungsregler ist die Zu-
ordnung von Hebel und Stiftposition in den
Hubtabellen zu beachten.

Die Tabellen zeigen den maximalen Einstell-
bereich am Stellungsregler. Der realisierba-
re Hub am Ventil wird zusétzlich durch die
gewdhlte Sicherheitsstellung und die bens-
tigte Federvorspannung im Antrieb be-
grenzt.

Standardméfig ist der Stellungsregler mit
dem Hebel M (Stiftposition 35) ausgeristet.

Wichtig!

Wird der serienméif3ig montierte Hebel M
(Stiftposition 35) gewechselt, so muss der
neu montierte Hebel zur Anpassung an den
inneren Messhebel einmal von Anschlag zu
Anschlag bewegt werden.

14 B 8384-3
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Hubtabelle fiir Direktanbau an Antriebe Typ 3277

Antriebsgréfie Nennhub Einstellbereich Stellungsregler | Erforderlicher | Zugeordnete
Antriebe cm? mm min. Hub max. Hebel Stiftposition
3277-5 120 7,5 5,0 25,0 M 25
3?;7 120/240/350 15 7,0 35,4 M 35
700 30 10,0 50,0 M 50
Hubtabelle bei Anbau nach IEC 60534-6 (NAMUR)
SAMSON-Ventile andere Ventile/Antriebe Erforderlicher | Zugeordnete
cm? Nennhub mm min. Hub max. Hebel Stiftposition
méiiOVl;zerﬂ ]32501 0 7,5 36 17.7 S 17
120 7,5 5,0 25,0 M 25
Antrieb | 120/240/350 15 7,0 35,4 M 35
Typ 3271
700/1400/2800 | 15 und 30/30 10,0 50,0 M 50
1400/2800 60 14,0 70,7 L 70
1400/2800 60 20,0 100,0 L 100
1400/2800 120 40,0 200,0 XL 200
Schwenkantriebe Drehwinkel 24 bis 100° M 90°
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Anbav am Stellventil — Anbauteile und Zubehor

Tabelle 1 - Direktanbau Typ 3277-5 siehe Bild 4 Bestell-Nr.
Anbauteile  Fir Antriebe mit 120 cm? 1400-7452
Umschaltplatte (alt) bei Antrieb 3277-5xxxxxx.00 (alt) 1400-6819
Umschaltplatte neu bei Antrieb 3277-5xxxxxx.01(neu) 1400-6822
Zubehor Anschlussplatte bei zusétzlichen Anbau z. B. eines Magnetventiles G /4 1400-6820
am Anschlussplatte (alt) bei Antrieb 3277-5xxxxxx.00 (alt) Je NPT 1400-6821
Anirieb Anschlussplatte neu bei Antrieb 3277-5xxxxxx.01 (neu) 1400-6823
Hinweis: Bei neven Antrieben (Index 01) kénnen nur neve Umschalt- und Anschlussplatten verwendet
werden, alte und neue Platten sind nicht gegeneinander austauschbar.
. Anschlussplatte (6) G Va: 1400-7461 - /4 NPT: 1400-7462
Zubehsr
am oder Manometerhalter (7) G Va: 1400-7458 - Vs NPT: 1400-7459
Stellungs- .
regler Manometeranbausatz (8) bis max. 6 bar Niro/Ms: 1400-6950 - Niro/Niro: 1400-6951
(Output/Supply)
Tabelle 2 - Direktanbau Typ 3277 siehe Bild 5 Bestell-Nr.
Anbauteile fir Antriebe mit 240, 350 und 700 cm? 1400-7453
) .
Erforderliche Rohrverbindung mit Verschraubung fiir cm ]402{%}144 1405f2345
Antriebsstange einfahrend” bzw. bei Beliiftung der
Zubehér oberen Membrankammer 1400-6446 1400-6447
1400-6448 1400-6449

Verbindungsblock mit Dichtungen und Schraube

G Va: 1400-8811 - V4 NPT: 1400-8812

Manometeranbausatz bis max. 6 bar (Output/Supply) | Niro/Ms: 1400-6950 - Niro/Niro: 1400-6951

Tabelle 3 - Anbau an NAMUR-Rippe/Stangenanbau (Stangen @ 20 bis 35 mm) nach IEC 60534-6, siehe Bild 6

Hub in mm | Hebel fir Antrieb Bestell-Nr.

7,5 S 3271-5 mit 60/120 cm? am Mikroventil Typ 3510 (s. Bild 7) 1400-7457
Fremdantriebe und Typ 3271 mit 120 bis 700 cm?

i 1) 1400-7454

5 bis 50 ohne 1) Hebel M ist am Grundgerét angebaut

14bis 100 |L Fremdantriebe und Typ 3271, Ausfihrung 1400-60 1400-7455

40 bis 200 | XL Fre.mdanfriebe und Typ 3271, Ausfihrungen 1400-120 und 2800 cm? 1400-7456
bei Hub 120 mm

30 oder 60 | L Typ 3271, Ausfishrungen 1400-120 und 2800 cm? bei Hub 30/60 mm |  1400-7466

Anbauwinkel fir Emerson und Masoneilan Hubantriebe. 1400-6771

Zuséitzlich wird je nach Hub ein Anbausatz nach IEC 60534-6 benétigt, Auswahl siehe Zeilen oben.

Anschlussplatte

G Va: 1400-7461 - Va NPT: 1400-7462

Zubehor

oder Manometerhalter (7)

G Va: 1400-7458 - Vs NPT: 1400-7459

Manometeranbausatz bis max. 6 bar (Output/Supply) |Niro/Ms: 1400-6950 - Niro/Niro: 1400-6951
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Tabelle 4 - Anbau an Schwenkantriebe Bestell-Nr.
mit Mitnehmer und Kupp- | VDI/VDE 3845 fiir alle Ma3e der Ebene 2, siehe Bild 8 und 9 | 1400-7448
lungsrad; Ausfihrung fir Antrieb Typ 3278 mit 160/320 cm? 1400-7614
CrNiMo-Stahlwinkel for Camflex II 1400-9120
Anbauteile VDI/VDE 3845 fiir alle Maf3e der Ebene 2, schwere Ausfishrung 1400-9244
Anbauteile an Schwenkantriebe VDI/VDE 3845 (Ebene 1), schwere Ausfihrung 1400-9526
SAMSON Typ 3278 160 cm? / VETEC Typ S$160 und Typ R, schwere Ausfihrung 1400-9245
AIR TORQUE 10 000, schwere Ausfihrung 1400-9542
Anschlussplatte G Va: 1400-7461 - Va NPT: 1400-7462
Zubehor oder Manometerhalter (7) G Va: 1400-7458 - /4 NPT : 1400-7459

Manometeranbausatz bis max. 6 bar (Output/Supply)

Niro/Ms: 1400-6950 - Niro/Niro: 1400-6951

Tabelle 5 - Zubehsr allgemein Bestell-Nr.
Pneumatischer Umkehrverstérker fir doppelt G Vs 1079-1118
wirkende Antriebe Va NPT 1079-1119
Kabelverschraubung M20 x 1,5 Messing vernickelt 1890-4875
Adapter M20 x 1,5 auf V2 NPT, Aluminium 0310-2149
Nachriistsatz induktiver Grenzkontakt 1x SJ 2-SN 1400-7460
Zubshr | Deckelschild mit Parameterlise e o) ar00
und Bedienhinweisen englisch/franzésisch 1990-3142
Freischaltcode EXPERT* (fir Stellungsregler ab Firmwareversion 1.30 1)) 1400-9318
(bei Bestellung die Seriennummer des jeweiligen Stellungsreglers angeben)
1 Ab der Firmwareversion 1.30 ist die Darstellung von EXPERT*-Funktionen in der
SAMSON Konfigurations- und Bedienoberfléiche TROVIS-VIEW méglich.
Uber andere Bedientools erfolgt eine Darstellung ab der Firmwareversion 1.40 .
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2.1 Direktanbau
2.1.1 Antrieb Typ 3277-5

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in der

Tabelle 1, Seite 16 aufgefiihrt.
Hubtabelle Seite 15 beachten!

Antrieb mit 120 cm2

Der Stelldruck wird je nach Anbau des Stel-
lungsreglers links oder rechts am Joch iber
eine entsprechende Bohrung auf die An-
triebsmembran gefihrt.

Je nach Sicherheitsstellung des Antriebes
JAntriebsstange ausfahrend” oder ,An-
triebsstange einfahrend” (Ventil bei Luftaus-
fall schlief3end oder 6ffnend) muss zundichst
die Umschaltplatte (9) am Antriebsjoch
montiert werden. Dabei ist sie mit dem ent-
sprechenden Symbol fiir den Anbau auf der
linken oder rechten Seite nach Markierung
auszurichten (Blickrichtung auf die Um-
schaltplatte).

1. Anschlussplatte (6) oder Manometerhal-
ter (7) mit Manometern am Stellungsreg-
ler montieren, auf richtigen Sitz der bei-
den Dichtringe (6.1) achten.

2. Verschlussschraube (4) auf der Stel-
lungsreglerriickseite entfernen und den
Stelldruckausgang ,Output 38” an der
Anschlussplatte (6) bzw. am Manome-
terhalter (7) mit dem Stopfen (5) aus
dem Zubehér verschlief3en.

3. Mitnehmer (3) an die Antriebsstange set-

zen, ausrichten und so festschrauben,
dass die Befestigungsschraube in der
Nut der Antriebsstange sitzt.

18 B 8384-3

. Abdeckplatte (10) mit schmaler Seite des

Ausbruches (Bild 4 links) in Richtung
zum Stelldruckanschluss befestigen, die
aufgeklebte Flachdichtung (14) muss
zum Antriebsjoch zeigen.

. Hub 15 mm: Am Hebel M (1) auf der

Stellungsreglerriickseite verbleibt der
Abtaststift (2) auf Stiftposition 35 (Liefer-
zustand).

Hub 7,5 mm: Den Abtaststift (2) aus
Stiftposition 35 [6sen und in die Bohrung
fur Stiftposition 25 umsetzen und ver-
schrauben.

. Formdichtung (15) in die Nut des Stel-

lungsreglergehduses einlegen.

. Stellungsregler an der Abdeckplatte (10)

so aufsetzen, dass der Abtaststift (2) auf
der Oberseite des Mitnehmers (3) zu lie-
gen kommt. Hebel (1) entprechend ver-
stellen und Stellungsreglerwelle bei ge-
ffnetem Deckel an der Kappe bzw.
dem Knopf (Bild 19) festhalten.

Der Hebel (1) muss mit Federkraft auf
dem Mitnehmer aufliegen.

Den Stellungsregler mit seinen beiden
Befestigungsschrauben an der Abdeck-
platteplatte (10) festschrauben.

Bei der Montage darauf achten, dass
der Dichtring (10.1) in der Bohrung der
Zwischenplatte eingelegt ist.

. Deckel (11) auf der Gegenseite montie-

ren. Dabei unbedingt darauf achten,
dass im eingebauten Zustand des Stell-
ventiles der Entliftungsstopfen nach un-
ten zeigt, damit evil. angesammeltes
Kondenswasser abflieffen kann.
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T Hebel
Symbole
Umschaltplatte (9) 1.1 Mutter
Antriebsstange 1.2 Tellerfeder
ausfahrend 2 Abtaststift
v v 3 Mimehmer
Anbau links Anbbau rechts 4 Verschlussschraube
5  Stopfen
E- Antriebsstange 4@ 6 Anschlussplatte
y einfahrend v 6.1 Dichtringe
7 Manometerhalter
Ste|!drucke|ngqng T 8  Manometeranbausatz
bei Anbau links . Stelldruckeingang 9 Umschaltplatte Antrieb
Markiérung bei Anbau rechts 10 Abdeckplatte
10.1 Dichtring
15 B 11 Deckel
14 Flachdichtung
] 14 15  Formdichtung
T\ ]
1 % :m
o il
Tl b
| 3 \yj
NS ¥ 1.1 It
D1/ "2 ig
\Kf% Ausbruch der L
Abdeckplatte \
€}®\ o ! {ﬁ H
" A |—4
[T @] ] ﬂ B 100 5 1
— 6.1 [ ‘ 10
; L g i ——— 6 Wichtig!
; ‘ Der Anschluss fir Supply und Output
Supply 9 Output 38 ‘ darf nur iiber die Anschlussplatte (6)
< ! aus dem Zubehér erfolgen.
B Verschraubungen nie direkt in das
= Gehéuse drehen.

8

Bild 4 - Direktanbau — Stelldruckanschluss fir Antrieb Typ 3277-5 mit 120 cm?
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2.1.2 Antrieb Typ 3277

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in der
Tabelle 2, Seite 16 aufgefiihrt.

Hubtabelle Seite 15 beachten!

Antriebe mit 240 bis 700 cm2

Der Stellungsreglers kann links oder rechts
am Joch montiert werden. Der Stelldruck
wird Uber den Verbindungsblock (12) auf
den Antrieb gefihrt, bei Sicherheitsstellung
,Antriebsstange ausfahrend” intern iber
eine Bohrung im Ventiljoch und bei ,An-
triebsstange einfahrend” durch eine externe
Rohrverbindung.

1. Mitnehmer (3) an die Antriebsstange set-
zen, ausrichten und so Festschrquben,
dass die Befestigungsschraube in der
Nut der Antriebsstange sitzt.

2. Abdeckplatte (10) mit schmaler Seite des
Ausbruches (Bild 5 links) in Richtung
zum Stelldruckanschluss befestigen, die
aufgeklebte Flachdichtung (14) muss
zum Antriebsjoch zeigen.

3. Bei Antrieben mit 700 cm2 am Hebel M
(1) auf der Stellungsreglerriickseite den
Abtaststift (2) aus Stiftposition 35 l6sen
und in die Bohrung fiir Stiftposition 50
umsetzen und verschrauben.

Bei den Antrieben 240 und 350 cm?2 mit
15 mm Hub verbleibt der Abtaststift (2)
auf Stiftposition 35.

4. Formdichtung (15) in die Nut des Stel-
lungsreglergehduses einlegen.

5. Stellungsregler an der Abdeckplatte so
aufsetzen, dass der Abtaststift (2) auf
der Oberseite des Mitnehmers (3) zu lie-
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gen kommt. Hebel (1) entprechend ver-
stellen und Stellungsreglerwelle bei ge-
ffnetem Deckel an der Kappe bzw.
dem Knopf (Bild 19) festhalten.

Der Hebel (1) muss mit Federkraft auf
dem Mitnehmer aufliegen.

Den Stellungsregler mit seinen beiden
Befestigungsschrauben an der Abdeck-
platte (10) festschrauben.

. Kontrollieren, ob die Zunge der Dich-

tung (16) seitlich am Verbindungsblock
so ausgerichtet ist, dass das Antriebs-
symbol fir ,Antriebsstange ausfahrend”
bzw. ,Antriebsstange einfahrend” mit
der Ausfilhrung des Antriebes iberein-
stimmt. Andernfalls missen die drei Be-
festigungsschrauben entfernt, die Deck-
platte abgehoben und die Dichtung (16)
um 180° gedreht wieder eingelegt wer-
den. Beim alten Verbindungsblock (Bild 5
unten) muss die Schaltplatte (13) so ge-
dreht werden, dass das entsprechende
Antriebssymbol zur Pfeilmarkierung aus-
gerichtet ist.

. Verbindungsblock (12) mit seinen Dicht-

ringen an Stellungsregler und Antriebs-
joch ansetzen und mit Befestigungs-
schraube (12.1) festziehen. Bei Antrieb
JAntriebsstange einfahrend” zusétzlich
den Stopfen (12.2) entfernen und die ex-
terne Stelldruckleitung montieren.

. Deckel (11) auf der Gegenseite montie-

ren. Dabei unbedingt darauf achten,
dass im eingebauten Zustand des Stell-
ventiles der Entliftungsstopfen nach un-
ten zeigt, damit evil. angesammeltes
Kondenswasser abflieflen kann.
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1 Hebel 12.2 Stopfen bzw. Anschluss fir
1.1 Mutter externe Rohrverbindung
1.2 Tellerfeder 13 Schaltplatte
2 Abtaststift 14 Flachdichtung
3 Mitnehmer 15  Formdichtung 15 10 14
10 Abdeckplatte 16 Dichtung /
11 Deckel — AN
12 Verbindungsblock 787’ 12 3 11
12.1 Schraube | =N
N ‘ %
(7 ‘
S I D L 2 L
Hg=)
1.1 -
.27
i 7 ‘ \§ 1
_| | ‘ \
| \
I _ §7 |
e e
I I
. A—
=g =5 |16 I ]
A
LTI | T
= ==
. SUPPLY
einfahrend  ausfahrend 16 12 121 122

Antriebsstange

13 mit Schaltplatte (13)

Verbindungsblock (alf) —— m —
AR R

0
| |

einfahrend
Antriebsstange
ausfahrend

Markierung

Bild 5 - Direktanbau — Stelldruckanschluss fir Antrieb Typ 3277 mit 240, 350 und 700 cm?
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2.2 Anbau nach IEC 60534-6

Der Stellungsregler wird Gber einen NA-
MUR-Winkel (10) am Stellventil angebaut.

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in der
Tabelle 3, Seite 16 aufgefiihrt.

Hubtabelle Seite 15 beachten!

1. Die beiden Bolzen (14) am Winkel (9.1)
der Kupplung (9) festschrauben, die Mit-
nehmerplatte (3) aufstecken und mit den
Schrauben (14.1) festziehen.

Nur Antriebsgréfie 2800 und 1400 cm?
(120 mm Hub):

Bei Hilben bis 60 mm muss die Iéingere Mit-
nehmerplatte (3.1) direkt an der Kupplung
(9) verschraubt werden. Bei Hiben iiber

60 mm ist zundchst der Winkel (16) und da-
ran dann die Mitnehmerplatte (3) zusam-
men mit den Bolzen (14) und Schrauben

(14.1) zu befestigen.
2. NAMUR-Winkel (10) am Stellventil mon-

tieren:

Bei Anbau an die NAMUR-Rippe mit ei-
ner Schraube M8 (11) und Zahnscheibe
direkt in der vorhandenen Jochbohrung.
Bei Stangenventilen mit zwei Biigeln
(15), die um die Stange gelegt werden.
Den NAMUR-Winkel (10) so ausrichten,
dass der Schlitz der Mitnehmerplatte (3)
bei halbem Ventilhub mittig zum NA-
MUR-Winkel steht.

3. Anschlussplatte (6) oder Manometerhal-
ter (7) mit Manometern (8) am Stellungs-
regler montieren, auf richtigen Sitz der
beiden Dichtringe (6.1) achten.
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4. Erforderlichen Hebel (1) M, L oder XL
sowie Stiftposition nach Antriebsgréfle
und Ventilhub in der Hubtabelle Seite 15
auswdihlen.

Wird statt des standardméfig angebau-
ten Hebels M mit Abtaststift auf Position
35 eine andere Stiftposition oder der
Hebel L oder XL benétigt, ist wie folgt
vorzugehen:

5. Den Abtaststift (2) in der nach Tabelle
zugeordneten Hebelbohrung (Stiftpositi-
on) verschrauben. Dabei nur den léinge-
ren Abtaststift (2) aus dem Anbausatz
verwenden.

6. Hebel (1) auf die Welle des Stellungs-
reglers stecken und mit Tellerfeder (1.2)
und Mutter (1.1) festschrauben.

Wichtig:

Wourde ein never Hebel (1) montiert, muss
dieser zur Anpassung an den inneren Mess-
hebel einmal von Anschlag zu Anschlag be-
wegt werden.

7. Stellungsregler an den NAMUR-Winkel
so ansetzen, dass der Abtaststift (2) in
den Schlitz der Mitnehmerplatte (3, 3.1)
zu liegen kommt. Hebel (1) entprechend
verstellen.

Den Stellungsregler mit seinen beiden
Befestigungsschrauben am NAMUR-
Winkel festschrauben.
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Stangenanbau
Stangen @ 20 bis 35 mm

3.1

' Zus@tzlicher Winkel 16
! bei Antrieb 2800 cm’
‘ Hub > 60 mm

%E—gl ‘ @ 0 oJ—3

T Hebel  Hebel XLund L % |

1.1 Mutter L 5

1.2 Tellerfeder J‘ a
2 Abtaststift

3 Mitnehmerplatte
3.1 Mitnehmerplatte
6 Anschlussplatte

6.1 Dichtringe
7 Manometerhalter

8  Manometeranbausatz
9 Kupplung
9.1 Winkel
10 NAMUR-Winkel
11 Schraube
14 Bolzen
14.1 Schrauben
15 Bigel schlussplatte (6) aus dem Zubehér erfolgen. Verschraubungen nie di-
16 Winkel rekt in das Gehéuse drehen.
Bild 6 - Anbau nach IEC 60534-6 (NAMUR)
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2.3 Anbau an Mikroventil
Typ 3510

Der Stellungsregler wird Gber einen Winkel
am Rahmen des Ventiles angebaut.

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in der
Tabelle 3, Seite 16 aufgefiihrt.

Hubtabelle Seite 15 beachten!

1. Klemmbigel (3) an die Kupplung des
Ventiles setzen, rechtwinklig ausrichten
und festschrauben.

2. Winkel (10) am Ventilrahmen mit zwei
Schrauben (11) befestigen.

3. Anschlussplatte (6) oder Manometerhal-
ter (7) mit Manometern am Stellungsreg-
ler montieren, auf richtigen Sitz der bei-
den Runddichtringe (6.1) achten.

4. Den standardméiflig angebauten Hebel
M (1) mit Abtaststift (2) von der Welle
des Stellungsreglers abschrauben.

5. Hebel S (1) nehmen und in der Bohrung
fur Stiftposition 17 den Abtaststift (2)
verschrauben.

6. Hebel S auf die Welle des Stellungsreg-
lers stecken und mit Tellerfeder (1.2) und
Mutter (1.1) festschrauben.

Hebel einmal von Anschlag zu Anschlag
bewegen.

7. Stellungsregler am Winkel (10) so anset-
zen, dass der Abtaststift in die Nut des
Klemmbiigels (3) gleitet. Hebel (1) ent-
prechend verstellen. Den Ste”ungsregler
mit seinen beiden Schrauben am Winkel
(10) festschrauben.

24 B 8384-3



Anbav am Stellventil — Anbauteile und Zubehor

1 Hebel
1.1 Mutter
1.2 Tellerfeder
2 Abtaststift
3 Klemmbiigel
6 Anschlussplatte
6.1 Dichtringe
7 Manometerhalter
8  Manometeranbausatz
10 Winkel
11 Schraube

Wichtig!

Der Anschluss fiir Supply und Output
darf nur iber die Anschlussplatte (6)
aus dem Zubehor erfolgen.
Verschraubungen nie direkt in das
Gehduse drehen.

Bild 7 - Anbau an Mikroventil Typ 3510
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2.4 Anbau an Schwenkantriebe

Der Stellungsregler wird mit zwei doppelten
Winkeln am Schwenkantrieb montiert.

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in der-
Tabelle 4, Seite 17 aufgefiihrt.

Bei Anbau an SAMSON-Schwenkantrieb
Typ 3278 ist zundchst das zum Antrieb ge-
hérende Distanzstiick (5) am freien Wellen-
ende des Schwenkantriebes zu montieren.

Hinweis! Bei der nachfolgend beschriebe-
nen Montage unbedingt die Drehrichtung
des Schwenkantriebes beachten.

1. Mitnehmer (3) auf die geschlitzte An-
triebswelle bzw. das Distanzstiick (5)
aufstecken.

2. Kupplungsrad (4) mit flacher Seite zum
Antrieb hin auf den Mitnehmer (3) ste-
cken. Dabei den Schlitz so ausrichten,
dass er bei SchlieBstellung des Ventiles
mit der Drehrichtung nach Bild 9 iber-
einstimmt.

3. Kupplungsrad und Mitnehmer mit
Schraube (4.1) und Tellerfeder (4.2) fest
auf der Antriebswelle verschrauben.

4. Die beiden unteren Winkel (10.1) je
nach Antriebsgréf3e mit Abwinkelung
nach innen oder auf3en am Antriebsge-
héuse festschrauben. Obere Winkel (10)
ansetzen und verschrauben.

5. Anschlussplatte (6) bzw. Manometerhal-
ter (7) mit Manometern am Stellungsreg-
ler montieren, auf richtigen Sitz der bei-
den Runddichtringe achten.
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Bei doppelt wirkenden federlosen
Schwenkantrieben wird ein Umkehrver-
stiirker fir den Anbau am Antrieb bend-
tigt, siehe dazu Kap. 2.5.

. Am Hebel M (1) des Stellungsreglers den
Standard-Abtaststift (2) herausschrau-
ben. Den blanken Abtaststift (& 5) aus
dem Anbausatz verwenden und in der
Bohrung fiir Stiftposition 90° fest ver-
schrauben.

. Stellungsregler auf die oberen Winkel
(10) aufsetzen und festschrauben. Dabei
den Hebel (1) so ausrichten, dass er un-
ter Beriicksichtigung der Drehrichtung
des Antriebes mit seinem Abtaststift in
den Schlitz des Kupplungsrades (4) ein-
greift (Bild 9). Es muss in jedem Fall ge-
wahrleistet sein, dass bei halben Dreh-
winkel des Schwenkantriebes der Hebel
(1) parallel zur Léngsseite des Stellungs-
reglers steht.

. Skalenschild (4.3) so auf das Kupplungs-
rad kleben, dass die Pleilspitze die
Schlief3stellung anzeigt und im einge-
bauten Zustand des Ventiles gut sichtbar
ist.
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Bild 8 - Montage des Kupplungsrades bei Typ 3278
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die Anschlussplatte (6) aus
dem Zubehér erfolgen. Stellventil 5ffnet linksdrehend
Verschraubungen nie direkt
in das Gehduse drehen.

Legende Bild 8 und 9 .-
1 Hebel ﬁ
1.1 Mutter .
1.2 Tellerfeder
2 Abtaststift
3 Mitnehmer (Bild 8) Stellventil &ffnet rechtsdrehend
4 Kupplungsrad
4.1 Schraube
4.2 Tellerfeder
4.3 Skalenschild

5 Antriebswelle
Adapter bei Typ 3278

6.1 Dichtringe
7 Manometerhalter

8  Manometeranbausatz
10 oberer Winkel
10.1 unterer Winkel

Bild 9 - Anbau an Schwenkantriebe

EB 8384-3 27




Anbav am Stellventil — Anbauteile und Zubehor

2.5 Umkehrverstarker bei dop-
pelt wirkenden Antrieben

Fir den Einsatz an doppelt wirkenden An-
trieben muss der Stellungsregler mit einem
Umkehrverstdrker ausgeristet werden.

Der Umkehrverstérker ist als Zubehdr in der

Tabelle 5, Seite 17 aufgefihrt.

Am Ausgang A1 des Umkehrverstérkers
liegt der Stelldruck des Stellungsreglers an,
am Ausgang A2 ein gegenldufiger Druck,
der sich jeweils mit dem Druck Ay auf den
angelegten Zuluftdruck ergénzt.

Es gilt die Beziehung A1 + A2 = Z.
Montage

1. Anschlussplatte (6) aus den Anbauteilen
Tabelle 4 am Stellungsregler montieren,
dabei auf richtigen Sitz der beiden
Runddichtringe (6.1) achten.

2. Die Spezialmuttern (1.3) aus dem Zube-
hor des Umkehrverstérkers in die Boh-
rungen der Anschlussplatte einschrau-
ben.

3. Die Flachdichtung (1.2) in die Ausspa-
rung des Umkehrverstérkers einsetzen
und die beiden hohlgebohrten Spezial-
schrauben (1.1) in die Anschlussbohrun-
gen A1 und Z einschieben.

4. Umkehrverstérker an die Anschlussplatte
(6) ansetzen und mit den beiden Spe-
zialschrauben (1.1) festschrauben.

5. Beiliegende Filter (1.6) mit Schrauben-
dreher (8 mm breit) in die Anschluss-
bohrungen A1 und Z einschrauben.
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Wichtig!

Beim Stellungsregler Typ 3730 darf der
Dichtstopfen (1.5) am Umkehrverstérker
nicht herausgedreht werden.

Das Dichtgummi (1.4) wird bei einge-
schraubtem Stopfen nicht benétigt und kann
abgezogen werden.

Stelldruckanschliisse

A1: Ausgang A1 auf den Stelldruckanschluss
am Antrieb fishren, der bei steigendem
Druck das Ventil 6ffnet

A2: Ausgang A2 auf den Stelldruckanschluss
am Antrieb fihren, der bei steigendem

Druck das Ventil schlief3t

Schiebeschalter im Stellungsregler auf
AIR TO OPEN stellen.

6. Nach der Initialisierung Code 16 Druck-
grenze auf OFF stellen.

2.5.1 Manometeranbau

Die Montagereihenfolge aus Bild 10 bleibt
erhalten. Auf die Anschliisse A1 und Z wird
ein Monometerhalter aufgeschraubt.

G 1400-7106
V4 NPT 1400-7107

Manometer fir Zuluft Z und Ausgang Aj
nach Tabellen 1 bis 4.

Manometerhalter
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vom Stellungsregler
— Output 38 Supply 9 —
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1.1 Spezialschrauben 6.1 Runddichtringe
1.2 Flachdichtung 6.2 Schrauben
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1.4 Dichtgummi
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Bild 10 - Anbau eines Umkehrverstéirkers
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2.6 Anbau externer Positions-
sensor

Die fiir den externen Positionssensor bené-
tigten Anbauteile sowie erforderliches Zube-
hér sind in der Tabelle 6, Seite 35 aufge-
fishrt. Zubehérteile fir den pneumatischen
Anschluss am Stellungsreglergehéuse sind
aus Tabelle 7 ersichtlich.

Bei der Stellungsreglerausfihrung mit exter-
nem Positionssensor wird der in einem sepa-
raten Gehéuse untergebrachte Sensor mit-
tels Platte oder Winkel am Stellventil ange-
baut. Der Hubabgriff entspricht dem des
Standardgerdtes.

Die Reglereinheit kann frei wahlbar an einer
Wand oder einem Rohr montiert werden.

Fir den pneumatischen Anschluss ist je
nach gewdhltem Zubehdr eine Anschluss-
platte (6) oder ein Manometerhalter (7) am
Gehduse zu verschrauben, dabei unbedingt
auf richtigen Sitz der Dichtringe (6.1) achten
(siche Bild 6, rechts unten).

Fir den elekirischen Anschluss ist eine An-
schlussleitung, Léinge 10 m, mit Steckern
M12x 1 beigelegt.

Hinweis: Fir den pneumatischen und elekiri-
schen Anschluss gelten dariiber hinaus die
Beschreibungen in Kap. 3.1 und 3.2.
Bedienung und Einstellung entsprechen der
Beschreibung in Kap. 4 und 5.
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Bild 11 - Reglereinheit mit Sensor am Mikroventil

2.6.1 Montage bei Direktanbau
Antrieb Typ 3277-5 mit 120 ¢cm?

Der Stelldruck vom Stellungsregler wird iiber
den Stelldruckanschluss der Anschlussplatte
(9, Bild 12 links) auf die Membrankammer
des Antriebes gefishrt. Dazu zunéichst die
Anschlussplatte (9) aus dem Zubehdr am
Joch des Antriebes verschrauben.

Anschlussplatte (9) dabei so drehen,
dass das fir die Sicherheitsstellung richti-
ge Bildsymbol ,Antriebsstange ausfah-
rend” oder ,Antriebsstange einfahrend”
nach der Markierung ausgerichtet ist
(Bild 12 unten).

Unbedingt darauf achten, dass die
Flachdichtung der Anschlussplatte (9)
richtig eingelegt ist.

Die Anschlussplatte hat Bohrungen mit
NPT- und G-Gewinde.

Den nicht benstigten Gewindeanschluss
mit Dichtgummi und Vierkantstopfen ver-
schliefen.



Antrieb Typ 3277 mit 240 bis 700 cm2:

Der Stelldruck wird bei , Antriebstange aus-
fahrend” auf den Anschluss seitlich am Joch
auf den Antrieb gefihrt. Bei , Antriebsstange
einfahrend” wird der Anschluss an der obe-
ren Membrankammer benutzt, der seitliche
Anschluss am Joch muss mit einem Entlisf-
tungsstopfen (Zubehér) versehen werden.

Montage des Positionssensors

1. Hebel (1) am Sensor in Mittelstellung
bringen und festhalten. Mutter (1.1) I6-
sen und Hebel mit Tellerfeder (1.2) von
der Sensorwelle abnehmen.

2. Den Positionssensor (20) an der Monta-
geplatte (21) verschrauben.

Anbav am Stellventil — Anbauteile und Zubehor

3. Je nach Antriebgréf3e und Nennhub des
Ventiles den erforderlichen Hebel und
die Position des Abtaststiftes (2) nach
der Hubtabelle auf Seite 15 festlegen.
Im Lieferzustand ist Hebel M mit Stiftpo-
sition 35 am Sensor angebaut.

Wenn nétig, den Abtaststift (2) aus sei-
ner Stiftposition l6sen und in die Boh-
rung fir die empfohlene Stiftposition um-
setzen und verschrauben.

4. Hebel (1) und Tellerfeder (1.2) auf die
Sensorwelle stecken.

Hebel in Mittelstellung bringen und fest-
halten, Mutter (1.1) aufschrauben.

- =i ==
74 m N M
1 e = 1! % 1t
= ] §
| - JINJT
- o
\‘,—,\]-] | JaR | L
1.2 ! ‘ ‘ ; (
2 - | =
21 5
—J Stelldruck
mE Entliftungsstopfen @ 1 Hebel
i 1.1 Mutter
|_—Stelldruck 1.2 Tellerfeder
2 Abtaststift
3 Mitnehmer
Symbol 6 NPT Antriebsstange 9 Anschlussplatte
Y \\\@ ausfahrend  einfahrend 11 Deckel
. _Ez Ei :Iﬁi l— 20  Positionssensor
Marklerungﬁge 21 Montageplatte
v v
Bild 12 - Montage bei Antrieb Typ 3277-5 links und Typ 3277 rechts
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5. Mitnehmer (3) an die Antriebsstange set-
zen, ausrichten und so Festschrauben,
dass die Befestigungsschraube in der
Nut der Antriebsstange sitzt.

6. Montageplatte mit Sensor so am An-
triebsjoch ansetzen, dass der Abtaststift
(2) auf der Oberseite des Mitnehmers
(3) zu liegen kommt, er muss mit Feder-
kraft aufliegen.

Montageplatte (21) mit den beiden Be-
festigungsschrauben am Antriebsjoch
festschrauben.

7. Deckel (11) auf der Gegenseite montie-
ren. Darauf achten, dass im eingebauten
Zustand des Stellventiles der Entliftungs-
stopfen nach unten zeigt, damit evil. an-
gesammeltes Kondenswasser abfliefen
kann.

2.6.2 Montage bei Anbau nach
IEC 60534-6

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in den

Tabellen 6 und 7, Seite 35 aufgefihrt.

1. Hebel (1) am Positionssensor in Mittel-
stellung bringen und festhalten. Mutter
(1.1) Isen und Hebel mit Tellerfeder
(1.2) von der Sensorwelle abnehmen.

2. Den Positionssensor (20) am Winkel
(21) verschrauben.

Der standardméiBig angebaute Hebel M mit

Abtasttift (2) auf Position 35 ist fur Antriebs-

gréfen von 120, 240 und 350 cm2 mit ei-

nem Nennhub von 15 mm ausgelegt.

Bei anderen Antriebsgrofien oder Hilben die

Auswahl von Hebel und Stiftposition nach

Hubtabelle Seite 15 vornehmen. Hebel L

und XL sind dem Anbausatz beigelegt.

20 21 1.1,1.2 141

1 Hebel
1.1 Mutter
1.2 Tellerfeder
2 Abtaststift
3 Mitnehmerplatte
9 Kupplung
9.1 Winkel
14 Bolzen

Bild 13 - Montage nach IEC 60534-6 (NAMUR)

14.1 Schrauben
20  Positionssensor

21 Winkel
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Hebel (1) und Tellerfeder (1.2) auf die
Sensorwelle stecken.

Hebel in Mittelstellung bringen und fest-
halten, Mutter (1.1) aufschrauben.

Die beiden Bolzen (14) am Winkel (9.1)

der Kupplung (9) festschrauben, die Mit-

nehmerplatte (3) aufstecken und mit den
Schrauben (14.1) festziehen.

Den Winkel mit Sensor so an der NA-
MUR-Rippe des Ventiles ansetzen, dass
der Abtaststift (2) in den Schlitz der Mit-
nehmerplatte (3) zu liegen kommt, dann
den Winkel mit seiner Befestigungs-
schrauben am Ventil festschrauben.

2.6.3 Montage an Mikroventil

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-

Typ 3510

behér sind mit ihren Bestellnummern in den
Tabellen 6 und 7, Seite 35 aufgefiihrt.

1.

Hebel (1) am Positionssensor in Mittel-
stellung bringen und festhalten. Mutter
(1.1) I6sen und den standardméfig an-
gebauten Hebel M (1) mit Tellerfeder
(1.2) von der Sensorwelle abnehmen.
Den Positionssensor (20) am Winkel
(21) verschrauben.

Hebel S (1) aus den Anbauteilen neh-
men und den Abtaststift (2) in der Boh-
rung fir Stiftposition 17 verschrauben.
Hebel (1) und Tellerfeder (1.2) auf die
Welle des Sensors stecken.

Hebel in Mittelstellung bringen und fest-
halten, Mutter (1.1) aufschrauben.

Anbav am Stellventil — Anbauteile und Zubehor

4. Mitnehmer (3) an die Kupplung des
Ventiles setzen, rechtwinklig ausrichten
und festschrauben.

5. Winkel (21) mit Positionssensor am Ven-
tilrahmen so ansetzen und verschrau-
ben, dass der Abtaststift (2) in die Nut
des Mitnehmers (3) gleitet.

1 Hebel
1.1 Mutter
1.2 Tellerfeder
2 Abtaststift
3 Mitnehmer
1.1 20  Positionssensor
20 21 12 21 Winkel

f
\

L

Bild 14 - Montage am Mikroventil
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2.6.4 Montage an Schwenk-
antriebe

Die erforderlichen Anbauteile sowie das Zu-
behér sind mit ihren Bestellnummern in den
Tabellen 6 und 7, Seite 35 aufgefihrt.

1. Hebel (1) am Positionssensor in Mittel-
stellung bringen und festhalten. Mutter
(1.1) I8sen und Hebel mit Tellerfeder

(1.2) von der Sensorwelle abnehmen.

4. Hebel (1) und Tellerfeder (1.2) auf die
Sensorwelle stecken.
Hebel in Mittelstellung bringen und fest-
halten, Mutter (1.1) aufschrauben.

Die weitere Montage entspricht der Be-
schreibung fir den Anbau des Standardge-
rétes nach Kap. 2.4.

Statt des Stellungsreglers ist der Positions-
sensor (20) mit seiner Montageplatte (21) zu
montieren.

2. Den Positionssensor (20) an der Monta-
geplatte (21) verschrauben.
3. Den am Hebel (1) standardméfiig einge-
schraubten Abtasttift (2) gegen den
blanken Abtaststift (& 5) aus den An-
bauteilen ersetzen und auf Stiftposition
90° verschrauben.
T T 1 20
EIE 21
NN WHAN NN
] £, ; 0 v
[ ! ;
ol g
O Eeid
i 1 Hebel
T / TIT 1.1 Mutter
L [Tt m )| 1.2 Tellerfeder
njll '-IIM- J d 2 Abtaststift
/ 20  Positionssensor
2 1 11,12 21 Montageplatte
Bild 15 - Montage an Schwenkantriebe
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Tabelle 6 Anbauteile Positionssensor Bestell-Nr.
Direktanbau Anbauteile fir Antriebe mit 120 cm? siehe Bild 12 links 1400-7472
. Gh 1400-6820
Anschlussplatte (9, alt) bei Antrieb 3277-5xxxxxx.00 V4 NPT 1400-6821

Zubehor fir Antrieb
];Oec;:rz urAnne Anschlussplatte neu bei Antrieb 3277-5xxxxxx.01 (neu) 1400-6823

Hinweis: Bei neuen Antrieben (Index 01) kénnen nur neve Umschalt- und Anschlussplatten
verwendet werden, alte und neue Platten sind nicht gegeneinander austauschbar.

Direktanbau Anbauteile fir Antriebe mit 240, 350 und 700 cm?, siehe Bild 12 rechts 1400-7471
NAMUR-Anbau Anbauteile fir Anbau an NAMUR-Rippe mit Hebel L und XL, siehe Bild 13 1400-7468
Anbau -Mikroventil | Anbauteile fir Mikroventil Typ 3510, siehe Bild 14 1400-7469
VDI/VDE 3845 fiir alle Mafe der Ebene 2 1400-7473
Anbauteile mit Mitnehmer und Kupplungsrad,
Ausfishrung CrNiMo-Stahlwinkel, siehe Bild 15
Anbau
Schwenkantrieb VDI/VDE 3845 fiir alle Maf3e der Ebene 2, schwere Ausfihrung 1400-9384
SAMSON Typ 3278 160 cm? / VETEC Typ S160 und Typ R, 1400-9385
schwere Ausfihrung
Tabelle 7 Stellungsreglerzubehsr Bestell-Nr.
G 1400-7461
Anschlussplatte (6) Vi NPT 1400-7462
G 1400-7458
oder Manometerhalter (7) V4 NPT 14007459
Zubehsr Niro/Ms | 1400-6950
Manometeranbausatz bis max. 6 bar (Output und Supply) N;:;Nisro 1400-6951
Konsole zur Wandmontage des Stellungsreglers 0309-0111

Hinweis: Aufgrund unterschiedlicher Beschaffenheit des Befestigungsunter-
grundes missen die Befestigungselemente bauseits beigestellt werden.
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2.7 Anbau von Stellungsreglern
mit Edelstahl-Gehause

Stellungsregler mit Edelstahl-Gehéuse erfor-
dern Anbauteile, die komplett aus Edelstahl
bzw. frei von Aluminium sind.

Hinweis:

Die pneumatische Anschlussplatte und ein
Manometerhalter sind in Edelstahl erhéltlich
(Bestellnummern siehe unten). Der pneumti-
sche Umkehrverstdrker ist nicht in Edelstahl
lieferbar.

Anschlussplatte GVa 1400-7476
(Edelstahl) Va NPT 1400-7477
Manometerhalter nurin

(Edelstahl) Va NPT  1400-7108

Fir den Anbau von Stellungsreglern mit
Edelstahl-Gehéuse gelten die Tabellen 1
bis 5 (Seiten 16 und 17) mit folgenden Ein-
schréinkungen:

Direktanbau

Alle Anbausdtze aus Tabelle 1 und 2 kén-
nen verwendet werden. Der Verbindungs-
block entféllt. Uber die pneumatische An-

schlussplatte in Edelstahl wird zum Antrieb
verrohrt.

Anbau nach IEC 60534-6 (NAMUR-Rippe
oder Stangenanbau)

Alle Anbauséitze aus Tabelle 3 kénnen ver-
wendet werden. Anschlussplatte in Edelstahl.

Anbau an Schwenkantriebe

Bis auf den Anbausatz ,schwere Ausfih-
rung” kénnen alle Anbauséitze aus Tabelle 4
verwendet werden. Anschlussplatte in Edel-
stahl.
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2.8 Federraumbeliftung bei ein-
fach wirkenden Antrieben

Die abgeblasene Instrumentenluft vom Stel-
lungsregler kann dazu benutzt werden, den
Innenraum des Antriebs vor Korrosion zu
schiitzen. Es ist folgendes zu beachten:

Direktanbau Typ 3277-5 FA/FE
Die Federraumbeliiftung ist automatisch ge-
geben.

Direktanbau Typ 3277, 240 bis 700 cm?

FA: Am Verbindungsblock den Stopfen
12.2 (Bild 5, Seite 21) entfernen und
eine pneumatische Verbindung zur Ent-
liftungsseite des Antriebs herstellen.

FE: Die Federraumbeliftung ist automatisch
gegeben.

Anbau nach IEC 60534-6 (NAMUR-Rippe
oder Stangenanbau) und an Schwenkan-
triebe

Der Stellungsregler braucht einen zusétzli-
chen verrohrbaren Ausgang fiir die Abluft.
Dazu gibt es als Zubehdr einen Adapter:

Gewindebuchse G V4 0310-2619
(M20 x 1,5) 4 NPT 0310-2550
Achtung:

Der Adapter belegt einen Anschluss M20 x
1,5 im Gerétegehéuse. Es kann also nur
eine Kabelverschraubung installiert werden.

Sind weitere Komponenten im Einsatz, die
den Antrieb entliften (Magnetventil, Volu-
menverstérker, Schnellentlifter o. A.), so



muss auch diese Abluft in die Federraumbe-
[6ftung mit einbezogen werden. Der An-
schluss iiber den Adapter am Stellungsregler
muss mit einem Riickschlagventil in der Ver-
rohrung geschitzt werden. Beim plétzlichen
Ansprechen der entliiftenden Komponenten
kann sonst der Druck im Gehguse des Stel-
lungsreglers iber Umgebungsdruck anstei-
gen und das Gertit beschédigen.

Anbav am Stellventil — Anbauteile und Zubehor
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3 Anschlisse

3.1 Pneumatische Anschliisse

Achtung!

Die Gewinde im Stellungsreglergehéuse
sind nicht fiir den direkten Luftanschluss vor-
gesehen!

Die Anschlussverschraubungen missen in
die Anschlussplatte, den Manometerblock
oder den Verbindungsblock aus dem Zube-
hér eingeschraubt werden. Dort sind die
Luftanschlisse wahlweise als Bohrung mit
Vs NPT oder G V4 Gewinde ausgefihrt. Es
konnen die Gblichen Einschraubverschrau-
bungen fir Metall- und Kupferrohr oder
Kunststoffschléuche verwendet werden.

Wichtig!

Die Zuluft muss trocken, 6l- und staubfrei
sein, die Wartungsvorschriften fir vorge-
schaltete Reduzierstationen sind unbedingt
zu beachten.

Luftleitungen sind vor dem Anschluss griind-
lich durchzublasen.

Der Stelldruckanschluss ist bei Direktanbau
an den Antrieb Typ 3277 fest vorgegeben,
bei Anbau nach IEC 60534-6 (NAMUR)
wird er in Abhdngigkeit von der Sicherheits-
stellung ,Antriebsstange einfahrend bzw.
ausfahrend” auf die Unterseite oder Ober-
seite des Antriebes gefihrt.

Bei Schwenkantrieben sind die Anschlussbe-
zeichnungen der Hersteller maf3gebend.
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3.1.1 Stelldruckanzeige

Fiir die Kontrolle von Zuluft (Supply) und
Stelldruck (Output) wird der Anbau von Ma-
nometern empfohlen (siehe Zubehdr in Ta-

bellen 1 bis 5).

3.1.2 Zuluftdruck

Der erforderliche Zuluftdruck richtet sich
nach dem Nennsignalbereich und der Wirk-
richtung (Sicherheitsstellung) des Antriebes.
Der Nennsignalbereich ist je nach Antrieb
als Federbereich oder Stelldruckbereich auf
dem Typenschild eingetragen, die Wirkrich-
tung ist mit FA oder FE bzw. mit einem Sym-
bol gekennzeichnet.

Antriebsstange durch Federkraft ausfah-
rend FA (Air to open)

Sicherheitsstellung ,Ventil Zu” (bei Durch-
gangs- und Eckventilen):

erforderlicher Zuluftdruck = Nennsignalbe-
reichendwert + 0,2 bar, mindestens 1,4 bar.

Antriebsstange durch Federkraft einfah-
rend FE (Air to close)

Sicherheitsstellung , Ventil Auf” (bei Durch-
gangs- und Eckventilen):

Der erforderliche Zuluftdruck bei dichtschlie-
f3endem Ventil wird iberschlégig aus dem
maximalen Stelldruck pstmax bestimmt:

2
pstqu = F + % [bdr]



d = Sitzdurchmesser [cm]

Ap = Differenzdruck am Ventil [bar]

A = Antriebsflache [cm2]

F = Nennsignalbereichendwert des
Antriebes [bar]

Sind keine Angaben gemacht, wird wie
folgt vorgegangen:

erforderlicher Zuluftdruck =
Nennsignalbereichendwert + 1 bar

Hinweis!

Der Stelldruck am Ausgang (Output 38) des
Stellungsreglers kann iiber Code 16 auf
Driicke von 1,4, 2,4 oder 3,7 bar begrenzt
oder deaktiviert werden.

Anschliisse
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3.2 Elektrische Anschliisse

Bei der elekirischen Installation sind
die einschlégigen elektrotechnischen
Vorschriften und die Unfallverhi-
tungsvorschriften des Bestimmungs-
landes zu beachten. In Deutschland
sind dies die VDE-Vorschriften und
die Unfallverhitungsvorschriften der
Berufsgenossenschaften.

Fiir Montage und Installation in explosions-
gefdhrdeten Bereichen gilt die EN 60079-14:
2003; VDE 0165 Teil 1/8.98 ,Elekirische
Betriebsmittel fiir gasexplosionsgefdhrdete
Bereiche” und die EN 50281-1-2: 1999,
VDE 0165 Teil 2 /11.99 ,Elekirische Be-
triebsmittel zur Verwendung in Bereichen
mit brennbarem Staub”.

Fiir die Zusammenschaltung der eigensiche-
ren elektrischen Betriebsmittel gelten die zu-
léssigen Héchstwerte der EG-Baumusterpriif-
bescheinigung (Ui bzw. U, I; bzw I, P;
bzw. P,: C; bzw. C_ und L; bzw. L,).

Fiir Betriebsmittel die entsprechend der
Ziindschutzart EEx nA (nicht funkende Be-
triebsmittel) nach EN 50021: 1999 betrie-
ben werden gilt, dass das Verbinden und
Unterbrechen sowie das Schalten von
Stromkreisen unter Spannung nur bei der
Installation, der Wartung oder fiir Repara-
turzwecke zuldssig ist.

Fiir Betriebsmittel die in energiebegrenzte
Stromkreise der Zindschutzart EEx nl (ener-
giebegrenzte Betriebsmittel) nach EN 50021:
1999 angeschlossen werden gilt, diese Be-
triebsmittel diirfen betriebsmdflig geschaltet
werden.
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Fiir die Zusammenschaltung der Betriebsmit-
tel mit energiebegrenzten Stromkreisen der
Schutzart EEx nl lIC gelten die zuléssigen
Héchstwerte der Konformitéitsaussage bzw.
der Ergéinzungen zur Konformitéitsaussage.
Achtung:

Die in der Bescheinigung angegebene Klem-
menbelegung ist unbedingt einzuhalten. Ein
Vertauschen der elektrischen Anschliisse
kann zum Aufheben des Explosionsschutzes
fiihren. Verlackte Schrauben in oder am Ge-
héuse diirfen nicht gelést werden.

Auswahl von Kabel und Leitungen:

Fiir die Installation eigensicherer Stromkreise
ist Absatz 12 der EN 60079-14: 2003;
VDE 0165 Teil 1 zu beachten.

Fiir die Verlegung mehradriger Kabel und
Leitungen mit mehr als einem eigensicheren
Stromkreis gilt Absatz 12.2.2.7.

Bei Anschluss iiber 2 getrennte Kabel kann
eine zusdtzliche Kabelverschraubung mon-
tiert werden. Nichtbenutzte Leitungseinfih-
rungen miissen mit Blindstopfen verschlossen
sein. Gerdte, die in Umgebungstemperatu-
ren unter —20 °C eingesetzt werden, missen
metallische Kabeleinfiihrungen haben.

Leitungseinfihrung

Leitungseinfihrung mit Kabelverschraubung
M20 x 1,5, Klemmbereich 6 bis 12 mm.
Eine zweite Gehd&usebohrung M20 x 1,5 ist
vorhanden, hier kann bei Bedarf ein zusétz-
licher Anschluss installiert werden.

Die Schraubklemmen sind fir Drahtquer-
schnitte 0,2 bis 2,5 mm?2 ausgefihrt, An-
zugsmomente mindestens 0,5 Nm.

Die Leitungen fir die Fihrungsgréfe sind auf
die Gehauseklemmen 11 und 12 zu fihren.



Es darf nur eine Stromquelle angeschlossen
werden.

Uberschreitet die Fshrungsgrafie 22 mA, er-
scheint auf der LC-Anzeige der Warnhin-
weis OVERLOAD.

Achtung:

Bei irrtiimlichen Anschluss einer Spannungs-
quelle kénnen schon ca. 7 V (bzw. ca 2 V
bei Verpolung) zu einer Schédigung des
Geréites fihren.

Ein genereller Anschluss an einen Potential-
ausgleichsleiter ist nicht erforderlich. Muss
dennoch ein Anschluss erfolgen, so kann
der Potentialausgleichsleiter innen im Gerdit
angeschlossen werden.

Je nach Ausfishrung ist der Stellungsregler
mit induktiven Grenzsignalgebern und/
oder einem Magnetventil ausgeristet.

Der Stellungsmelder wird in Zweileitertech-
nik betrieben.

Anschliisse

Die Speisespannung betréigt in der Regel
24V DC. Die Spannung direkt an den An-
schlussklemmen des Stellungsmelders darf
bei Beriicksichtigung der Zuleitungswider-
stéinde zwischen mindestens 12 V und héch-
stens 30 V DC liegen.

Die Anschlussbelegung ist Bild 16 bzw. dem
Schild auf der Klemmenleiste zu entnehmen.
Wichtig! Fir den Betrieb des Stellungsreg-
lers darf die kleinste zuldssige FGhrungsgrs-
f3e von 3,8 mA nicht unterschritten werden.

Zubehér:
Kabelverschraubung Kunststoff M20 x 1,5:
schwarz Bestell-Nr. 8808-1011
blau Bestell-Nr. 8808-1012
Messing vernickelt Bestell-Nr. 1890-4875
Adapter M20 x 1,5 auf 2 NPT
Aluminium, pulverbeschichtet

Bestell-Nr. 0310-2149

optional

optional

E, I A3
& %)

G

]

]

Bild 16 - Elektrische Anschliisse

+81[-82 [ [+11[-12] [+83] -84 [+51]-52] [+41[42 [ [+31]-32
Schaltverstarker I
nach EN 60947-5-6 :
24V DC mA A3 Grenzkontakte 2-Leiter Messumformer-
Magnetventil  Stellsignal  Stérmeldung A2 Al Speisegerdit nur fur den
(optional) Software  Software optionalen Stellungsmelder

optional induktiv
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3.2.1 Schaltverstarker

Fir den Betrieb der Grenzkontakte sind in
den Ausgangsstromkreis Schaltverstérker
einzuschalten. Diese sollen, um die Betriebs-
sicherheit des Stellungsreglers zu gewdhr-
leisten, die Grenzwerte des Steuerstromkrei-
ses nach EN 60947-5-6 einhalten.

Bei Einrichtung in explosionsgefihrdeten
Anlagen sind die einschldgigen Bestimmun-
gen zu beachten.

3.2.2 Verbindungsaufbau fir die
Kommunikation

Der Aufbau der Kommunikation zwischen
PC mit FSK-Modem oder Handterminal, ggf.
mit einem Trennverstérker, und Stellungsreg-
ler erfolgt nach dem HART-Protokoll.

FSK-Modem Typ Viator

RS 232 EExia Bestell-Nr. 8812-0129
RS 232 nicht Ex Bestell-Nr. 8812-0130
PCMCIA nicht Ex Bestell-Nr. 8812-0131
USB nicht Ex Bestell-Nr. 8812-0132

Ist die Birdenspannung des Reglers oder
der Leitstation nicht ausreichend, muss ein
Trennverstérker als Birdenwandler zwi-
schengeschaltet werden (Anschluss wie Ex-
geschiitzter Anschluss des Stellungsreglers

Bild 17).

Nicht Ex-geschiitzter Anschluss

1_

Handterminal oder

r— l
| |
2.FSK-Modem }L J [ \

4 bis 20 mA

3730-30

T

—t
|
.

Regler/Leitstation

Ex-geschijtzfer Anschluss

>

Sicherer Bereich Ex- Bereich

N

Bild 17 - Anschluss mit FSK-Modem

[T
N t
£ [ 3730-31
2| —
; T
Regler/Leitstation Ex-Trennverstérker } } ‘><]
Handterminal oder =~ T~

2.FSK-Modem in Ex-Ausfihrung
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Fir den Einsatz des Stellungsreglers im ex-

gefdhrdeten Bereich muss ein Trennverstér-
ker in ex-geschitzter Ausfilhrung eingesetzt
werden.

Uber das HART-Protokoll sind die angekop-
pelten Warten- und Feldgerdte mit ihrer
Adresse Uber Punkt-zu-Punkt oder Stan-
dard-Bus (Multidrop) einzeln ansprechbar.

Punkt-zu-Punkt:
Die Busadresse/Aufrufadresse muss immer
auf Null (0) gesetzt sein.

Standard-Bus (Multidrop):

Im Standard-Bus (Multidrop) folgt der Stel-
lungsregler wie bei der Punkt-zu-Punkt-Ver-
bindung dem analogen Strom der Filhrungs-
grofe. Diese Befriebsart ist z.B. fir Split-
range-Betrieb (Reihenschaltung) von
Stellungsreglern geeignet.

Die Busadresse/Aufrufadresse muss im Be-
reich 1 bis 15 liegen.

Hinweis:

Kommunikationsprobleme kdnnen entstehen,
wenn der Ausgang vom Prozessregler/Leit-
station nicht HART-konform ist.

Zur Anpassung kann die Z-Box (Bestell-Nr.
1170-2374) zwischen Ausgang und Kom-
munikationsanschluss eingefigt werden.
An der Z-Box féllt eine Spannung von ca.
330 mV ab (entspricht 16,5 Q bei 20 mA).

Alternativ kdnnen ein 250 Q-Widerstand in
Reihe und ein 22 pF-Kondensator parallel
zum Analogausgang eingesetzt werden. Zu
beachten ist, dass sich dabei die Birde fisr
den Reglerausgang erhht.

Anschliisse

Regler/Leitstation

Bild 18 - Anpassung des Ausgangssignales
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4  Bedienung

Hinweis:

Eine Kurzfassung zur Bedienung und Inbe-
triebnahme, die auch als Faltblatt dem Stel-
lungsregler beigelegt ist, findet sich in

Kap. 8, Seite 68.

4.1 Bedienelemente und
Anzeigen

Sternknopf (Dreh-/Druckknopf)

Die Bedienung des Stellungsreglers erfolgt
hauptsdchlich mit dem Sternknopf.

Durch Drehen des & -Knopfes werden
Codes, Parameter und Werte angewdhlt
oder eingestellt und durch Driicken jeweils
bestdtigt.

Schiebeschalter AIR TO OPEN oder AIR TO
CLOSE

Wenn steigender Stelldruck das Ventil
&ffnet, gilt AIR TO OPEN.

Wenn steigender Stelldruck das Ventil
schlief}, gilt AIR TO CLOSE.

Der Stelldruck ist der pneumatische Druck
am Ausgang des Stellungsreglers, mit dem
der Antrieb beaufschlagt wird.

Bei Stellungsreglern mit angebautem Um-
kehrverstarker fir doppelt wirkende Antrie-
be (Anschlusse nach Kap. 2.5) gilt immer
AIR TO OPEN.

Zur Kontrolle:

Nach erfolgreicher Initialisierung muss das
Display des Stellungsreglers in der Schlief3-
stellung des Ventils O % anzeigen — bei ge-
ffnetem Ventil muss 100 % angezeigt wer-
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den. Andernfalls Schiebeschalter umsetzen
und Stellungsregler neu initialisieren.

Die Schalterstellung wird vor jeder Initialisie-
rung abgefragt. Danach hat ein Verschie-
ben des Schalters keinen Einfluss auf den
Betrieb des Stellungsreglers.

Volumendrossel Q

Die Volumendrossel dient zur Anpassung
der Luftlieferung an die Grof3e des Antrie-
bes. Dabei sind zwei feste Einstellungen,
je nach Luftfihrung am Antrieb méglich
(Kap. 5.2, Seite 49).

Anzeigen

Wenn der Stellungsregler nach Anschlief3en
der elektrischen Hilfsenergie erstmalig an-
lauft, fuhrt er einen Selbsttest durch (Lauf-
schrift tEStinG in der Anzeige).

Code, Parameter und Funktionen zugeord-
nete Symbole werden in der LCD-Anzeige
dargestellt.

Der Bargraph zeigt bei den Betriebsarten
2 Hand und C -Automatik die Regelab-
weichung, abhéngig von Vorzeichen und
Betrag an. Pro 1 % Regelabweichung er-
scheint ein Anzeigeelement.

Bei nicht initialisiertem Gerdit (siehe Kap.
4.3.1) wird statt der Regelabweichung die
Hebellage in Winkelgrad relativ zur Léings-
achse angezeigt. Ein Bargraphelement ent-
spricht etwa 5° Drehwinkel.

Blinkt das finfte Element (angezeigter Wert
> 30°), so ist der zul@ssige Drehwinkel iber-
schritten. Hebel und Stiftposition missen
Uberpriift werden.



Bedienung

AUIO
ClL
CccL
Err
ESC
HI
LO
LOW

Automatik
rechtsdrehend
linksdrehend
Fehler
Abbruch

ix grofler 21,6 mA

ix kleiner 2,4 mA
w zu klein
Handeinstellung

Ausfall/Stérung

Anzeigen und ihre Bedeutung

MAX Maximalbereich

NO nicht vorhanden

NOM Nennhub

ON Ein

OFF Aus

OVERLOAD w > 22 mA

RES zuriicksetzen

RUN Start

SAFE Sicherheitsstellung

Sub Ersatzabgleich
Handbetrieb Code

Regelbetrieb
|

Bezeichnung
Stellung
Parameter

Grenzkontakt
Alarm 1

Freigabe

&F’BB

\-

%ll-l% o

s s s

Konfiguration

Taste Initialisierung

Wartungsanforderung

Wartungsbedarf

Kappe bzw. Knopf

tEStinG  Testfunktion aktiv

TunE
YES
ZP

A2
2N

g

Initialisierung lauft
vorhanden
Nullpunktabgleich

steigend/steigend
steigend/fallend

blinkt ~ gesteuerter Betrieb
blinkt

nicht initialisiert

Bargraph fir
Regelabweichung
bzw. Hebellage

m>— Einheiten

Grenzkontakt

Alarm 2

Sicherheitsstellung

aktiv

Steverfahne Schlitzinitiator

JAIVA
NOLNYD

"2 G a8

% 8" =

o » SN

O\ SSP Schnitistelle

:lﬂl/ Schalter fir
AIR TO OPEN/
AIR TO CLOSE

I~ Volumendrossel

———— Sternknopf

(Dreh-/Druckknopf

Bild 19 - Anzeige und Bedienelemente
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4.2 Freigabe und Auswahl der
Parameter

Die in der Codeliste Kap. 12 ab Seite 73 mit
einem Stern (*) gekennzeichneten Codes be-
ndtigen zur Konfiguration der zugehdrigen
Parameter immer erst eine Freigabe, die mit
Code 3 wie nachfolgend beschrieben, er-
reicht werden kann.

G 3
Code 3
(] Konfiguration nicht freige-
(W} F F geben
G 3
Konfiguration
8 =\“' freigegeben
o

Aus der aktuellen Anzeige heraus den

Sternknopf drehen, bis Code 3 mit der

Anzeige OFF erscheint.

Code 3 durch Driicken des & -Knopfes
bestdtigen, Codezahl blinkt.

@-Knopf drehen bis ON erscheint. Ein-
stellung durch Driicken des €9 -Knopfes
bestétigen.

Die Konfiguration ist freigegeben und wird
in der Anzeige durch das < -Symbol signa-
lisiert.

Jetzt kénnen die fir die Einstellung des Stell-
ventils notwendigen Codes, deren Parameter
und Werte durch Drehen des & -Knopfes
in beliebiger Reihenfolge angewdhlt oder
eingestellt und durch Driicken bestétigt
werden.
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Wichtig!
Wird bei der E@abe unter einem beliebi-
gen Code der & -Knopf bis zur Anzeige

ESC gedreht und bestitigt, kann die Einga-
be abgebrochen werden, ohne dass der
vorher eingestellte Wert lbernommen wird.

G ¥

£SE

Abbruch der Anzeige

Hinweis! Findet innerhalb von 120 s keine
Eingabe statt, verfdllt die Konfigurationsfrei-
gabe und es erfolgt ein Riicksprung auf
Code 0.

In der Codeliste in Kap. 12 ab Seite 73 sind
alle fir die Einstellung méglichen Parameter
mit ihrer Bedeutung sowie die Werkseinstel-
lung mit den vorgegebenen Standardwerten
aufgefihrt.

Wichtig!

Fiir den Normalbetrieb ist es nach Anbau
des Stellungsreglers am Ventil, sowie der
Einstellung von Sicherheitsstellung und Volu-
mendrossel ausreichend, die Initialisierungs-
taste zu betdtigen, um ein optimales Arbei-
ten des Stellungsreglers zu gewdihrleisten
(Kap. 5.6, Seite 51).

Der Stellungsregler muss dazu mit seinen
Standardwerten arbeiten, gegebenenfalls ist
zunéichst ein Reset (Kap. 5.9, Seite 61)
durchzufishren.




4.3 Betriebsarten

4.3.1 Automatik- und Handbetrieb

Vor der Initialisierung:

Wenn der Stellungsregler noch nicht initiali-
siert wurde, ist die Betriebsart Automatik
AUIO nicht anwdahlbar.

Das Ventil kann mit dem Stellungsregler nur
von Hand verstellt werden.

Dazu den @-Knopf nach rechts drehen, bis
Code1 erscheint,

dann Code 1 durch Driicken des & -Knopfes
bestdtigen.

S N2
|I ,g, e
7 N /'\

~ide”

Wenn Codezahl und Handsymbol blinken,
kann die Handverstellung des Ventiles durch
Drehen des @-Knopfes vorgenommen wer-

den.

Nach der Initialisierung:

Nach erfolgreicher Initialisierung im MAX,
NOM oder MAN-Modus (Kap. 5.6.1) befin-
det sich der Regler im G -Automatikbetrieb.

G 0

255«

Standard

Bedienung

Umstellung auf Handbetrieb

Bei Code 0 den & -Knopf driicken,
in der Anzeige erscheint AUtO,

Code 0 blinkt.
& -Knopf drehen, bis MAN erscheint.
G0 G0
AULD | | MAN

@ -Knopf driicken, damit der Regler in den
2 -Handbetrieb schaltet.

Die Umstellung erfolgt stof3frei, da der
Handbetrieb mit dem letzten Sollwert des
Automatikbetriebes startet,

die aktuelle Stellung in % wird angezeigt.

Hand-Sollwert verstellen

s g 5 |
c55. 255,

@-Knopf drehen bis Code 1 erscheint,
@-Knopf zur Bestétigung driicken.

Bei blinkendem Code T kann jetzt durch
Drehen des Knopfes die gewiinschte Ventil-
stellung angefahren werden. Dabei ist der
Knopf solange zu drehen, bis sich der Druck
im Stellungsregler aufbaut und das Stellven-
til reagiert. Nach ca. 2 min ohne Knopfbe-
statigung geht der Regler zuriick in den
Handbetrieb mit Code 0.

Die Umstellung vom Hand- auf den Automa-
tikbetrieb erfolgt auf die gleiche Weise. Uber
Code 0 muss auf AUtO zuriickgeschaltet und
dort der Automatikbetrieb bestéitigt werden.
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4.3.2 SAFE - Sicherheitsstellung

Soll das Ventil in die Sicherheitsstellung ge-
fahren werden, ist wie folgt vorzugehen:

Bei Code 0 den & -Knopf driicken,
in der Anzeige erscheint AUtO oder MAN,
Code 0 blinkt.

@-Knopf drehen, bis SAFE erscheint,
G 0

9RFE

B -Knopf zur Bestétigung driicken.

Betriebsart SAFE ist angewdhlt, Symbol § fir
die Sicherheitsstellung erscheint,

Achtung!
Ventil fahrt in die Sicherheitsstellung.

Wenn der Stellungsregler initialisiert ist,
wird in der Ziffernanzeige die aktuelle Ven-
tilstellung in % angezeigt.

Soll das Ventil von der Sicherheitsstellung
zuriick in die Betriebsart AUFO oder MAN
gesetzt werden, ist bei angewdhltem Code 0
der €9 -Knopf zu driicken.

Wenn die Codeziffer blinkt, kann durch
Drehen des € -Knopfes auf die gewiinschte
Betriebsart umgeschaltet werden.
AnschlieBend €9 -Knopf zur Bestétigung
driicken.
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5  Inbetriebnahme - Einstellung

Hinweis:

Eine Kurzfassung zur Inbetriebnahme und
Bedienung, die auch als Faltblatt dem Stel-
lungsregler beigelegt ist, findet sich in
Kap. 8, Seite 68.

Pneumatische Hilfsenergie (Zuluft) an-
schlief3en (Supply 9), auf richtigen Druck
nach Kap. 3.1 achten.

Elektische Fihrungsgréf3e 4 bis 20 mA
einspeisen (Klemmen 11 und 12).

Bei Ausfihrung mit Magnetventil muss
dessen Spannungsversorgung mit

> 19V DC angeschlossen sein (Klem-
men 81 (+) und 82 (-)).

Warnung!

Ausstevernder Stelldruck kann zu
Bewegungen der Antriebsstange fiih-
ren, Verletzungsgefahr!

Hinweis:

In der Anlaufphase fihrt der Stellungsregler
ein Testorogramm durch, wéhrend der er
gleichzeitig seiner Automatisierungsaufgabe
folgt. Fiir die Daver der Anlaufohase ist die
Vor-Ort-Bedienung unbeschrénkt, der
Schreibzugriff nur eingeschrénkt méglich.




5.1 Sicherheitstellung festlegen

Schiebeschalter zur Anpassung an die
Wirkrichtung des Antriebes auf AIR TO
OPEN oder AIR TO CLOSE stellen.

AIR TO OPEN = Stelldruck &ffnet,

bei Sicherheitsstellung Antriebsstange aus-
fahrend/Ventil geschlossen

AIR TO CLOSE = Stelldruck schlief3t,

bei Sicherheitsstellung Antriebsstange ein-
fahrend/Ventil gesffnet.

Die Schalterstellung wird vor jeder Initialisie-
rung abgefragt. Danach hat ein Verschie-
ben des Schalters keinen Einfluss auf den
Betrieb des Stellungsreglers.

5.2 Volumendrossel Q einstellen

MAX BACK
( MIN SIDE

MIN BACK

MAX SIDE

Bild 20 - Volumendrossel Q
Stellung MAX BACK/MIN SIDE

Uber die Volumendrossel Q wird die Luft-
lieferung an die Gréf3e des Antriebs ange-
passt:
Antriebe mit einer Laufzeit < 1s, z. B.
Hubantriebe mit einer Antriebsfléche
< 240 cm? erfordern einen gedrosselten
Volumenstrom (,MIN®).
Bei Antrieben mit einer Laufzeit > 1 s ist
eine Drosselung des Volumenstroms nicht
notwendig (,MAX").

Die Stellung der Volumendrossel Q héngt
bei SAMSON-Antrieben weiterhin von der
Luftfihrung am Antrieb ab:

Inbetriebnahme — Einstellung

Fir Antriebe mit seitlichem Stelldruckan-
schluss, z. B. Typ 3271-5 gilt die Be-
schriftung ,SIDE”.

Fir Antriebe mit rickseitigem Stelldruck-
anschluss, z. B. Typ 3277-5 gilt die Be-
schriftung ,BACK”.

Fir Antriebe anderer Hersteller gilt immer
die Bezeichnung ,SIDE”.

Ubersicht - Stellung der Volumendrossel Q*

Laufzeit
Stelldruck <t =l
seitlicher Anschluss MIN SIDE MAX SIDE
riickseitiger Anschluss MIN BACK | MAX BACK

* Zwischenstellungen sind nicht erlaubt.

Wichtig! Wird die Drosselstellung geéndert,
ist eine erneute Initialisierung notwendig.

5.3 Anzeige anpassen

Die Darstellung der Stellungsregleranzeige
kann um 180° gedreht werden. Ist die Dar-
stellung auf dem Kopf, so ist wie folgt vorzu-
gehen:

b2k
1234

Leserichtung fir Anbau
pneumatische Anschlisse
rechts

Leserichtung fir Anbau

| pneumatische Anschlisse
] e 3 '7‘ links
2 .

Den & -Knopf drehen bis Code 2 erscheint,
dann Code 2 durch Driicken des & -Knop-
fes bestdtigen,
Code 2 blinkt.
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@ -Knopf drehen bis Anzeige in gewiinsch-
ter Richtung steht, dann Leserichtung durch
Driicken des € -Knopfes bestitigen.

5.4 Stelldruck begrenzen

Falls die maximale Antriebskraft zu Besché-
digungen am Ventil fihren kann, muss der
Stelldruck begrenzt werden.

Dazu zunéchst Code 3 zur Freigabe wdhlen
und dann bei Code 16 als Druckgrenze 1,4;
2,4 oder 3,7 bar einstellen.

Nur bei Sicherheitsstellung AR TO OPEN
wird die erforderliche Druckgrenze bei der
Initialisierung automatisch ermittelt.

5.5 Arbeitsbereich des Stellungs-
reglers Gberprifen

Um den mechanischen Anbau und die ein-
wandfreie Funktion zu Gberpriifen, sollte der
Arbeitsbereich des Stellungsreglers in der
Betriebsart Hand mit der Fihrungsgrofie
Hand durchfahren werden.

" ¢
M LN
(N R N

T A S02
. Sl
/é\ N Code

RN R Ventil mit Sternknopf ver-

e S 54 stellen, aktueller Drehwinkel

wird angezeigt
1. Den @ -Knopf drehen bis Code 0
erscheint,
dann Code 0 durch Driicken des
& -Knopfes bestatigen.

Code 0
Anwahl Handbetrieb
Standard MAN
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2. @-Knopf drehen bis Anzeige MAN, die
Betriebsart Hand erscheint, eingestellte
Betriebsart durch Driicken des %‘5 -Knop-
fes bestatigen.

3. Den & -Knopf drehen bis Code 1 er-
scheint,
Code 1 durch Driicken des & -Knopfes
bestdtigen.
Handsymbol und Code 1 blinken.

4. Stellventil durch Drehen des & -Knopfes
einige Umdrehungen verstellen, bis sich
der Druck aufbaut und das Stellventil zur
Uberprifung des Hub/Drehwinkelberei-
ches in die Endlagen féhrt.

Der zuléissige Bereich ist Gberschritten,
wenn der angezeigte Winkel mehr als
30° betragt und das GuBere rechte oder
linke Bargraphelement blinkt.

Dann unbedingt Hebel und Stiftposition
nach Kap. 2 berprifen.

Hinweis!

Ist die Stiftposition kleiner gewdhlt als fir
den entsprechenden Hubereich vorgesehen,
schaltet der Stellungsregler in den SAFE-
mode, das Ventil fahrt in die Sicherheitsstel-
lung (siehe Kap. 4.3.2, Seite 48).

5. Stellungsregler nach Kap. 5.6 initiali-
sieren.



Inbetriebnahme — Einstellung

Einfache Inbetriebnahme!

Fiir die meisten Anwendungsfille ist der Stellungsregler, richtiger Anbau vorausgesetzt,
mit seinen Standardwerten betriebsbereit.

Der Regler muss nach Einstellung der Sicherheitstellung und der Volumendrossel lediglich
durch Driicken der INIT-Taste initialisiert werden.

Achtung:

Vor dem Starten des Initialisierungslaufes ist der maximal zuléissige Stelldruck des Stell-
ventiles zu iberpriifen, um eine Beschddigung des Ventiles zu vermeiden. Bei der Initiali-
sierung stevert der Stellungsregler bis zum maximal anliegenden Zuluftdruck aus. Gege-
benenfalls ist der Stelldruck durch einen vorgeschalteten Druckminderer zu begrenzen.
Der Initialisierungslauf erfolgt im Standardmodus MAX (Kap. 5.6.1). Dabei optimiert sich
der Regler auf den maximalen Hub-/Drehwinkelbereich.

Als Parameter ist nur zu kontrollieren, ob die Bewegungsrichtung mit der Standardeinstel-
/ung (Code 7 auf 27 = steigend/ sfeigend) dem Anwenclungsfa// entspricht oder umge-
stellt werden muss.

Die nachfolgend beschriebenen Initialisierungsarten dienen zur individuellen Anpassung

und zur Optimierung der Anbausituation.

5.6 Initialisierung

Bei der Initialisierung passt sich der Stel-
lungsregler durch einen Selbstabgleich opti-
mal an die Reibungsverhltnisse und den
Stelldruckbedarf des Stellventiles an.

Art und Umfang des Selbstabgleiches wer-
den vom eingestellten Initialisierungsmodus
(siehe Kap. 5.6.1) bestimmt.

Als Standardmodus gilt MAX, die Initialisie-
rung auf Maximalbereich (Werkseinstel-
lung).

Wenn mit Code 3 die Konfiguration freige-
geben wird, kann unter Code 6 auf andere
Initialisierungsarten umgestellt werden.

Wourde der Stellungsregler bereits einmal in-

itialisiert, geht der Stellungsregler nach An-
legen der elektrischen Fihrungsgrofie in die
zuletzt benutzte Betriebsart, in der Anzeige
erscheint Code 0.

Wourde der Stellungsregler noch nicht initia-
lisiert wird in der Anzeige des 1 -Stérmel-

desymbols angezeigt, das 2 -Handsymbol
blinkt.

Wichtig!

Wird der Stellungsregler an einen anderen
Antrieb angebaut oder wird die Einbau-
situation veréindert, ist der Stellungsregler
vor einer Neuinitialisierung auf die Grund-
einstellung mit Standardwerten zuriickzuset-
zen, siehe dazu Kap. 5.9, Seite 61.

Der Initialisierungslauf ist durch Drii-
cken der INIT-Taste mit einem geeigne-
ten Werkzeug zu starten!

Die Zeit fir einen Initialisierungslauf ist ab-
héngig von der Laufzeit des Antriebes und
kann einige Minuten dauern.
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Beim Stellungsregler mit der Diagnosefunkti-
on EXPERT+ wird direkt nach dem Initialisie-
rungslauf die Aufnahme von Referenzkurven
gestartet, siche Hinweis am Kapitelende.

Warnung!

Waéhrend der Initialisierung durch-
fihrt das Stellventil seinen gesamten
Hub-/Drehwinkelbereich.
Initialisierung deshalb niemals bei
laufendem Prozess vornehmen, son-
dern nur wéhrend der Inbetriebnah-
mephase bei geschlossenen Ab-
sperrventilen.

Hinweis!

Eine laufende Initialisierung kann
durch Driicken der Sterntaste abge-
brochen werden. Der Stellungsregler
zeigt dann 3s StOP und wechselt zur
Sicherheitsstellung.

In der Anzeige erscheint die durch die Fih-
rungsgrofe vorgegebene Stellposition in %.

Bei einer Fehlfunktion erfolgt ein Abbruch.
Der Initialisierungsfehler wird entsprechend
der Klassifikation Gber den Sammelstatus
am Display angezeigt (siehe Kap. 5.7,
Seite 59).

Bei Schiebeschalter auf AIR TO CLOSE
wechselt der Stellungsregler nach erfolgrei-
cher Initialisierung automatisch auf die Be-
wegungsrichtung steigend/fallend (7).
Damit ergibt sich anschlieBend folgende Zu-
ordnung von Fihrungsgréf3e und Ventilstel-
lung:

II 5

MA X

1, g

Anzeigen im Wechsel
Initialisierung léuft

L B N
Balkenanzeige
L un E fortschrittsabhéingig
G n
U
[ I (O | |niﬁc|isierung erfo|greich,

Regler in Betriebsart Auto-
matik

255

Bei erfolgreicher Initialisierung geht der
Regler in den Regelbetrieb, erkennbar am
G -Regelsymbol.
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Sicherheits- Bewegungs- Ventil

stellung richtung Zubei  Auf bei

Antriebsstange

ausfahrend FA AA 4mA | 20 mA

AIR TO OPEN

Antriebsstange

einfahrend FE 2N 20mA | 4mA

AIR TO CLOSE

Die Dichtschlief3funktion ist aktiviert.

Bei Dreiwegeventilen Code 15 (Endlage w>)
auf 99 % setzen.

Weitergehende ventilspezifische Einstellun-
gen kénnen danach parametriert werden.

Hinweis:

Bei integrierter optionaler Diagnose
EXPERT+ wird nach der Initialisierung die
automatische Aufnahme der Referenzkurven
(Stellsignal Y d1 und Hysterese d2) gestar-
tet. Dies wird durch wechselnde Anzeige
von TEST d1 bzw. d2 auf dem Display an-
gezeigt.

Eine nicht erfolgreiche Aufzeichnung der
Referenzkurven wird Gber den Code 81 (sie-
he Fehlercodeliste) angezeigt.



Nach erfolgreicher Initialisierung kann der
Regler jedoch problemlos seine regelungs-
technischen Aufgabe erfiillen, auch wenn
die Aufnahme der Referenzkurven nicht
komp|ett war.

Die Referenzkurven werden fiir die erweiter-
ten Diagnosefunktionen von EXPERT+ bend-

tigt.
5.6.1 Initialisierungsmodus

Fir den Initialisierungslauf ist nach Freigabe
der Konfiguration mit Code 3 und Einstel-
lung von Code 6 eine der Initialisierungsar-
ten MAX, NOM, MAN oder SUb auszuwiih-
len.

ZP, der Nullpunktabgleich wird in Kap. 5.8,
Seite 460 beschrieben).

MAX - Initialisierung auf Maximalbereich

Initialisierungmodus zur einfachen Inbetrieb-
setzung fir Ventile mit zwei mechanisch ein-
deutig begrenzten Endlagen, z.B. Dreiwege-
ventile.

Der Stellungsregler ermittelt den Hub/Dreh-
winkel des Drosselkdrpers von der ZU-Stel-
lung bis zum gegeniiberliegenden Anschlag
und Ubernimmt diesen Hub/Drehwinkel als
Arbeitsbereich von 0 bis 100 %.

Freigabe zur Konfiguration:

e 3

Standard OFF

@ drehen — Code 3, ® drijcken,
@® drehen — ON, @® dricken.

Inbetriebnahme — Einstellung

nach Freigabe:

"2 b

MA X
°

@ drehen — Code 6, ® driicken,
@ drehen — MAX, @ dricken.

INIT-Taste betdtigen, um den Initialisie-
rungslauf zu starten!

Standard MAX

Der Initialisierungslauf kann je nach
Antriebsgréfie einige Minuten dau-
ern, das Ventil durchféhrt seinen

gesamten Hub-/Drehwinkelbereich.

Beim Stellungsregler mit der Diagnosefunkti-
on EXPERT+ wird direkt nach dem Initialisie-
rungslauf die Aufnahme von Referenzkurven
gestartet, siehe Hinweis Seite 52 unten.

Hinweis:

Bei der MAX-Initialisierung ist der Stellungs-
regler nicht in der Lage den Nennhub/-win-
kel in mm/° anzuzeigen, Code 5 bleibt ge-
sperrt.

Auch x-Bereich Anfang (Code 8) und -Ende
(Code 9) kénnen nur in % angezeigt und
verdndert werden.

Bei der MAX-Initialisierung kann es vorkom-
men, dass bei manchen Stellventilen durch
die Beschaffenheit des pneumatischen An-
triebes im oberen Regelbereich eine erhéhte
Regelabweichung entsteht (undefinierte End-
lage des Antriebes).
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Wird die Anzeige in mm/° gewiinscht, so
ist nach Freigabe der Konfiguration wie
folgt vorzugehen:

@ drehen — Code 4, ® driscken,

@ drehen — bei der Montage vorgege-
bene Stiftposition wéihlen, @ driicken.

Wird nun auf Code 5 geschaltet, erscheint
dort der Nennbereich in mm/°.

Auch x-Bereich Anfang und -Ende bei
Code 8 und 9 werden in mm/° angezeigt
und kénnen dementsprechend angepasst
werden.

NOM - Initialisierung auf Nennbereich

Initialisierungmodus fiir Durchgangsventile,
besonders bei Ventilen, deren Maximalbe-
reich deutlich gréfler als der notwendige
Nennbereich ist.

Bei dieser Initialisierungsart ist die Eingabe
der Parameter Stiftposition (Code 4), Nenn-
hub/-winkel (Code 5) und bei Bedarf Bewe-
gungsrichtung (Code 7) erforderlich.

Der wirksame Ventilhub kann durch den ka-
librierten Aufnehmer sehr genau vorgege-
ben werden. Der Stellungsregler testet beim
Initialisierungsvorgang, ob das Stellventil in
der Lage ist, den angegebenen Nennbereich
(Hub oder Winkel) kollisionsfrei zu durch-
fahren.

Bei positivem Ergebnis wird der angegebe-
ne Nennbereich mit den Grenzen x-Bereich
Anfang und x-Bereich Ende, als Arbeitsbe-
reich Ubernommen.
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Hinweis:

Der maximal mégliche Hub muss in jedem
Fall gréf3er sein als der eingegebene Nenn-
hub. Andernfalls wird die Initialisierung ab-
gebrochen (Fehlermeldung Code 52), weil
der Nennhub nicht erreicht wird.

Freigabe zur Konfiguration:

b2k 3

Standard OFF

@ drehen — Code 3, @ driicken,
® drehen — ON, @ driicken.

nach Freigabe:

W4 Y
35~
©

@ drehen — Code 4, ® driscken,

@ drehen — bei der Montage vorgege-
bene Stiftposition wahlen, & driicken

h o4 5

Standard OFF

| nmm Standard 15
| S.U

o

@ drehen — Code 5, ® drijcken,
@ drehen — Nennhub Ventil eingeben,
@ driicken.



h -4 b
N M
NI

>

@® drehen — Code 6, ® drijcken,
@® drehen — NOM, @® dricken.

INIT-Taste betatigen, um den Initialisie-
rungslauf zu starten!

Standard MAX

Der Initialisierungslauf kann je nach
Antriebsgréf3e einige Minuten dau-
ern, das Ventil durchfshrt seinen ge-
samten Hub-/Drehwinkelbereich.

Beim Stellungsregler mit der Diagnosefunkti-
on EXPERT+ wird direkt nach dem Initialisie-
rungslauf die Aufnahme von Referenzkurven
gestartet, siehe Hinweis Seite 52 unten.

MAN - Initialisierung auf manuell gewdhl-
ten Bereich (mit Vorgabe von x-Bereich
Ende durch Handeinstellung).

Initialisierungsmodus wie NOM, doch zur
Inbetriebsetzung von Stellventilen mit unbe-
kanntem Nennbereich. In diesem Modus er-
wartet der Stellungsregler, dass vor dem
Ausldsen der Initialisierung das Stellventil
von Hand auf die gewiinschte AUF-Stellung
gefahren wird. Die Verstellung auf den
Hub-/Drehwinkel-Endwert wird mit Hilfe des
Sternknopfes vorgenommen.

Der Stellungsregler errechnet aus dieser
AUF-Stellung und der ZU Stellung den Diffe-
renzweg/-winkel und Gbernimmt ihn als Ar-
beitsbereich mit den Grenzen x-Bereich An-
fang und x-Bereich Ende.

Inbetriebnahme — Einstellung

Freigabe Konfiguration:

N 3

| Standard OFF
I
°

@ drehen — Code 3, & driscken,
@ drehen — ON, @ driscken.
Nach Freigabe:

@ drehen — Code 4, ® driicken,

@ drehen — bei der Montage vorgege-
bene Stiftposition wéihlen,

@ dricken.
@ drehen — Code 6 , B driscken,
@® drehen — MAN, & dricken.
-4 b
M [\
(N ] (]
©

@® drehen — Code 0, ® driicken,
@ drehen — MAN, @ dricken.
-4 0

M LA
LI

Standard MAX

Standard MAN

@ drehen — Code 1, ® driicken,
Code 1 blinkt,
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S NN
14 -
1 L}

R PN

25"

@ drehen bis Auf-Stellung des Ventiles er-
reicht ist,

@ driicken.

INIT-Taste betdtigen, um den Initialisie-
rungslauf zu starten!

Der Initialisierungslauf kann je nach
Antriebsgréfle einige Minuten dau-
ern, das Ventil durchféhrt seinen ge-
samten Hub-/Drehwinkelbereich.

Beim Stellungsregler mit der Diagnosefunkti-
on EXPERT+ wird direkt nach dem Initialisie-
rungslauf die Aufnahme von Referenzkurven
gestartet, siehe Hinweis Seite 52 unten.

SUb (Ersatzabgleich, ohne Initialisierungs-
lauf)

Dieser Initialisierungmodus ist ein Notmo-
dus. Die Reglerparameter werden geschétzt
und nicht durch einen Initialisierungslauf er-
mittelt, so dass keine hohe stationdre Ge-
nauigkeit zu erwarten ist. Man sollte, wenn
es die Anlage zuldisst, immer einen anderen
Initialisierungsmodus wéihlen.

Der Initialisierungsmodus SUb wird gewdhlt,
um einen Stellungsregler im laufenden Anla-
genbetrieb auszutauschen. Dazu wird das
Stellventil Gblicherweise in einer bestimmten
Stellung mechanisch festgeklemmt oder
durch ein extern auf den Antrieb gefihrtes
Drucksignal pneumatisch festgehalten.
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Die Blockierstellung sorgt dafiir, dass die
Anlage bei dieser Ventilstellung weiter be-
trieben werden kann.

Der Ersatz-Stellungsregler sollte nicht initiali-
siert sein, gegebenenfalls durch Code 36
zuriicksetzen.

Nach Abbau des alten- und Anbau eines
neuen Stellungsreglers missen die Parame-
ter Stiftposition (Code 4), Nennbereich
(Code 5), Bewegungsrichtung (Code 7) und
SchlieBrichtung (Code 34) eingegeben wer-
den.

Die mit 100 % als Standard vorgegebene
Hubbegrezung (Code 11) muss mit OFF ab-
geschaltet werden.

Dariiber hinaus muss die Blockierstellung
(Code 35) mit dem & -Knopf so eingestellt
werden, dass sie der Stellung des zuvor blo-
ckierten Ventiles entspricht.

Die Parameter Kp (Code 17), Ty (Code 18)
und Druckgrenze (Code 16) sollten auf ih-
ren Standardwerten verbleiben.

Ist die Einstellung des getauschten Reglers
bekannt, so empfiehlt es sich, dessen Kp-
und Ty-Wert zu Ubernehmen.

Nach Setzen des AIR TO OPEN/CLOSE
-Schalters fiir die Sicherheitsstellung, Anpas-
sen der Volumendrossel und Driicken der
Init-Taste errechnet der Stellungsregler aus
der Blockierstellung und der Schliefrichtung
sowie den anderen eingegebenen Daten die
Konfigurierung des Stellungsreglers.

Der Regler geht in den Handbetrieb, an-
schlieBend sollte die Blockierstellung, wie
auf Seite 58 beschrieben, wieder aufgeho-
ben werden.
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Freigabe zur Konfiguration: @ drehen — SUb, B driicken.
23 7
Standard OFF Standard 2171
U =\\= andar 7 ’—I’ andar
© ©
&® drehen — Code 3, @ driscken, @ drehen — Code 7, ® drijcken,
@ drehen — ON, @ driicken. @ drehen — Bewegungsrichtung, 7171 be-
nach Freigabe lassen oder 7N wahlen
@ driscken.

s

147 11

q S""" Standard OFF ! /9\ H

o - B F F Standard 100.0
©

® drehen — Code 4, ® driicken,
& drehen — bei der Montage vorgege-

@ drehen — Code 11, ® driicken,

bene Stiftposition wahlen, @ drehen — Hubbegrenzung abschalten,
@® dricken. @® dricken.
W4 5 W4 16
0 (- Standard 15 ‘] Standard OFF
150 OFF
© ©
@ drehen — Code 5, @ drijcken, @ drehen — Code 16,
@ drehen — Nennhub/-winkel eingeben Standardwert fir Druckgrenze belassen,
geben, nur wenn gewiinscht, den Wert éndern.
@ driicken. " =
— 1 N i
SN b
| Standard 7
Cii Standard MAX |
Ju b o
©
@® drehen — Code 17
@ drehen — Code 6 , &8 - driicken, Standardwert belassen, nur wenn be-

kannt,
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@ driicken,
@ drehen — Kp auswahlen,
@ driicken.

(I R
8 Standard 2
©

@ drehen — Code 18,
Standardwert fir Ty belassen,
nur wenn gewiinscht, den Wert éndern.

"4 M

Standard CCL

Cr
| Iy I
©

@ drehen — Code 34, @ dricken,

@ drehen — SchlieBrichtung auswaihlen.
CCL gegen- und CL im Uhrzeigersinn.
Drehrichtung durch die die Zu-Stellung
des Stellventiles erreicht wird (Blick auf
Knebelknopfbewegung bei gesffnetem
Stellungsreglerdeckel).

@ driicken.
g 35
C

1, | Standard 0.0
A

—

©

@ drehen — Code 35, & driicken,

@ drehen — Blockierstellung z.B. 5 mm
eingeben (an der Hubanzeige des blo-
ckierten Ventiles ablesen oder mit Lineal
ausmessen).
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@ dricken.

Schalter fir Sicherheitsstellung
AIR TO OPEN oder CLOSE nach
Kap. 5.1, Seite 49 einstellen.

Volumendrossel nach Kap. 5.2, Seite 49
einstellen.

INIT-Taste betatigen!

Der Regler geht in den Handbetrieb!

"2 35

50~
©

Da keine vollsténdige Initialisierung durch-
gefihrt wurde, zeigt das Gerdt Fehlercode
76 (keine Notlaufeigenschaft) und eventuell
auch Fehlercode 57.

Diese Meldungen haben keinen Einfluss auf
die Betriebsbereitschaft des Gerdtes.

Angezeigt wird die einge-
stellte Blockierstellung

Aufheben der Blockierstellung

Damit der Stellungsregler wieder seiner Fih-
rungsgréfe folgen kann, muss die Blockier-
stellung aufgehoben und der Regler auf Au-
tomatikbetrieb AUO wie folgt umgestellt
werden:

@ drehen — Code 1, ® drijcken,

® drehen, und so das Ventil etwas tber
die Blockierstellung hinaus auffahren,
dann mechanische B|ockierung aufheben.

@ driicken.

@ drehen — Code 0, ® driscken,
Code 0 blinkt.



@® drehen bis AUIO erscheint,

@ driscken, um die Betriebsart zu bestati-
gen.

Der Regler geht in den Automatikbetrieb!

Angezeigt wird die aktuelle Ventilstellung
in %.

Hinweis:

Neigt der Regler im Automatikbetrieb zum
Schwingen, miissen die Regelparameter Kp
und Ty leicht nachgesfe//f werden.

Dabei sollte wie folgt vorgegangen werden:
Ty auf 4 stellen (Code 18).

Schwingt der Regler immer noch, muss die
Verstérkung Kp (Code 17) soweit verkleinert
werden, bis sich ein stabiles Verhalten des
Stellungsreglers abzeichnet.

Nullpunktkorrektur

Wenn es der Prozess zuldsst, sollte abschlie-
fend ein Nullpunktabgleich nach Kap. 5.8

Seite 60 vorgenommen werden.

Achtung!
Der Regler féhrt dabei selbststéindig in den
Nullpunkt.

Inbetriebnahme — Einstellung

5.7 Storung/Ausfall

Alle Zustands- und Stdrmeldungen werden
im Stellungsregler mit einem Status klassifi-
Ziert. i

Um eine bessere Ubersicht zu gewdhrleisten
verdichten sich die klassifizierten Meldungen
zu einem Sammelstatus fir den Stellungsreg-
ler (siehe Kap. 6 Zustands und Diagnose-
meldungen).

Der Sammelstatus wird durch die nachfol-
gende Symbolik auf dem Display angezeigt:

Sammelstatus Anzeige Gerat
Ausfall II
qutungsbedarf/ /9

Wartungsanforderung

Funktionskontrolle Textmeldung

Keine Meldung

Ist der Stellungsregler nicht initialisiert wird
auf dem Display das I Ausfall-Symbol an-
gezeigt, da der Stellungsregler seiner Fish-
rungsgrdf3e nicht folgen kann.

Auferdem wird bei manchen Stérungen ein
Signal ber den Stdrmeldekontakt ausgege-
ben (siche Fehlercodeliste).

Durch Drehen des & -Knopfes auf Code 50
und h&her kdnnen Fehlercodes abgefragt
werden.

Mit dem entsprechenden Fehlercode er-
scheint in der Anzeige Err.

Ursache des Fehlers und Abhilfe kdnnen der
Codeliste Kap. 12 ab Seite 73 entnommen
werden.
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1, f}i 55

Anzeige eines Fehlercodes

El‘f’
o S

Nach Auftreten eines Fehlercodes sollte zu-
ndichst versucht werden, diesen wie folgt zu
quittieren:

Freigabe zur Konfiguration:

@ - drehen — Code 3, @B - driicken,
@ - drehen — ON, @ - dricken.
@ - drehen, bis Ziffer des Fehlercodes

erreicht ist, dann
®- Knopf zum Quittieren driicken.

Tritt der Fehler erneut auf, Abhilfehinweise
in der Fehlercodeliste lesen.

Ein Uberschreiten des Wegintegrals, als
auch ein Verlassen des zuldssigen Tempera-
turbereichs beeinflusst ebenfalls den Sam-
melstatus und generiert abhdngig von der
Klassifikation eine entsprechende Displayan-
zeige (siehe auch Codeliste).

Die optionale Diagnose EXPERT+ generiert
weitere Diagnosemeldungen, die mit ent-
sprechender Statusklassifikation in den Sam-
melstatus eingehen.

Steht eine Diagnosemeldung aus der erwei-
terten Diagnose EXPERT+ an, wird dies
durch Code 79 gemeldet (siehe Fehlercode-
liste).

60 B 8384-3

5.8 Nullpunktabgleich

Bei Unstimmigkeiten in der Schlief3stellung
des Ventiles z.B. bei weichdichtenden Ke-
geln kann es erforderlich werden, den Null-
punkt neu zu justieren.

Hinweis:
Bei Nullpunktabweichungen iber 5 % wird
eine Nevinitialisierung empfohlen.

Freigabe zur Konfiguration:
G 3
N

(A
®

@ - drehen — Code 3 , B - drijcken,
@ - drehen — ON, @ - dricken.

nach Freigabe

G b

Standard OFF

ey Standard MAX
ZP

©
@ - drehen — Code 6 , @B - driicken,
@ - drehen — ZP, B - dricken.

INIT-Taste betatigen!

Der Nullpunktabgleich wird ausgeldst, der
Stellungsregler féhrt das Stellventil in die
ZU-Stellung und justiert den infernen elektri-
schen Nullpunkt neu.



Das Ventil durchfdhrt kurzzeitig von
der aktuellen Hub-/Drehwinkelstel-
lung in die Schliefstellung.

5.9 Reset - Riickstellung auf
Standardwerte

Durch ein Reset kénnen alle eingestellten Pa-

rameter auf die vom Werk vorgegebenen

Standardwerte (siehe Codeliste Kap. 12) zu-

rickgesetzt werden.

Freigabe zur Konfiguration:

G 3

Standard OFF

- drehen — Code 3, @® - driscken,
- drehen — ON, ® - driscken.

nach Freigabe
G 36
R (W]
(RN
©

@ - drehen — Code 36 , & - driscken,
@ - drehen — RUN, @ - dricken.

Standard OFF

Alle Parameter werden zuriickgesetzt und
kénnen neu eingegeben werden.

Inbetriebnahme — Einstellung

5.10 Inbetriebnahme tber lokale
Schnittstelle (SSP)

Der Stellungsregler muss mit mindestens
4 mA versorgt werden.

Uber die lokale Schnittstelle SERIAL-
INTERFACE und den Serial-Interface-Adap-
ter kann der Stellungsregler direkt mit dem
PC verbunden werden.

Die Bediensoftware ist TROVIS-VIEW mit in-
stalliertem Gerdtemodul 3730-3, Einzelhei-
ten siehe Kap. 13.

Zur Inbetriebnahme und Einstellung zu-
néchst nach Kap. 5, 5.1 bis 5.4, dann nach
Kap. 13 vorgehen.

Hinweis:

Je nach Firmware im Stellungsregler ist fiir
die Kommunikation eine bestimmte Mindest-
version des TROVIS-VIEW Gerdtemoduls
notwendig.

Einmal installierte Software kann iiber
www.samson.de-Dienstleistungen-Support &
Downloads-TROVIS VIEW Updates

aktualisiert werden.

5.11 Inbetriecbnahme tber
HART®-Kommunikation

Der Stellungsregler muss mit mindestens
4 mA versorgt werden. Das FSK-Modem ist
parallel zur Stromschleife anzuschliefen.

Fir die Kommunikation steht eine DTM-Da-

tei (Device Type Manager) nach Spezifikati-
on 1.2 zur Verfigung. Damit kann das Ge-

rét z.B. mit der Bedienoberfléiche PACTware
in Betrieb genommen werden.
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Alle Geréteparameter sind iber DTM und
Bedienoberfldche erreichbar.

Zur Inbetriebnahme und Einstellung zu-
néchst nach Kap. 5, 5.1 bis 5.4 vorgehen,
die fir die Bedienoberfléche notwendigen
Parameter sind der Codeliste Kap.12 und

der Parameterliste Kap. 13.4 zu entnehmen.

Achtung!

Uber Code 47 kann der Schreibzugriff fiir
die HART®-Kommunikation gesperrt wer-
den. Sperren und Freigeben kann dann nur
lokal am Geréit erfolgen.

Voreingestellt ist freier Schreibzugriff.

Uber die HART®-Kommunikation kann die
Vor-Ort Bedienung einschlieBBlich der INIT-
Taste gesperrt werden.

Code 3 zeigt dann im Display in blinkender
Schrift ,HART” an. Die Sperre kann nur
iiber die HART®-Kommunikation aufgeho-
ben werden. Voreingestellt ist freie Vor-Ort-
Bedienung.

Hinweis:

Werden im Stellungsregler aufwéndige
Funktionen gestartet, die eine léingere Be-
rechnungszeit oder gréf3ere Datenmengen
in den flichtigen Speicher des Stellungsreg-
lers speichern, wird iiber die DTM-Datei
,Gerit beschaftigt/busy” gemeldet.

Diese Meldung ist keine Fehlermeldung und
kann einfach quittiert werden.
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6  Zustands- und Diagnose-
meldungen

Der Stellungsregler 3730-3 enthdlt ein inte-
griertes Diagnosekonzept um klassifizierte
Zustands- und Diagnosemeldungen zu ge-
nerieren.

Dabei wird zwischen der integrierfen Stan-
darddiagnose (EXPERT) und der erweiterten
optional zur Verfiigung stehenden Diagnose
(EXPERT+) unterschieden.

6.1 Standard Diagnose EXPERT

Die Standarddiagnose EXPERT bietet Infor-
mationen {ber den Status des Stellungsreg-
lers, wie z.B.: Betriebsstundenzahler, Pro-
zessbeobachtung, Regleriberwachung,
Anzahl der Nullpunktabgleiche und Initiali-
sierungen, Wegintegral, Temperatur,
Initialisierungsdiagnose, Nullpunkt-/ Regel-
kreisfehler, Protokollierung der letzten 30
Meldungen, usw.

Weiterhin generiert die Standarddiagnose
EXPERT Diagnose- und Statusmeldungen die
im Fehlerfall eine schnelle Fehlerortung er-
méglichen.

Generell wird zwischen den nachfolgenden
Hauptgruppen unterschieden:

Status

Betrieb
Hardware
Initialisierung
Datenspeicher

Temperatur



6.2 Erweiterte Diagnose EXPERT"

Die optionale erweiterte Diagnose EXPERT+
bietet zusétzlich zur Standarddiagnose
EXPERT nachfolgende Online- und Offline-
Testfunktionen, die weitergehende Aussagen
iber den Zustand des kompletten Stellventi-
les ermdglichen.

Online-Testfunktionen (Beobachter-
funktionen)

Datenlogger

Histogramme

Zyklenzéhler

Endlagetrend

Y = f (X)-Diagramm (Drive Signal)

Hysteresetest

Offline-Testfunktionen (Handfunktionen)

Y = f (X)-Diagramm iber den kompletten
Ventilstellbereich

Hysteresetest ilber den kompletten Ventil-
stellbereich

Statische Kennlinie
Sprungantworttest

Die Diagnosetests sind komplett im Stel-
lungsregler integriert. Aus den umfangrei-
chen Informationen der Diagnosetests von
EXPERT+ werden weitere Statusmeldungen
generiert, welche dem Anwender Informa-
tionen Uber das komplette Stellventil liefern.
Die benétigten Referenzkurven werden auto-
matisch nach der Initialisierung aufgezeich-
net und im Stellungsregler gespeichert,
wenn EXPERT+ aktiviert ist.

Zustands- und Diagnosemeldungen

Die optionalen Diagnosefunktionen von
EXPERT+ kénnen direkt ab Werk mit bestellt
werden. Bei Stellungsreglern mit der Firm-
wareversion 1.30 oder hsher besteht die
Méglichkeit EXPERT+ nachtréglich zu akti-
vieren. Dazu ist unter Angabe der Serien-
nummer ein Freischaltcode zu bestellen (vgl.
Tabelle 5, Seite 17).

6.3 Klassifikation der Statusmel-
dungen und Sammelstatus

Die Meldungen werden im Stellungsregler
mit einem Status klassifiziert. Dabei wird
zwischen nachfolgenden Zustéinden unter-
schieden:

Ausfall

Gerdt kann auf Grund einer Funktionssts-
rung im Gerdt oder an seiner Peripherie sei-
ner Aufgabenstellung nicht folgen oder hat
noch keine erfolgreiche Initialisierung durch-
laufen.

Wartungsbedarf

Gerdt kann seiner Aufgabenstellung noch
(eingeschréinkt) folgen, ein Wartungsbedarf
bzw. iberdurchschnittlicher Verschleif3 wur-
de festgestellt.

Der Abnutzungsvorrat ist bald erschépft
bzw. nimmt schneller ab als vorgesehen. Ein
Wartungseingriff ist mittelfristig notwendig.

Wartungsanforderung

Gerdit kann seiner Aufgabenstellung noch
(eingeschrainkt) folgen, ein Wartungsbedarf
bzw. iberdurchschnittlicher Verschleif3 wur-
de festgestellt. Der Abnutzungsvorrat ist
bald erschopft bzw. nimmt schneller ab als
vorgesehen. Ein Wartungseingriff ist kurz-
fristig notwendig.
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Funktionskontrolle

Am Gerét werden Test- oder Abgleichpro-
zeduren durchgefihrt, dass Gerdt kann fir
die Daver dieser Prozedur seiner Aufgaben-
ste||ung vorUbergehend nicht Fo|gen.

Umsetzung im Stellungsregler

Eine Meldung ist nach einem der folgenden
in der Tabelle aufgefihrten Zusténde klassi-

fiziert:

Statusmeldung

Engineering
Tool

Meldung inaktiv

o

Meldung aktiv
Klassifizierung ,keine Meldung”

Sammelstatus/Condensed status

Um eine bessere Ubersicht zu gewahrleisten
ist der Zustand des Stellungsreglers zu ei-
nem Sammelstatus zusammengefosst.

Dieser Sammelstatus ergibt sich aus der Ver-
dichtung dller klassifizierten Statusmeldun-
gen des Gerdits.

Ist einem Ereignis die Klassifizierung ,keine
Meldung” zugeordnet, dann hat dieses Er-
eignis keinen Einfluss auf den Sammelstatus
des Gerdits.

Der Sammelstatus wird im Engineering Tool,
als auch auf dem Stellungsregler Display
wie in der nachfolgenden Tabelle aufgefiihrt
angezeigt:

Meldung aktiv
Klassifizierung
+Wartungsbedarf’/
+Wartungsanforderung”

Meldung aktiv
Klassifizierung ,Funktionskontrolle

"

®
&
il

Meldung aktiv
Klassifizierung ,Ausfall”
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Statusmeldung Engineering | Anzeige
Tool Geréit
,Ausfall” ] |
' i
+Wartungsbedarf” (;&
+Wartungsanforderung” %
,Funktionskontrolle” Text-
& meldung
,Keine Meldung” '::::'




Status Modifikation

Die Klassifizierung der Statusmeldungen
kann frei zugeordnet werden.

Dies ist mit Hilfe von TROVIS-VIEW iber die
lokale SSP-Schnittstelle m&glich.

Zuséitzlich ist die Modifikation der Klassifi-
zierung Uber die Parameter der DD oder

komfortabel iiber das DTM gegeben.

Achtung:

Alle erweiterten Meldungen von EXPERT*
haben als Defaulteinstellung den Status
,keine Meldung”.

Protokollierung und Anzeige der Diagnose-
funktionen/Meldungen

Die letzten 30 Meldungen werden im Stel-
lungsregler protokolliert. Dabei ist zu beach-
ten, dass dieselbe Meldung nur bei ihrem
ersten Auftreten in die Protokollierung mit
aufgenommen wird.

Entsprechend der Codeliste (Kap. 12) wer-
den die Meldungen und der Sammelstatus
auf dem Display abgebildet.

Zuséitzlich stehen die Diagnoseparameter
iber die Kommunikationsschnittstelle des
Stellungsreglers zur Verfigung.

Eine komfortable Visualisierung und Para-
metrierung der Diagnosefunktionen ist mit
dem Programm TROVIS-VIEW iber die lo-

kale Schnittstelle (SSP) oder iiber das DTM
gegeben.

Zustands- und Diagnosemeldungen
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7  Einstellung Grenzkontakt

Bei der Ausfihrung mit induktivem Grenz-
kontakt befindet sich auf der Drehachse des
Sre||ungsreg|ers eine einstellbare Steverfah-
ne (1), die den Schlitzinitiator (3) beféitigt.

Fir den Betrieb des induktiven Grenzkontak-
tes ist in den Ausgangsstromkreis ein ent-
sprechender Schaltverstérker (Kap. 3.2.1)
einzuschalten.

Wenn sich die Steverfahne (1) im Feld des
Initiators befindet, wird dieser hochohmig.
Liegt sie nicht mehr in diesem Feld, wird die-
ser Initiator niederohmig.

Der Grenzkontakt wird normalerweise so
eingestellt, dass in einer Endlage ein Signal
ansteht. Der Schaltpunkt ist aber auch zur
Signalisierung einer Zwischenstellung ein-
stellbar.

Die gewiinschte Schaltfunktion, ob das Aus-
gangsrelais beim Eintauchen der Steuerfah-
ne im Schlitzinitiator angezogen oder abge-
fallen sein soll, ist gegebenenfalls am Schalt-
verstdrker anzuwdihlen.

Hinweis:

Der induktive Grenzkontakt ersetzt den Soft-
waregrenzkontakt A1 mit Klemmenbezeich-
nung +41/-42.

Jede Schaltposition kann wahlweise durch
das Ein- oder Austauchen der Steverfahne
signalisiert werden.

Der zweite Softwaregrenzkontakt bleibt un-
eingeschréinkt vorhanden, die Funktion des
Softwaregrenzkontaktes A1 ist abgeschaltet.
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Softwareanpassung

Code 38 (Induktiv-Alarm ist auf YES ge-
setzt).

Der induktive Grenzkontakt ist mit den
Klemmen +41/-42 verbunden.

Bei Auslieferung ab Werk SAMSON ist das
Gerdt entsprechend vorbereitet.

Schaltpunkteinstellung:

Wichtig: )

Beim Justieren oder Uberpriifen ist der
Schaltpunkt immer von der Mittelstellung
(50 %) anzufahren.

Um bei allen Umgebungsbedingungen ein
sicheres Schalten zu gewdhrleisten, sollte
der Schaltpunkt mindestens 5 % vor dem
mechanischen Anschlag (Auf - Zu) einge-
stellt werden.

Fir ZU-Stellung:

1. Stellungsregler initialisieren.

2. Stellungsregler durch Verstellen mit der
MAN-Funktion auf 5 % fahren (siche LC
Display).

3. Steuerfahne mit der gelben Justier-
schraube (2) so verstellen, dass die Steu-
erfahne eintaucht oder austaucht und
der Schaltverstérker anspricht.

Als Indikator kann die Schaltspannung
gemessen werden.

Kontaktfunktion:

Steverfahne austauchen > Kontakt wird ge-
schlossen.

Steuerfahne eintauchen > Kontakt wird ge-
Sffnet.



Einstellung Grenzkontakt

Fir AUF-Stellung:

1. Stellungsregler initialisieren.

2. Stellungsregler durch Verstellen mit der
MAN-Funktion auf 95 % fahren (siehe
LC Display).

3. Steverfahne (1) mit der gelben Justier-
schraube (2) so verstellen, dass die Steu-
erfahne am Schlitzinitiator (3) einfaucht
oder austaucht.

Als Indikator kann die Schaltspannung
gemessen werden.

Kontaktfunktion:

Steverfahne austauchen > Kontakt wird ge-
schlossen.

Steverfahne eintauchen > Kontakt wird ge-
offnet.

Einstellschraube (2)  Steuerfahne (1) Schlitzinitiator (3)

Bild 21 - Einstellung Grenzkontakt
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Inbetriebnahme kurzgefasst

8

8.1 Montage

Direktanbau

Inbetriebnahme kurzgefasst

an SAMSON-Antrieb Typ 3277

Hub mm Antrieb cm? Stiftposition

7,5 120 25

15 120/240/350 | 35

15/30 700 50
Hinweis!

Hebel M mit Abtaststift auf Stiftposition
35 mm fir 15 mm Hub ist serienmc'jBig
montiert!

Zur Montage des Stellungsreglers den Hebel
anheben, damit der Abtaststift auf dem Mit-
nehmer der Antriebsstange zu liegen
kommt.

NAMUR-Anbau

Maximalen Hubbereich des Stellventiles
von Stellung Zu bis zum gegeniberlie-
genden Anschlag ermitteln.

Den zum max. Hubbereich passenden
Hebel sowie die néchstgréfere Stiftposi-
tion auswdhlen und auf der Welle des
Stellungsreglers verschrauben.
Hebelauswahl/Stiftabstand:

siche Tabelle Stiftposition Code 4 oder
Deckelschild des Stellungsreglers.

Den NAMUR-Winkel so am Ventiljoch
festschrauben, dass er bei 50 % Hubstel-
lung mittig zum Schlitz der Mitnehmer-
platte steht.
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Stellungsregler am NAMUR-Winkel be-
festigen, der Abtaststift muss dabei im
Schlitz der Mitnehmerplatte liegen.

Auf freie Hebelbeweglichkeit achten.

Anbau an Schwenkantriebe

Hebel M Stiftposition 90° )
Ventil in SchlieBstellung bringen, Off-
nungsrichtung bestimmen.

Mitnehmer auf die geschlitzte Antriebs-
welle aufstecken und zusammen mit
Kupplungsrad verschrauben.

Untere und obere Befestigungswinkel am
Antrieb montieren.

Den Stellungsregler so auf die Winkel
aufsetzen und festschrauben, dass der
Hebel mit seinem Abtaststift unter Be-
riicksichtigung der Offnungsrichtung in
den Schlitz des Kupplungsrades ein-
greift.

Es muss in jedem Fall gewdhrleistet sein,
dass innerhalb des Arbeitsbereiches die
mittlere Hebelstellung durchlaufen wird
(mittlere Hebelstellung = Hebel steht par-
allel zur Léngsseite des Stellungsregler-
gehduses).

Pneumatische Anschliisse

Anschlussverschraubungen nur in den je-
weils montierten Verbindungsblock, die
Anschlussplatte bzw. den Manometer-
block aus dem Zubehér einschrauben.



8.2 Inbetriebnahme

Pneumatische Hilfsenergie (1,4 bis 6 bar)
aufschalten.

Elektrische Fihrungsgrofie (4 bis 20 mA)
einspeisen.

Sicherheitsstellung eingeben

Schiebeschalter geméf3 der Sicherheitsstel-
lung des Stellventiles auf

AIR TO OPEN (Stelldruck &ffnet) oder

AIR TO CLOSE (Stelldruck schlief3t) setzen.

Volumendrossel Q der AntriebsgréBe an-
passen

Drossel nur  bei Antrieben < 240 cm?2 auf

MIN SIDE bei seitlichem Anschluss oder

MIN BACK  bei riickseitigem Anschluss
stellen.

Achtung!

Nach jeder Verdnderung der Drosselstellung
ist eine Neuinitialisierung notwendig.

Anzeige der Leserichtung anpassen
(wenn notwendig)

@®- drehen — Code 2, - driicken,
- drehen — Anzeige ok, &® - driicken.

Inbetriebnahme kurzgefasst

Bedienung

Auswahl der Parameter bzw. Werte
Jedem Parameter ist eine Codezahl zuge-
ordnet, die im Display angezeigt wird.

Die Auswahl wird mit dem @-Sternknoplc
vorgenommen.

Durch Drehen dieses Knopfes werden Para-
meter bzw. deren Werte ausgewdhh und
durch anschliefendes Driicken . aktiviert.

Bei ESC erfolgt ein Abbruch der Eingabe
ohne Wertiibernahme.

Freigabe von Parametern

Parameter die zu einem mit * gekennzeich-
neten Code gehdren, kdnnen nur dann ver-
andert werden, wenn vorher tber Code 3
die Freigabe erfolgt ist.

Der Konfigurationsmodus wird mit dem
O -Symbol angezeigt.

Zur Erklérung der Meniicodes siehe Codelis-
te ab Seite 73 oder Deckelschild des Stel-
lungsreglers.
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Inbetriebnahme kurzgefasst

8.3 Initialisierung

Wichtig!
Vor jeder Initialisierung ein Reset (Code 36)
durchfihren

@ - drehen — Code 3, J
@ - drehen — ON, 4

@ - drehen — Code 36,
RUN wéhlen, 4

Warnung!
Wahrend der Initialisierung durchféhrt das
Ventil den gesamten Hub-/Winkelbereich.

8.3.1 Einfachste Methode (MAX)

Montieren, Inbetriebnehmen und
INIT-Taste driicken!

FERTIG!

Der Stellungsregler adaptiert sich vollauto-
matisch auf den maximalen Hub-/Dreh-
winkelbereich des Stellventiles.

8.3.2 Exakte Methode (NOM)
Stellungsregler adaptiert sich exakt auf den
Nennhub/-winkel des Stellventiles!
Montieren, Inbetriebnehmen, dann

@ - drehen — Code 3, J

@®- drehen — ON, 1

@ - drehen — Code 4, .1
Stiftposition wahlen, .
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@ - drehen — Code 5, J
Nennhub/winkel eingeben,
®- drehen — Code 6,

NOM wahlen, .

AbschlieBend INIT-Taste driicken!

8.3.3 Manuelle Methode (MAN)

Initialisierungsmodus wie NOM, doch zur
Inbetriebnahme von Stellventilen mit unbe-
kanntem Nennbereich.

Die Hub/Drehwinkel-Endstellung (Ventil
Auf) wird von Hand vorgegeben.

Montieren, Inbetriebnehmen, dann

- drehen — Code 0, .,

- drehen — MAN wdhlen,

- drehen — Code 1, .,

- drehen — Auf - Stellung Ventil, .

- drehen — Code 3, .,

- drehen — ON,

- drehen — Code 6, .J, MAN wdhlen,
AbschlieBend INIT-Taste driicken!

DI ODDBD

Hinweis:

Nach Anlegen der elektrischen Fiihrungs-
gréBe befindet sich das Gerdt in der zuletzt
benutzten Betriebsart, im Display erscheint
Code 0.

Wourde der Stellungsregler noch nicht initia-
lisiert, wird in der Anzeige das I -Stérmel-

desymbol angezeigt, das  -Handsymbol
blinkt.




9  Nachristen von Optionen

9.1 Nachristen eines induktiven
Grenzkontaktes

Erforderlicher Nachriistsatz:
Grenzkontakt  Bestell-Nr. 1400-7460

Nachriisten von Optionen

Hinweis:

Bei Arbeiten an explosionsgeschiitzten Gerd-
ten sind die Anforderungen geméf3 Kap. 11
Instandsetzung Ex-Gercite” einzuhalten.

1. Sternknopf (3) und Kappe (1) abziehen,
die funf Befestigungsschrauben (2) he-
rausdrehen und den Plastikdeckel ()
abheben.

2. An der vormarkierten Stelle (4) mittels
Messer einen Durchbruch anferfigen.

3. Stecker (11) mit Kabel durchschieben,
den Schlitzinitiator (7) auf dem Deckel
mit einem Klebepunkt sichern.

4. Am Steckkontakt ST1 der oberen Platine
die Steckbriicke entfernen und den Ka-
belstecker (11) aufschieben.

5. Kabel so fishren, dass sich der Plastikde-
ckel frei aufstecken léisst. Befestigungs-
schrauben (2) einsetzen und festschrau-
ben, am Schlitzinitiator das Klemmblech
(8) montieren.

6. Stellungsreglerwelle mit der abgeflach-
ten Stelle so drehen, dass sich der Kne-
belknopf (5) mit der Steverfahne neben
dem Schlitzinitiator aufstecken léisst.

7. Wichtig! Bei Inbetriebnahme des Stel-
lungsreglers die Option Induktiv-Alarm
bei Code 38 von NO auf YES setzen.

WS

B

Steckplatz ST1(11)

1 Kappe 6 Steverfahne

2 Schrauben 7 Schlitzinitiator
3 Sternknopf 8 Klemmblech

4 Markierung 9 Plastikdeckel
5 Knebelknopf 11 Stecker

Bild 22 - Nachriisten eines induktiven Grenzkontaktes
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Wartung

9.2 Freischalten der oPtionalen
Diagnose EXPERT

Die optionale erweiterte Diagnose EXPERT+
kann nachtréglich freigeschaltet werden.

Der dazu notwendige Freischaltcode hat die
Bestell-Nr. 1400-9318.

Bei Bestellung muss die Seriennummer des
betreffenden Gerdites angegeben werden
(vom Typenschild oder per Software ausle-
sen).

Den Freischaltcode unter Code 48 — d8
Aktivierung EXPERT+ eingeben.
Referenzkurven mit Code 48 — d7 Refe-
renzlauf starten aufnehmen (siehe auch

Codeliste Code 48).

10 Wartung

Das Gerdt ist wartungsfrei.

In den pneumatischen Anschlisssen Supply
und Output befinden sich Siebeinsétze mit
100 pm Maschenweite dls Filter, die bei Be-
darf herausgeschraubt und gereinigt werden
kénnen.

Die Wartungsvorschriften von eventuell vor-
geschalteten Zuluft-Reduzierstationen sind
zu beachten.
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11 Instandsetzung Ex-Gerate

Wird der Stellungsregler mit einem Teil von
dem der Explosionsschutz abhéngt instand-
gesetzt, so darf er erst dann wieder in Be-
trieb genommen werden, wenn ein Sachver-
stéindiger das Betriebsmittel gemaf3 den An-
forderungen des Explosionsschutzes iber-
prift hat, dariber eine Bescheinigung aus-
gestellt oder das Betriebsmittel mit seinem
Priifzeichen versehen hat.

Die Prijfung durch den Sachversténdigen
kann entfallen, wenn das Betriebsmittel vor
der erneuten Inbetriebnahme vom Hersteller
einer Stiickprisfung unterzogen wird und die
erfolgreiche Stickprifung durch das Anbrin-
gen eines Priifzeichens auf dem Betriebsmit-
tel bestétigt wurde.

Der Austausch von Ex-Komponenten darf
nur mit original stiickgeprijften Komponen-
ten des Herstellers erfolgen.

Gerdte, die bereits auf3erhalb explosionsge-
féhrdeter Bereiche verwendet wurden und
kiinftig innerhalb explosionsgefihrdeter Be-
reiche eingesetzt werden sollen, unterliegen
den Bestimmungen fir instandgesetzte Ge-
réte. Sie sind vor dem Einsatz innerhalb ex-
plosionsgeféhrdeter Bereiche entsprechend
den Bedingungen, die fir die ,Instandset-
zung von Ex-Geréiten” gelten, einer Uber-
prifung zu unterziehen.



Codeliste

12 Codeliste
Code |Parameter — Anzeigen, Beschreib
Nr. |Werte [Werkseinstellung] R,
Wichtig! mit * versehene Codes miissen zu Konfiguration erst mit Code 3 freigegeben werden
0 |Betriebsart AUtO = Automatikbetrieb  MAN = Handbetrieb
[MAN] SAFE = Sicherheitsstellung ESC = Abbruch
AUIO Umschaltung von Automatik auf Hand erfolgt druckstof3frei.
SAFE Bei Sicherheitsstellung erscheint im Display das Symbol S.
ESC Bei MAN und AUtO wird die Regelabweichung durch die
Bargraphelemente dargestellt.
Die Ziffernanzeige zeigt beim initialisierten Stellungsregler die
Ventilstellung oder den Drehwinkel in % an, sonst die Stellung
des Hebels zur Mittelachse in Winkel °.
1 |Hand-w Einstellung des Hand-Sollwertes mit Sternknopf, angezeigt wird
0 bis 100 [0] % bei initialisiertem Gerdt der momentane Hub/Winkel in %,
des Nennbereiches sonst die Stellung des Hebels zur Mittelachse in Winkel °.
2 |Leserichtung Leserichtung der Anzeige wird um 180° gedreht.
normal oder iiberkopf
ESC
3 |Konfiguration Freigabe Méglichkeit zur Verdnderung von Daten wird freigegeben (ver-
[OFF] ON ESC fallt automatisch nach 120 s ohne Betitigung des Sternknopfes).
Ist die Vor-Ort Bedienung iiber HART-Kommunikation gesperrt,
wird blinkend HART angezeigt. Die mit * gekennzeichneten
Codes kénnen nur gelesen, nicht ilberschrieben werden.
Uber die SSP-Schnitistelle kann ebenfalls nur gelesen werden.
4* | Stiftposition Fir die Initialisierung unter NOM oder SUb muss der Abtaststift
[OFF] ie nach Ventilhub/-winkel in die richtige Stiftposition eingesetzt

17, 25, 35, 50 mm

70, 100, 200 mm,

90° bei Schwenkantrieben
ESC

Hinweis!

Wird der Stiftabstand bei
Code 4 zu klein gewdhlt,
schaltet das Geréit aus Si-
cherheitsgriinden in den

SAFE-mode

werden.

Stiftposition Standard Einstellbereich
Code 4 Code 5 Code 5

17 75 3,6bis 17,7
25 75 5,0 bis 25,0
35 15,0 7,0 bis 35,4
50 30,0 10,0 bis 50,0
70 40,0 14,0 bis 70,7
100 60,0 20,0 bis 100,0
200 120,0 40,0 bis 200,0
90° 90,0 24,0bis 110,0
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5* |Nennbereich For die |niﬁq|isierung unter NOM oder SUb muss der Nennhub/
[15.0] mm oder Winkel © | -winkel des Ventiles eingegeben werden.
ESC Der mégliche Einstellbereich ergibt sich nach der Stiftposition aus
der Tabelle bei Code 4.
Nach erfolgreicher Initialisierung wird hier der maximale
Hub/Winkel angezeigt, der bei der Initialisierung erreicht
worden ist.
6* |Init-Mode Woahl der Initialisierungsart
[MAX] MAX:  Maximalbereich des Stellventiles, der Weg/Winkel des
NOM Drosselkérpers von der ZU-Stellung bis zum gegeniiber-
MAN liegenden Anschlag im Antrieb.
SUb NOM: Nennbereich des Stellventiles, der Weg/Winkel des
7P Drosselkérpers gemessen von der ZU-Stellung bis zur
ESC angegebenen AUF-Stellung
MAN: Handeinstellung: x-Bereich Ende
SUb:  ohne Selbstabgleich (Notmodus)
ZP: Nullpunktabgleich.
7* |w/x Bewegungsrichtung der Filhrungsgrofie w zum Hub/Drehwinkel
[A71] x (steigend/steigend oder steigend/fallend).
2N Automatische Anpassung:
ESC AIR TO OPEN:
Nach der Initialisierung bleibt die Bewegungsrichtung steigend/
steigend (717), mit steigendem mA-Signal 5ffnet ein Durchgangs-
ventil.
AR TO CLOSE:
Nach der Initialisierung wechselt die Bewegungsrichtung auf stei-
gend/fallend (7N), mit steigendem mA-Signal schlief3t ein
Durchgangsventil.
8* |x-Bereich Anfang Anfongswerf fur den Hub/Drehwinkel im Nenn- bzw. Arbeitsbe-

0.0 bis 80.0 [0.0] % des
Nennbereiches,

Angabe in mm oder Winkel © wenn
Code 4 gesetzt ist

ESC

reich.

Der Arbeitsbereich ist der tatséichliche Weg/Winkel des Stellven-
tiles und wird vom x-Bereich Anfang (Code 8) und x-Bereich
Ende (Code 9) begrenzt.

Im Normalfall sind Arbeitsbereich und Nennbereich identisch.
Der Nennbereich kann durch den x-Bereich Anfang und das
x-Bereich Ende auf den Arbeitsbereich eingeschréinkt werden.
Wert wird angezeigt bzw. muss eingegeben werden.

Die Kennlinie wird angepasst. Siehe auch Beispiel Code 9 !
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9* | x-Bereich Ende Endwert fir den Hub/ Drehwinkel im Nenn- bzw. Arbeitsbe-
20.0 bis 100.0[100.0]% | reich.
des Nennbereiches, Wert wird angezeigt bzw. muss eingegeben werden.

Angabe in mm oder Winkel*, wenn | Die Kennlinie wird angepasst.

Code 4 gesetzt ist. Beispiel: Als Anwendung fiir einen gedinderten Arbeitsbereich gilt

ESC z.B. der eingeschrénkte Bereich fir ein zu grof3 ausgelegtes Stell-
ventil. Bei dieser Funktion wird der ganze Auflésungsbereich der
Fihrungsgréfie auf die neuen Grenzen umgerechnet.
0 % auf der Anzeige entsprechen der eingestellten unteren
Grenze und 100 % der eingestellten oberen Grenze.

10* |x-Grenze unten Begrenzung des Hubes/Drehwinkels nach unten auf den einge-

[OFF] gebenen Wert, die Kennlinie wird nicht angepasst.

0.0 bis 49.9 % vom Arbeits-

bereich Es erfolgt keine Anpassung der Kennlinie auf den reduzierten Be-
ESC reich. Siehe auch Beispiel Code 11.

11* |x-Grenze oben Begrenzung des Hubes/Drehwinkels nach oben auf den eingege-
[100 %] benen Wert, die Kennlinie wird nicht angepasst.

50.0 bis 120.0 [100] % vom |Beispiel: In manchen Anwendungen ist es sinnvoll, den Ventilhub
Arbeitsbereich oder OFF zu begrenzen z.B. wenn ein gewisser Mindeststoffstrom vor-
ESC handen sein sollte oder ein maximaler nicht erreicht werden soll.
Die untere Begrenzung ist mit Code 10 und die obere mit
Code 11 einzustellen.
Ist eine Dichtschlief3funktion eingerichtet, so hat diese Vorrang
vor der Hubbegrenzung.
Bei OFF kann das Ventil mit einer Fishrungsgréfe auBerhalb des
Bereichs 4 bis 20 mA Gber den Nennhub hinaus aufgefahren
werden.

12* |w-Anfang Anfangswert des giiltigen Fishrungsgréf3enbereiches, er muss
0.0 bis 75.0[0.0] % vom | kleiner sein als der Endwert w-Ende, 0 % = 4 mA.
FihrungsgréBenbereich Der Fhrungsgréfenbereich ist die Differenz zwischen w-Ende
ESC und w-Anfang und muss als Aw > 25 % = 4 mA sein.

Bei einem eingestellten Fihrungsgrofenbereich von 0 bis 100 %
= 4 bis 20 mA muss das Stellventil seinen gesamten Arbeitsbe-
reich von O bis 100 % Hub/Drehwinkel durchfchren.

Im Split-range-Betrieb arbeiten die Ventile mit kleineren Fijh-
rungsgréfen. Dabei wird das Stellsignal der Regeleinrichtung zur
Ansteuerung zweier Ventile so unterteilt, dass sie z.B. bei jeweils
halbem Eingangssignal ihren vollen Hub/Drehwinkel durchlaufen
(erstes Ventil eingestellt auf O bis 50 % = 4 bis 12 mA und
zweites Ventil eingestellt auf 50 bis 100 % = 12 bis 20 mA Fijh-
rungsgrofe.
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13*

w-Ende

25.0 bis 100.0 [100.0] %
vom Fihrungsgrofienbereich

ESC

Endwert des giiltigen Fishrungsgréf3enbereiches, muss grofer
sein als w-Anfang.
100 % =20 mA

14*

Endlage w <

0.0 bis 49.9[1.0] %
der ber Code 12/13 einge-
stellten Spanne

Nahert sich w bis auf den eingestellten Prozentsatz an den End-
wert, der zum SchlieBBen des Ventiles fihrt, wird der Antrieb
spontan vollsténdig entliftet (bei AIR TO OPEN)

oder beluftet (bei AIR TO CLOSE). Die Aktion fuhrt immer zu ma-
ximalen Dichtschlieen des Ventiles.

OFF
ESC Codes 14/15 haben Vorrang vor den Codes 8/9/10/11.

15* |Endlage w > Néihert sich w bis auf den eingestellten Prozentsatz an den End-
[OFF] wert, der zum Offnen des Ventiles fihrt, wird der Antrieb

50.0 bis 100.0 % der iber
Code 12/13 eingestellten

spontan vollsténdig beliftet (bei AIR TO OPEN)
oder entliftet (bei AIR TO CLOSE). Die Aktion fihrt immer zu

maximalen Auffahren des Ventiles.

Spanne
ESC Codes14/15 haben Vorrang vor den Codes 8/9/10/11.
Beispiel: Fiir 3-Wege-Ventile die Endlage w > auf 99 % stellen.
16* |Druckgrenze Der Stelldruck kann maximal den Wert des angelegten Zuluftdru-
[OFF] ckes annehmen [OFF] oder kann in den Stufen 1,4, 2,4 oder
14 24 37 bar 3,7 bar begrenzt werden. Diese Begrenzung wirkt schon wih-
E,SC ! ! rend der Initialisierung.
Hinweis: Nach Anderung einer eingestellten Druckgrenze muss
der Antrieb einmal entliftet werden (z.B. durch Anwahl der Si-
cherheitsstellung, Code 0).
Bei doppelt wirkenden Antrieben muss die Druckgrenze nach der
Initialisierung immer auf OFF gesetzt werden.
17* |KP-Stufe Anzeige bzw. Anderung von Kp
0 bis 17 [7] Hinweis zur Anderung der Kp- und Ty-Stufe:
ESC Bei der Initialisierung des Stellungsreglers werden die Werte fir

Kp und Ty optimal eingestellt.

Sollte der Regler aufgrund zusétzlicher Stérungen zu unzuldssig
hohen Nachschwingungen neigen, konnen die Kp- und Ty-Stufen
nach der Initialisierung angepasst werden. Dazu kann entweder
die Ty~ Stufe stufenweise erhsht werden, bis das gewiinschte Ein-
laufverhalten erreicht ist, oder wenn bereits der Maximalwert 4
erreicht ist, die Kp-Stufe stufenweise verringert werden.

Achtung!

Eine Anderung der Kp-Stufe beeinflusst die Regelabweichung.
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18* |TV-Stufe Anzeige bzw. Anderung von TV,
[2] siche Hinweis unter Kp-Stufe!
1234 OFF Eine Anderung der Ty-Stufe beeinflusst nicht die Regelabwei-
ESC chung.

19* |Toleranzband Dient zur Fehleriberwachung.

0.1 bis 10.0 [5] % vom Ar-

Festlegen des Toleranzbandes bezogen auf den Arbeitsbereich.

beitsbereich. Zugehérige Nachlaufzeit [30] s ist Riicksetzkriterium.
ESC Wird wiéhrend der Initialisierung eine Laufzeit festgestellt, deren
6 faches >30 s ist, wird die sechsfache Laufzeit als Nachlaufzeit
bernommen.
20* |Kennlinie Kennlinienauswahl
0 bis 9 [0] 0: linear 5: Drehkegel linear
ESC 1: gleichprozentig 6: Drehkegel gleichprozentig
2: invers gleichprozentig 7: Kugelsegment linear
3: Stellklappe linear 8: Kugelsegment gleichproz.
4: Stellkl. Gleichprozentig 9: Benutzerdefiniert *
* Definition ber SAMSON TROVIS-VIEW Software oder HART®-Kommunikation.
21* |w-Rampe Auf Zeit um den Arbeitsbereich beim Offnen des Stellventiles zu
0 bis 240 s [0] durchfahren.
ESC Laufzeitbegrenzung (Code 21 und 22):
Bei manchen Anwendungen ist es ratsam, die Laufzeit des An-
triebs zu begrenzen, um zu schnellen Eingriff in den laufenden
Prozess zu vermeiden.
Achtung!
Die Funktion ist nicht aktiv bei Auslésen der Sicherheitsfunktion
oder des Magnetventils sowie bei Wegfall der Hilfsenergie.
22* |w-Rampe Zu Zeit um den Arbeitsbereich beim Schlieflen des Stellventiles zu
0 bis 240 s [0] durchfahren.
ESC Achtung!
Die Funktion ist nicht aktiv bei Auslésen der Sicherheitsfunktion
oder des Magnetventils sowie bei Wegfall der Hilfsenergie.
23* |Wegintegral Aufsummierter Ventildoppelhub.

0 bis 99 - 107 [0]

Exponentielle Darstellung ab Zshler-

stand > 9999

RES
ESC

Kann durch Code 36 RUN auf O zuriickgesetzt werden.
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24* |GW Wegintegral Grenzwert Wegintegral, nach dessen Uberschreiten erscheint die
1000 bis 99 - 107 Stérmeldung und das Maulschlisselsymbol.
[1 000 000]
Exponentielle Darstellung ab Zéhler-
stand > 9999
ESC
25* | Alarmmodus Schaltmodus der Software-Grenzkontakte Alarm A1 und A2 im
0 bis 3[2] angesprochenen Zustand (bei initialisiertem Stellungsregler).
ESC 1) Ex-Variante nach EN 60947-5-6
0:A12> 2,1 mA A2<1,2mA
1:A1<1,2mA A2<1,2mA
2: A1>2,1mA A2>2,1 mA
3AT<1,2mA A2>2,1 mA
2) nicht Ex-Variante
0: A1 R=3480Q A2 sperrend
1: Al sperrend A2 sperrend
2: A1 R=348Q A2 R=348Q
3: Al sperrend A2 R=348Q
Bei nicht-initialisiertem Zustand stehen die Software-Grenzkon-
takte immer auf dem Signal geméf3 dem nicht-angesprochenen
Zustand.
Wenn kein mA-Signal an den Klemmen 11/12 anliegt, gehen
die Software-Grenzkontakte beide auf Signal < 1,2 mA (Ex)
bzw. sperrend (nicht-Ex).
Hinweis: Der Stérmeldeausgang schaltet bei anstehender Sts-
rung immer auf < 1,2 mA/sperrend; ohne Stérung steht er auf
>2,1 mA/R=348 Q
26* |Grenzwert Al Bei Unterschreiten des Wertes geht Alarm 1 in den angespro-
OFF chenen Zustand.
0.0 bis 100.0 [2.0] % vom | Software-Grenzwert A1 wird, bezogen auf den Arbeitsbereich,
Arbeitsbereich. angezeigt oder kann gedindert werden.
ESC Einstellung hat keine Auswirkung wenn ein Induktivkontakt einge-
baut ist.
27* |Grenzwert A2 Bei Uberschreitung des Wertes geht Alarm 2 in den angespro-
OFF chenen Zustand.
0.0 bis 100.0 [98.0] % vom |Software-Grenzwert A2 wird, bezogen auf den Arbeitsbereich,
Arbeitsbereich. angezeigt oder kann gedindert werden.
ESC
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28* |Alarm Test Test der Software-Grenzkontakte Alarm A1 und A2 sowie des
Leserichtung: Stérmeldekontaktes A3.
Standard umgedreht Wird der Test aktiviert, schaltet der jeweilige Kontakt finfmal.
[OFF] [OFF] RUNT1/1 RUN: Software-Grenzkontakt A1 auf > 2,TmA
RUN 1 1 RUN RUN2/2 RUN: Software-Grenzkontakt A2 auf > 2,1 mA
RUN 2 2 RUN RUN3/3 RUN: Stérmeldekontakt A3 auf < 1,2 mA
RUN 3 3 RUN
ESC ESC
29* | Stellungsmelder x/ix ° Wirkrichtung des Stellungsmelders, gibt ausgehend von der
[27] Schliefstellung die Zuordnung der Hub-/Winkelstellung zum
AN Ausgangssignal i an.
ESC Der Arbeitsbereich (sieche Code 8) des Ventiles wird als 4 bis
20 mA Signal abgebildet. Uber- oder Unterschreitungen kénnen
in den Grenzen 2,4 bis 21,6 mA dargestellt werden.
Bei nicht angeschlossenem Stellungsregler (Fthrungsgrsfie
kleiner 3,6 mA) betrégt das Signal 0,9 mA und im nicht initiali-
siertem Zustand 3,8 mA. Bei Code 32 YES gibt der Stellungs-
melder wéhrend Initialisierung oder Nullpunktabgleich den Wert
gemdf3 Code 30 aus, bei Code 32 NO werden bei laufendem
Selbstabgleich 4 mA ausgegeben.
30* | Stormelder ix ° Wahl, ob und wie Stérungen, die zum Schalten des Stérmelde-
[OFF] HI LO kontaktes fishren, auch durch den Stellungsmelderausgang signa-
ESC lisiert werden sollen.
Hl ix =21,6 £0,1 mA oder LO ix =2,4 +0,1 mA
31* |Stellungsmelder Test °! Test des Stellungsmelders, Werte kénnen, bezogen auf den Ar-
-10.0 bis 110.0 [Defauliwert beitsbereich, eingegeben werden.
ist der zuletzt angezeigte Lokal wird bei initialisiertem Stellungsregler der momentane
Wert des Stellungsmelders] | Ist-Wert als Startwert eingesetzt (stossfreier Wechsel in den Test-
% vom Arbeitsbereich modus). Bei Test Uber Software wird der eingegebene Simula-
ESC tionswert fiir 30 s als Stellungsmeldesignal ausgegeben.
“Analoger Stellungsmelder: Code 29/30/31 sind nur anwdhlbar, wenn der Stellungsmelder (Option) eingebaut ist.
32* |Stormeldung bei Sammel-  |Festlegung, ob beim Auftreten eines Sammelstatus ,Funktionskon-
status Funktionskontrolle  |trolle” eine Stérmeldung ausgegeben werden soll.
NO [YES]
ESC
33* |Stormeldung bei Sammel-  |NO: Stérmeldung nur bei Sammelstatus ,Ausfall”

status Wartungsbedarf

NO [YES]
ESC

YES: Stérmeldung nur bei Sammelstatus ,Ausfall” und bei Sam-
melstatus , Wartungsbedarf”
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34* | SchlieBrichtung CL : clockwise, im Uhrzeigersinn
cL [ccy CCL: counterclockwise, gegen den Uhrzeigersinn
ESC Drehrichtung durch die die Zu-Stellung des Stellventiles erreicht
wird (Blick auf Knebelknopfbewegung bei gesffnetem Stellungs-
reglerdeckel).
Eingabe nur bei Initialisierungsmodus SUb (Code 6) nétig.
35* |Blockierstellung Eingabe der Blockierstellung.
[0] mm/® /% Abstand bis zur Zu-Stellung.
ESC Nur bei Initialisierungsmodus SUb nétig.
36* |Reset Setzt alle Inbetriebnahmeparameter auf Standardwerte (Werks-
[OFF] RUN einstellung) zuriick.
ESC Hinweis: Nach Setzen von RUN muss das Gerdt neu initialisiert
werden.
37 |Stellungsmelder Nur Anzeige.
Yes No Gibt an, ob die Option Stellungsmelder eingebaut ist oder nicht.
38* |Induktiv-Alarm Gibt an, ob die Option Induktiv-Kontakt eingebaut ist oder nicht.
[NO] YES ESC
39 |Info Regelabweichung e Nur Anzeige,
-99.9 bis 999.9 %, zeigt die Abweichung von der Sollposition an (e = w - x)
40 |Info Laufzeit Auf Nur Anzeige,
0 bis 240 s [0] minimale Offnungszeit, wird bei der Initialisierung ermittelt.
41 |Info Laufzeit Zu Nur Anzeige,
0 bis 240 s [0] minimale SchlieBzeit, wird bei der Initialisierung ermittelt.
42 |Info Auto-w Nur Anzeige,
0.0 bis 100.0 % der Spanne |Zeigt die anliegende Automatik-FishrungsgréfBe entsprechend
4 bis 20 mA 4 bis 20 mA an.
43 |Info Firmware Nur Anzeige,
Xxxx zeigt den Gerdtetyp und die aktuelle Firmware-Version im
Wechsel an.
44 |Infoy Nur Anzeige.
[0] OP Angezeigt wird das Stellsignal y in %, bezogen auf den bei der
0 bis 100 % Initialisierung ermittelten Hubbereich.
MAX: Der Stellungsregler baut seinen maximalen Ausgangsdruck

auf, siehe Beschreibung Code 14, 15.
0 P: Der Stellungsregler entlisftet vollstéindig, siehe Beschreibung
Code 14, 15.

— — —: Der Stellungsregler ist nicht initialisiert.
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45 |Info Magnetventil Nur Anzeige, gibt an, ob ein Magnetventil eingebaut ist.
YES HIGH/LOW Liegt an den Klemmen des eingebauten Magnetventils Spannung
NO an, werden YES und HIGH im Wechsel angezeigt. Liegt keine
Spannung an (Antrieb entlijftet, Sicherheitsstellung mit Symbol S
im Display, werden YES und LOW im Wechsel angezeigt.
46* |Polling Address Auswahl der Busadresse
0 bis 63 [0] ESC
47* |Schreibschutz HART Bei akfiviertem Schreibschutz kénnen Gerétedaten ber
YES [NO] HART®-Kommunikation nur ausgelesen, aber nicht iberschrieben
ESC werden.
48 |Diagnose
d Diagnoseparameter

d0 Aktuelle Temperatur
-55 bis 125

Betriebstemperatur [°C] im Inneren des Stellungsreglers.

d1 Minimale Temperatur

[20]

Niedrigste, jemals aufgetretende Betriebstemperatur unter 20 °C.

d2 Maximale Temperatur
(20]

Gréfte, jemals aufgetretende Betriebstemperatur Uber 20 °C.

d3 Anzahl Nullpkt.-Abgl.

Anzahl der Nullpunktabgleiche seit der letzten Initialisierung.

d4 Anzahl Initialisierung

Anzahl der jeweils durchgefiihrten Initialisierungen.

d5 Nullpunktgrenze
0.0 bis 100.0 % [5 %]

Grenze fiir die Nullpunktiberwachung.

dé6 Sammelstatus

Komprimierter Sammelstatus, wird aus den einzelnen Zustéinde
gebildet.

OK: in Ordnung, C: Wartungsbedarf, CR: Wartungsanforde-
rung, B: Ausfall, I: Funktionskontrolle.

d7 Referenzlauf starten
[OFF]

ON
ESC 1

Auslssen eines Referenzlaufes fiir die Funktionen Stellsignal y
Stationdr und Stellsignal y Hysterese.

Ein Aktivieren des Referenzlaufes ist nur im Handbetrieb méglich,
da der komplette Stellbereich des Ventiles durchfahren wird.
Wird EXPERT* nachtréglich aktiviert, sollten die Referenzkurven
aufgezeichnet werden, damit alle Diagnosefunktionalitéten zur
Verfiigung stehen.

d8 Akfivierung EXPERT*

Eingabe eines Freischaltcodes fir EXPERT".
Nach erfolgreicher Freischaltung erscheint unter d8 YES.
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Fehlercodes — Abhilfe

Meldung Sammelstatus aktiv, bei der Abfrage erscheint Err.

Initialisierungsfehler
(wird entsprechend der Klassifikation Uber den Sammelstatus am Display angezeigt).

50

x > zulassiger Bereich

Das Messsignal liefert einen zu grofen oder zu kleinen Wert, der

Messsensor befindet sich in der Néhe seiner mechanischen

Grenze.

o Stift falsch gesetzt

* Bei NAMUR-Anbau Winkel verrutscht oder Stellungsregler
nicht mittig.

¢ Mitnehmerplatte falsch angebaut.

Abhilfe

Anbau und Stiftposition Gberpriifen, Betriebsart von SAFE auf
MAN setzen und Gerdt neu initialisieren.

51 |Ax < zuldssiger Bereich Die Messspanne des Sensors ist zu gering,
o Stift falsch gesetzt
e Falscher Hebel
Weniger als 11° Drehwinkel an der Welle des Stellungsreglers
erzeugen nur eine Meldung, bei unter 6° erfolgt Abbruch der In-
itialisierung.
Abhilfe | Anbau Gberpriifen, Gerét erneut initialisieren.
52 |Anbau e Falscher Gerdteanbau
 Nennhub/-winkel (Code 5) konnte bei Initialisierung unter
NOM oder SUb nicht erreicht werden (keine Toleranz nach
unten zuldssig)
 Mechanischer oder pneumatischer Fehler
z.B. falsch gewdhlter Hebel oder zu geringer Zuluftdruck zum
Anfahren der gewiinschten Stellung.
Abhilfe | Anbau und Zuluftdruck Gberpriifen, Gerét erneut initialisieren.
Eine Uberpriffung des maximalen Hubes/Winkels ist unter Um-
sténden durch Eingabe der tatséichlichen Stiftposition und an-
schlieflendes Initialisieren unter MAX méglich.
Nach abgeschlossener Initialisierung zeigt der Code 5 den
maximal erreichten Hub bzw. Winkel an.
53 |Init-Zeit > Der Initialisierungslauf dauert zu lange, der Regler geht in die

vorherige Betriebsart zuriick.
e kein Druck auf der Zuluftleitung oder undicht

e Zuluftausfall wéhrend der Initialisierung.

Abhilfe

Anbau und Zuluftdruckleitung Gberpriifen,
Gerdit erneut initialisieren.
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54

Init - MGV

1) Ein Magnetventil ist eingebaut (Code 45 = YES) und wurde
nicht oder falsch angeschlossen, so dass kein Antriebsdruck
aufgebaut werden kann. Die Meldung erfolgt, wenn
trotzdem eine Initialisierung versucht wird.

2) Es wird versucht, aus der Sicherheitsstellung (SAFE) heraus

zu initialisieren.

Abhilfe

zu 1) Anschluss und Speisespannung des Magnetventils

tberprifen. Code 45 High/Low

zu 2) Uber Code O die Betriebsart MAN einstellen.
AnschlieBend Gerdét initialisieren.

55

Laufzeit <

Die bei der Initialisierung ermittelten Laufzeiten des Antriebs sind
so gering, dass sich der Regler nicht optimal einstellen kann.

Abhilfe

Stellung der Volumendrossel nach Kap. 4.1 iberpriifen,
Gerdéit erneut initialisieren.

56

Stift-Pos.

Die Initialisierung wurde abgebrochen, weil fir die gewdhlten In-
itialisierungsmodi NOM und SUb die Eingabe der Stiftposition
notwendig ist.

Abhilfe

Stiftposition bei Code 4 und Nennhub/- winkel bei Code 5 ein-

geben. Gerdit erneut initialisieren.

Betrieb

sfehler (wird entsprechend der Klassifikation Gber den Sammelstatus am Display angezeigt)

57

Regelkreis

Zusdtzliche Meldung am Stor-
meldekontakt!

Regelkreis gestort, das Stellventil folgt nicht mehr in den tolerier-
baren Zeiten der Regelgréfle (Alarm Toleranzband Code 19).

e Antrieb mechanisch blockiert
¢ Anbau des Stellungsreglers nachtréglich verschoben
o Zuluftdruck reicht nicht mehr aus.

Abhilfe

Anbau prijfen

58

Nullpunkt

Nullpunktlage fehlerhaft.

Fehler kann auftreten bei Verrutschen der Anbaulage/Anlenkung
des Stellungsreglers oder bei Verschleif der Ventilsitzgarnitur,
besonders bei weichdichtenden Kegeln.

Abhilfe

Ventil und Anbau des Stellungsreglers priifen, wenn alles in Ord-
nung bei Code 6 einen Nullpunktabgleich durchfihren (s. Kap.
5.8, Seite 60).

Bei Nullpunktabweichungen tber 5 % wird eine Neuvinitialisie-
rung empfohlen.
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59 |Autokorrektur Tritt ein Fehler im Datenbereich des Reglers auf, so wird dieser
durch die Selbstiberwachung erkannt und automatisch korrigiert.
Abhilfe | selbsttétig
60 |Fataler Fehler In den sicherheitsrelevanten Daten wurde ein Fehler entdeckt,

Zuséitzliche Meldung am Stor-
meldekontakt!

eine Autokorrektur ist nicht méglich. Ursache kénnen EMV-St5-
rungen sein.
Das Stellventil wird in die Sicherheitsstellung gefahren.

Abhilfe

Reset mit Code 36 durchfihren,
Gerdt erneut initialisieren.

Hardw

arefehler (wird entsprechend der Klassifikation ber den Sammelstatus am Display angezeigt).

62

x-Signal

Zuséitzliche Meldung am
Stérmeldekontakt

Messwerterfassung fir den Antrieb ist ausgefallen.

Leitplastik ist defekt.

Gerdit lauft in einem Not-Modus weiter, soll aber so schnell wie
méglich ersetzt werden.

Der Not-Modus wird in der Anzeige durch ein blinkendes Regel-
symbol und statt der Stellungsanzeige durch 4 Striche signali-
siert.

Hinweis Steuerung:

Ist das Messsystem ausgefallen, so ist der Stellungsregler immer
noch in einem betriebssicheren Zustand. Der Regler geht in einen
Not-Modus, bei dem die Stellposition nicht mehr genau ange-
fahren werden kann. Der Ste||ungsreg|er Fo|gf aber weiterhin
seinem Fihrungsgréfensignal, so dass der Prozess im sicheren
Zustand bleibt.

Abhilfe

Gerdt zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.

63

w zu klein

Die Fihrungsgrofle ist wesentlich kleiner als 4 mA (0 %), tritt auf
wenn die den Stellungsregler treibende Stromquelle nicht der
Norm entspricht.

In der Stellungsregleranzeige wird dieser Zustand durch ein blin-

kendes LOW signallisiert.

Abhilfe

Fihrungsgréf3e Gberprifen.
Gegebenenfalls den Stromgeber nach unten hin begrenzen,
damit keine Werte unter 4 mA ausgegeben werden kénnen.

64

i/p-Wandler (y)

Stromkreis des i/p-UmFormers unterbrochen.

Abhilfe

Abhilfe nicht méglich,
Gerét zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.
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Fehleranhang

65

Hardware

Zusétzliche Meldung am Stor-
meldekontakt

Es ist ein Hardwarefehler aufgetreten, der Regler geht in die Si-
cherheitsstellung SAFE .

Abhilfe

Fehler quittieren und wieder in die Betriebsart Automatik gehen,
sonst ein Reset durchfihren und Gerdt erneut initialisieren. Wenn
ohne Erfolg, Geréit zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.

66

Datenspeicher

Zusdtzliche Meldung am Stor-
meldekontakt

Das Beschreiben des Datenspeichers funktioniert nicht mehr, z.B.
bei Abweichungen zwischen geschriebenen und gelesenen
Daten. Ventil fahrt in die Sicherheitsstellung.

Abhilfe

Gertéit zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.

67

Kontrollrechnung

Zusétzliche Meldung am Stsr-
meldekontakt

Hardwareregler wird mit einer Kontrollrechnung iberwacht.

Abhilfe

Fehler quittieren. Ist das nicht méglich, Geréit zur Reparatur an
die SAMSON AG schicken.

Datenfehler

68

Regelparameter

Zusdtzliche Meldung am Stor-
meldekontakt

Fehler in den Reglerparametern

Abhilfe

Fehler quittieren, Reset durchfishren und Gerdt erneut initiali-
sieren.

69

Potiparameter

Zusétzliche Meldung am Stor-
meldekontakt!

Fehler der Parameter des Digitalpotis

Abhilfe

Fehler quittieren, Reset durchfihren und Gert erneut initiali-
sieren.

70

Abgleich
Zusétzliche Meldung am Stor-
meldekontakt!

Fehler in den Daten des Produktionsabgleichs, Gerdt lauft da-
nach mit den Kaltstartwerten.

Abhilfe

Geréit zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.
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71

Allgemeine Parameter

Fehler in den Parametern, die fiir die Regelung nicht kritisch sind.

Abhilfe

Fehler quittieren.
Kontrolle und ggfs. Neueinstellung gewilinschter Parameter.

73

Interner Gerdtefehler 1

Interner Gerdtefehler

Abhilfe

Gerét zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.

74

HART Parameter

Fehler in den HART® Parametern, die fir die Regelung nicht kri-
tisch sind.

Abhilfe

Fehler quittieren.
Kontrolle und ggf. Neueinstellung gewiinschter Parameter.

75

Info-Parameter

Fehler in den Info-Parametern, die fiir die Regelung nicht kritisch

sind.

Abhilfe

Fehler quittieren.
Kontrolle und ggf. Neueinstellung gewiinschter Parameter.

76

Keine Notlaufeigenschaft

Das Wegmesssystem des Stellungsreglers verfigt Uber eine
Selbstiberwachung (siehe Code 62).

Bei bestimmten Antrieben, wie z.B. doppelt wirkenden, ist kein
gesteverter Not-Modus méglich. Hier entliftet der Stellungsregler
bei einem Fehler in der Wegmessung den Ausgang (Output 38)
bzw. A1 bei doppelt wirkend. Ob ein solcher Antrieb vorliegt,
wird bei der Initialisierung selbsttéitig erkannt.

Abhilfe

Reine Information, ggf. quittieren.
Keine weiteren MafBnahmen notwendig.

77

Programmladefehler

Zuséitzliche Meldung am
Stérmeldekontakt

Wenn das Geriit nach Anschlieflen des Stromsignales erstmalig
anlauft, fhrt es einen Selbsttest durch (Laufschrift tESHNG in der
Anzeige).

Wird ein Programm geladen, das nicht dem des Stellungsreglers
entspricht, so wird das Ventil in die Sicherheitsstellung gefahren
und kann aus dieser Lage nicht wieder herausgenommen
werden.

Abhilfe

Strom unterbrechen und Gerét erneut anlaufen lassen.

Andernfalls Gerét zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.

78

Optionsparameter

Fehler in den Optionsparametern

Abhilfe

Gerdt zur Reparatur an die SAMSON AG schicken.
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79 |Diagnosemeldungen Meldungen in der erweiterten Diagnose EXPERT" stehen an,
wenn EXPERT" unter Code 48 erfolgreich freigeschaltet wurde.
80 |Diagnoseparameter Fehler, die fir die Regelung nicht kritisch sind.
Abhilfe | Fehler quittieren.
Kontrolle und gegebenenfalls never Referenzlauf.
81 |Referenzkurven Fehler bei der Aufnahme der Referenzkurven Stellsignal y Sta-

tiondr bzw. Stellsignal y Hysterese.

¢ Referenzlauf wurde unterbrochen
e Referenzgerade y Stationér bzw. y Hysterese wurde nicht
Ubernommen.
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13  Einstellung mit
TROVIS-VIEW-Parameterliste

13.1 Allgemeines

Fir die Installation der Konfigurations- und
Bedienoberfliche TROVIS-VIEW wird ein
Datentréiger mit entsprechender Software
von SAMSON angeboten.

Nach Einlegen der Installations-CD wird das
Installationsprogramm, abhéngig von der
Einstellung des Betriebssystems, automatisch
aktiviert.

Sollte dies nicht der Fall sein, muss um
TROVIS-VIEW zu installieren das Installa-
tionsprogramm mit der Datei setup.exe im
Hauptverzeichnis der CD gestarfet werden.
Danach ist den Anweisungen der Installa-
tionssoftware zu folgen.

Die Systemvoraussetzungen sind der Datei
liesmich.ixt im Hauptverzeichnis der CD zu
entnehmen.

Die Bedienoberfléiche kann fiir mehrere
SAMSON Geréite genutzt werden, zusam-
men mit der Bedienoberfléiche kann ein De-
monstrations-Modul installiert werden.

Zur unbegrenzten Nutzung von TROVIS-
VIEW ist eine Produktaktivierung, wie nach-
folgend beschrieben, notwendig.

Nach der Installation ist die Eingabe des
CD-Keys erforderlich (befindet sich auf der
Hiille der Installations-CD). Nach erfolgter
Eingabe des CD-Keys wird ein Request
Code (dieser enthdlt die Identifikation des
Computers) angezeigt. Mit der Eingabe die-
ses Request Codes im SAMSON Produktak-
tivierungsserver (via Internet) wird ein ein-
deutiger Aktivierungscode erzeugt und dar-
gestellt.
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Dieser Aktivierungscode ist zur vollsténdigen
Freischaltung und zur unbegrenzten Nut-
zung von TROVIS-VIEW einzugeben.

Fir die Kommunikation mit dem PC ist ein
SAMSON-Verbindungskabel mit Serial In-
terface Adapter (Bestell-Nr. 1400-7700)
von der seriellen Schnittstelle mit dem Serial
Interface (5-polige Steckbuchse) des Stel-
lungsreglers zu verbinden.

Eine mit der TROVIS-VIEW-Software reali-
sierte Reglereinstellung kann Gber das
SAMSON-Verbindungskabel direkt am
Montageort des Stellventiles auf den Stel-
lungsregler Ubertragen werden.

Durch die Online-Verbindung lassen sich
eingebrachte Einstellungen lesen, auch ist
eine Diagnosefunktion gewdhrleistet.



13.2 Programm starten und
Grundeinstellungen
vornehmen

Die Einstellung auf der Bedienoberfléiche
kann mit oder ohne Verbindung zum Gerét
vorgenommen werden. Bei Verbindung zum
Geriit kdnnen die vom Gerét ausgelesenen
Daten berschrieben werden.

Besteht keine Verbindung zum Gerét, wer-
den auf der Bedienoberfléiche die Standard-
einstellungen angezeigt oder es kann unter
Meni [Datei > Offnen] eine gespeicherte
TROVIS-VIEW Datei (*.tro) geladen und

Uberschrieben werden .

Die Verbindung zum Gerét kann durch An-
klicken der Symbole rechts oben auf der
Symbolleiste vorgenommem werden:

Daten vom Stellungsregler werden
LA '
¥ ausgelesen und auf der Bedienober-
flache dargestellt

[ Der Stellungsregler wird mit dem

“ kompletten Datensatz der Bedien-
oberfléiche beschrieben.
Zum Ubertragen einzelner Parame-
terwerte sind jeweils die entsprechen-
den Kontextmenis zu 6ffnen. Mit dem
Befehl ,Beschreiben” wird dann nur
der ausgewdhlte Parameterwert be-
schrieben, vgl. Kapitel 13.3

Der Stellungsregler befindet sich im
Online-Betrieb, signalisiert durch den
TROVIS-VIEW 3 Schriftzug rechts im
blauen Anzeigefeld

1

Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste
[ Der Stellungsregler befindet sich im

== Offline-Betrieb.

Die aufgefiihrten Funktionen lassen sich
auch in der Meniileiste unter [Gerdt] akti-
vieren.
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1. TROVIS-VIEW starten.
¥, VIEW3_3730_3__2004 Dec 08.lio - SAMSON TROVIS VIEW M= B3

Datei Bearbeiten Ansicht Gerdt Optioren 2

+] [ Bezsichnung &7 ‘wett| Einheit | Kommentar
SAMSON § 3730-3
) Betriehseinheit ) Identifikation
-7 Stelungsregler ) Beliiebseinheit
() Betrizbssinhsit - Srell I
) Stellungsregler
=) Stellungsregler * Diaghose
-7 Betiisheart S
- Prozesswerte
) Filhnungsgrite
-5 Aubeitshersich
- Kernlinie
) Kennwerte
= Austaliverhalten
() Fehleribberwachung
) Inbetistname
g~ |7 =
SAMSON 37303 [ i

Unter Meni [Ansicht] gewiinschte Einstellungen vornehmen, indem Funktionen tiber
Schalter an- oder abgewdihlt werden.

Bei aktiviertem Trend Viewer z.B werden im Online-Betrieb alle Betriebsdaten zyklisch
aus dem Stellungsregler ausgelesen und grafisch dargestellt.

Durch Anklicken des Diagramms mit der rechten Maustaste kann die Darstellung bear-
beitet werden oder die Aufzeichnung in eine Datei geschrieben werden.

= L] I Wert| Einhel
10004
1 328 %
1 | 28| %
50.04 Bearbeiten,
T Entfemen
i Aufzeichnung [Logging) speichern unter.
00 T T T T T T T 1
435 480 525 ]

2. Unter Menij [Optionen > Sprache] gewiinschte Sprache fiir die Bedienoberfléiche aus-
wahlen.
Die Sprache kann auf3er bei Online-Betrieb jederzeit umgeschaltet werden.
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Unter Menii
[Optionen > Kommunikation] el : —

Auswahl treffen. i F 4.1 Ik

en Protol

Anzchlub-Einstellungen,

Server
tadul
Einstellungen
Comart !
GONL :]v Abbrechen
Schaliflache Ansch|uss-Einste||ungen an- Automatische Erkennung
klicken und Schnittstelle sowie Server Status: Gerat gefunden an COMI,
Einstellungen festlegen. Rt | |
Unter Meni [Datei > Konvertieren] die Kanvertieren
Firmwareversion des Stellungsreglers e o Top 7903 [ o ]

. . . . T
auswdahlen. Sie muss mit der in der An- ek GHrechen
“ersion 1.30 EXPERT

Wersion 1.30 EXPERT+

Wersion 1.40 EXPERT+

zeigeleiste aufgefihrten Version tberein-

stimmen.
Kundendaten
Erstellungsdaturm:
. . 15102006, 0814 [ TT.MM.JJ, HHiram )
Unter Meni [Bearbeiten > Kundendaten] e askrechen
wenn gewUnscht néhere Angcben zur 1910.2004, 0214 (TT.MM.JU, HH:mm)
Anlage eingeben. Fropkname
e
Bearbeiter:

Unter Meni [Bearbeiten > Werkseinstellung laden] kénnen die Daten der Werkseinstel-
lung in die Bedienoberfléche gelesen werden.
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13.3 Einstellung von Parametern

Durch Anklicken eines der links in einer Baumstruktur aufgefihrten Ordners ffnet sich ein
Fenster in dem die entsprechenden Parameter zeilenweise aufgefihrt sind.

Wird der Mauszeiger auf die Bezeichnung gesetzt, &ffnet sich ein Tool-tipp zur Erléuterung
dieses Parameters.

ElVIEW3_373l]_3_I]_2l]I]5—Feh—1 6.tro - SAMSON TROVIS VIEW

Datei Bearbeten  Ansicht Gerat Optionen 2
=2 e)

2k

140 EXPERT
a Stellungsregler Typ 3730-3 || Bezeichnung 54 ‘wert| Einhelt | Kommentar
500 Identifkation Identifikation - Betriebseinheit
) Betriebzeinheit =T TAG -
;j Sthel\u.nisl.eg\el =] Lang TAG w”:
|;‘_| SIEI‘TE seiri ;alt -| Busadresse a Code 46
B el ;:ﬁiz;g:r[ =] Beschreibung A
@ ~| Nachiicht -
- Prozesswerte T Tattel 5
[ Flibrungsgrife: el v
-1 Subeitshereich | Tenleid 2 A
= Kervlinie | Teniteld 3 o
A0 Kenrwerte - Tentfeld 4 o
=) Ausfallverhalten =] Testteld 5 Parameter andern
(-7 Fehleriberwachung " Serien-Mummer Regler M
: > G ame:
25 Inbetrisbhahme _ Erzeugnis-Mummer Regler
Lt Warhunn = 1 Firmware: Version Busadresse Code 43
| || Busadresse | " Diagrose Levelzinstellung Abbrechen

\adresse zur eindeutigen |dentifizierung des | wlerknurmer Bereich
Feldgerites. -| Datum [Tagl
| Diatum [Monat] [o- g3
Pj Draturn [Jahr] Wt
| Zertifizierung =
. Arizahl Préambeln IE j |

T T

Sollen Parameter geéindert werden, so ist nach Doppelklick mit der linken Maustaste ein ent-
sprechendes Eingabefenster zugéingig.

Bearbeiten
Wird mit der rechten Maustaste auf die Zeile geklickt, &ffnet sich ein Auzlesen
Fenster, welches weitere Bearbeitungsmdglichkeiten anbietet. Beschrelben

Default: -/

In der nachfolgenden Parameterliste sind die Parameter aller Ordner aufgefihrt.
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Ordner Werte Werks- Beschreibung

Parameter einstellung | Die Beschreibung der Codes sind der Codeliste
Kap. 12 zu entnehmen

Identikation — Betriebseinheit

TAG Max. 32 Zeichen Messstellenkennzeichen der Betriebseinheit

Lang TAG

Busadresse 0 Code 46

Beschreibung frei verfigbare Textfelder

Nachricht

Textfeld 1 bis 5

Serien- Seriennummer des Stellungsreglers

Nummer-Regler

Erzeugnis-Nummer 3730-3 xxx |Hersteller-Erzeugnisnummer des

Regler Stellungsreglers

Firmware Version X.XX aktuelle Firmware Vers. des Gerdtes, Code 43

Diagnose EXPERT

Leveleinstellung

Werknummer 0..16777215 |0 Frei vergebbare Nummer, die eindeutig das
komplette Feldgeréit identifiziert

Datum (Tag) 1...31 1

Datum (Monaf) Januar Eingebbares Datum, gespeichert im

tell I

Datum (Jahr) 1900..2155  |2003 Stellungsregler

Zertifizierung Gibt an, ob der Stellungsregler in explosionsge-
fhrdeten Bereichen eingesetzt werden kann

Anzahl der 5 Anzahl der benstigten Synchronisationsbytes

Préiambeln

Gewiinschte Anzahl |5...20 5

Préiambeln

HART Revision 5 Bezeichnet die Version der HART Spezifikation,

die von diesem Gerdt unterstitzt wird
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Identifikation — Stellungsregler

Gerdtetyp

3730-3

Anzeige des genauen Gerdtetyps

Identifikation - Stellungsregler — Antrieb

Typenkennung Hersteller-ldentnummer des zum Stellungsregler
Antrieb zugehdrigen Antriebs
Bauart Einfach wirkend | Einfach Antrieb mit oder ohne Federriickstellung
Doppelt wirkend | wirkend
Anbau Integriert/ Integriert Definiert den Anbau des Stellungsreglers an
NAMUR das Stellventil.
Booster Nicht vorhanden/ |Nicht Pneumatischer Volumenverstarker
vorhanden vorhanden
Antriebsfléiche 60...5600 240 cm? Wirksame Membran- oder Kolbenfléiche des
Antriebs
Stelldruckbereich  0.0...6 0.2 bar Anfangswert des Federbereiches des Antriebes
Anfang
Stelldruckbereich  0.0...6 1.0 bar Endwert des Federbereiches des Antriebes
Ende
Versorgungsdruck |0.0...6 6.0 bar Druck des Zuluftnetzes
Identifikation - Stellungsregler - Ventil
Typenkennung Hersteller-ldentnummer des zum Stellungsregler
Ventil zugehérigen Ventils
FlieBrichtung Ventil Ventil Anstrémrichtung des Mediums zum Drosselele-
Sffnend (FTO)/ | 5ffnend (FTO) | ment des Ventils.
schlieflend (FTC) FTO - Flow to open  FTC - Flow to close
Stangenabdichtung |Nachziebar/ Selbst- Abdichtung der Kegelstange nach auf3en
Selbstnachstel- | nachstellend
lend/
Balgabdichtung
Dichtkante Metallisch Metallisch | Art der Abdichtung zwischen Sitz und Kegel
(Leckageklasse) dichtend/ dichtend
Eingesch|iffen/
weichdichtend/
Nickeldichtung
Druckentlastung Ohne/ Ohne Kegel mit weitgehender Kompensation der Stell-
Mit (PTFE)/ kréifte
Mit (Graphit)
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Ordner — Parameter | Werte Werkseinst. |Beschreibung
Kennlinie Kege| Linear 30:1/ Linear 50:1 | Ventilkennlinie Durchfluss zu Ventilhub
Gleichpr. 30:1/
Linear 50:1/
G|eichpr. 50:1/
Sonstige
Nennweiten-Norm |DIN/ANSI DIN Ventilabmessungen nach DIN oder ANSI
Nennweite DN 8...2100 50 Nennweite in mm (DIN) oder inch (ANSI)
Kvs Wert 0.0001... 1.0000 Kv | Durchfluss-Koeffizient des Ventils
20000.0000
Kvs Einheit Kv/cv Kv Durchfluss-Koeffizient, Einheiten metrisch (Kvs)
oder us-amerikanisch (cv)
Sitzdurchmesser ~ |2.0...500.0 6.0 mm Durchmesser der Sitzbohrung des Ventils

Ventil

Identifikation - Stellungsregler - Zusatzkomponente

Magnetventil Code 45
Stellungsmelder nfcht bt Code 37
Induktiver eingebuuf/ eingebav Code 38
Grenzkontakt nicht eingebaut

Betriebseinheit

HART-Schreib- nicht schreib- | Code 47
schutz geschijtzt

Start mit Code 36
Defaultwerten

Stellungsregler — Betriebsart

Aktuelle Betriebsart Anzeige der aktuellen Betriebsart des Gerdites
Gewiinschte Automatik/ Automatik Code O
Betriebsart Hand/Sicher-

heitsste”ung

Stellungsregler — Prozesswerte

Fishrungsgréfe [w]

Regelgréfie [x]

Regeldifferenz [e]

StellgréBe [y]

Anzeige aktueller
Prozessgréfien

Code 42

aktuelle Position

Abweichung von der Sollposition (e = w - x)

Gibt nach der Initialisierung das Stellsignal y in
% an, bezogen auf den bei der Initialisierung
ermittelten Hubbereich.
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Status

Sammelstatus

Komprimierter Sammelstatus.
Wird aus vielen verschiedenen Zusténde ge-

bildet.

Der Sammelstatus kann folgende Zustéinde an-
nehmen:

Keine Meldung o

Woartungsbedarf cﬂ"&

Wartungsanforderung 6;‘:,

Ausfall !

VAN

Funktionskontrolle

Sammelstatus , Wartungsbedarf” und , War-
tungsanforderung” werden auch am Gerditedis-
play tber das - Symbol dargestellt.
Sammelstatus ,Ausfall” bewirkt das II - Stor-
meldesymbol auf dem Display.

Stérung vorhanden
(Stdrmeldeausgang)

Status Grenzk. Al

x unterschreitet A1

Status Grenzk. A2

x Uberschreitet A2

Betriebszustand

Temperatur

Anzeige und Meldung

Status des Stérmeldeausgangs

Status des Schaltausgangs fiir Grenzkontakt A1l

Anzeige ob die Regelgréfie x den Grenzwert
fir A1 unterschreitet.

Status des Schaltausgangs fiir Grenzkontakt A2

Anzeige ob die Regelgréfie x den Grenzwert
fir A2 berschreitet

Zeigt den aktuellen Betriebszustand der in-
ternen Stellungsregelung an

Aktuelle Temperatur im Stellungsregler
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Ordner — Parameter ‘Werfe

‘Werkseinst. ‘ Beschreibung

Stellungsregler — FilhrungsgroBe

Bewegungsrichtung | steigend/steigend | steigend/ Code 7
>> steigend
steigend/fallend  |>>
<>

FihrungsgréfBen-  |0.0...75.0 % 0.0% Code 12

bereich Anfang

FihrungsgréfBen-  |25.0...100.0% |100.0 % Code 13

bereich Ende

Aktivierung bei Ein/Aus Ein Code 14

Endlage w kleiner

Endlage bei w 0.0...49.9 % 1.0% Code 14

kleiner

Akﬁvierung bei Ein/Aus Aus Code 15

Endlage w grofier

Endlage bei 50.0...100.0% |100.0 % Code 15

w gréfler

Gewiinschte 0...240 s 0s Code 21

Laufzeit auf

Gewiinschte 0...240 s 0s Code 22

Laufzeit zu

Stellungsregler — Arbeitsbereich

Hub-/Drehwinkel- |0.0...12.0 mm 0.0 % Code 8

bereich Anfang

Hub-/Drehwinkel- |3.0...15.0 mm  |100.0 % Code 9

bereich Ende

Aktivierung Ein/Aus Aus Code 10

Hub-/Drehwinkel-

begrenzung unten

Hub-/Drehwinkel- [0.0...49.9 % 0.0% Code 10

begrenzung unten

Aktivierung Ein/Aus Ein Code 11

Hub-/Drehwinkel-

begrenzung oben

Hub-/Drehwinkel- [50.0...120.0% [100.0 % Code 11

begrenzung oben
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Stellungsregler — Kennlinie

Kennlinienauswahl |linear linear Code 20
gleichprozentig
gleichpr. invers

SAMSON Stell-
klappe linear
gleichpr.

VETEC Drehkegel
linear
gleichpr.

Kugelsegment
linear

gleichpr.
benutzerdefiniert Grafische Darstellung der benutzerdefinierten
Kennlinie, Laden und Speichern von Kennlinien.
Siehe Beispiel auf nachfolgender Seite.
Kennlinientyp Freier Text zur Beschreibung der benutzerdefi-

nierten Kennlinie
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Beispiel fir Benutzerdefinierte Kennlinie

£

) Betrisbzeinheit
Stellungsregler
=) Betriebseinheit
) Stellungsregler
) Betriebzart

) Prozesswerte

) Fithrungsardfe

) Subeitshersich
F.ennlinie

) Kennwerte

) Ausfallverhalten

) Fehleriiberwachung

) Inbetricbnahme

) Wartung

Cirerdzbimun

Bezeichnung
Stellungsregler - Kennlinie
:J Kennlinignauswahl

_j Kennlinientyp

Fennlinienauzyahl

dert:

£+

|Benutzerdelinierl

<‘Linear

e Bei Parameter Kennlinienauswahl Benutzerdefiniert wéihlen.

whert | Einheil

Linear

* Mit Doppelklick auf Kennlinie bearbeiten, 6ffnen oder speichern erscheint ein Fenster mit einer
Kennlinie, die dann bearbeitet werden kann.

Die Schaltfléiche Kennlinie unten rechts im Fenster erlaubt das Offnen und Speichern einer Kennlinie.

=

=l a SAMS0N Stellungsregler 3730-3

Identifikation
EBetriebseinheit

-) Stellungsregler

Betribsart
Prozesswerts
Fuhmngsgrole
Arbeitsbersich

Bezeichnung

Stellungsiegler - Kennlinie

:J Fennlinienausyeahl

Benutzerdefinierte Kennlinie

= Kennlirientyp

-| Kennlinie bearbeiten, tiffnen oder speichern

|

i

«Benutzerdefiniert:

QK.
Abbrechen

“wéert | Einheit

Benutzerdefiniert

Kommentar

Code 20

Eennlini

7 Kennlinie - -
Kennieits e e " Fuhrungsgruﬂ.e [=nl (%]
Austalverhalten 100.0 - w438 v Hub / Drebwinkel [7n] (%)
= Fehleriberwachung ) Mr. wl] %]
= Inbetiebnahme T 1 oo 0o
warung E 2 177 105
Simulation | 3 14 164
o Niannnse 4 50.2 309
5 = 4 5 E56 438
bearbeiten, offne 3 725 507
Grafische D arstelung der benutzer 50.0 7 787 58.2
K.ennlinic. d 8 0.6 757
Laden und Speichern von Kennlinie k] 935 813
b 10 96.1 87.9
_ 11 100.0 100.0
oo T T T T T T T
00 50.0 1000 #%]
x Dateiname:
s I
wl%] Prozessdaten J <Benutzerdefiniert>
1200
W7 Fuhiu
5000 Fiegeld

Offnen...

Speichemn
Speichern unter,
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Ordner — Parameter ‘Werte Werkseinst. |Beschreibung
Stellungsregler — Kennwerte
Gewiinschter Pro-  [0...17 7 Code 17
portionalitéitsfaktor
KP (Stufe)
Proportionaliféits- Code 17
faktor KP (Stufe)
Gewiinschte Vor-  |Aus/1/2/3/4 |2 Code 18
haltetzeit TV (Stufe)
Vorhaltetzeit Code 18
TV(Stufe)
Stellungsregler — Ausfallverhalten
Sicherheitsstellung SchlieBend | Sicherheitsstellung des Antriebes bei Luft-/Hilfs-
energieausfall oder Geréteanlauf.
Wird wéhrend der Initialisierung aus der Stel-
lung des Schiebeschalters (s. Kap. 5.1) ermittelt.
Bei doppelt wirkenden Antrieben bezieht sich
die Sicherheitsstellung nur auf den Ausfall der
elektrischen Hilfsenergie, bei Luftausfall gibt es
keine definierte Stellung.
Stellungsregler - Fehleriberwachung
Toleranzband 0.1..10.0% 50% Code 19
Nachlaufzeit 0...9999 s 30s Ricksetzkriterium fir laufende Regelkreisiber-
wachung.
Wenn die Nachlaufzeit tberschritten ist und die
Regelabweichung nicht innerhalb des Toleranz-
bandes liegt, wird Regelkreisstdrung gemeldet.
Absolutes 1 Code 23
Wegintegral
Grenzert 1000... 1000000 |Code 24
Wegintegral 990 000 000
Alarmmodus A1 leitend/high - |A1 Code 25
A2 sperrend/|ow |eitend/high
Al sperrend/|ow A2
A2 sperrend/low |leitend high

A1 leitend/high -
A2 |eitend/high

A1 sperrend/low
A2 |eifend/high

100 €8 8384-3




Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Aktivierung Ein/Aus Ein Code 26
Grenzert Al

Grenzwert Al 0.0...100.0 % 20% Code 26
Aktivierung Ein/Aus Ein Code 27
Grenzwert A2

Grenzwert A2 0.0...100.0 % 98.0% Code 27
Stormeldung bei | Ja/Nein Nein Code 32

Sammelstatus
Funktionskontrolle

Stormeldung bei | nur Ausfall und | Ausfall Code 33
Sammelstatus Aus- | nur Wartungsbe-
fall und Wartungs- | darf

bedarf

Nullpunktgrenze  |0.0...100.0%  |5.0% Grenze fir Nullpunktiberwachung

Stellungsregler - Fehleriiberwachung - Statusklassifikation

Sammelstatus Fehlermeldungen

Hinweis!
Jeder Fehlermeldung ist ein Status zugeordnet.
Die mdglichen Zustdnde sind in aufsteigender Prioritét geordnet:

Wartungsbedarf &;B niedrige

Wartungsanforderung 65%,

Ausfall !

&

Funktionskontrolle héchste Prioritat

Keine Meldung & Fehler geht nicht in den Sammelstatus mit ein

Die im Gerét anstehende Fehlermeldung mit der héchsten Proritét bestimmt den Sammelstatus.

Sammelstatus , Wartungsbedarf” und , Wartungsanforderung” werden auch am Gerdtedisplay Gber
das - Symbol dargestellt.

Sammelstatus ,Ausfall” bewirkt das - Stormeldesymbol auf dem Display.
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

x > Bereich

Delta x < Bereich

Anbau

Initialisierungszeit
iberschritten

Inifio|isierung/
Magnetventil

Laufzeit
unterschritten

Stiftposition

Regelkreis

Nullpunkt

Autokorrektur

x-Signal

w zu klein

Regelparameter

Potiparameter

Abgleichparameter

Allgemeine
Parameter

Interner
Gerdtefehler 1

HART Parameter

Info-Parameter

Keine
Notlaufeigenschaft

Optionsparameter

Wegintegral
tberschritten

Temperatur

<-40°C

Temperatur

>80 °C

Festlegen des individuellen
Status fir jede Fehlermeldung

mit Symbol

&

for keine Meldung zum
Sammelstatus

Symbol

ﬁ-

for Wartungsbedarf
und
Wartungsanforderung

Symbol
i

*

for Ausfall

oder Symbol

)

for Funktionskontrolle

Code 50

Code 51

Code 52

Code 53

Code 54

Code 55

Code 56

Code 57

Code 58

Code 59

Code 62

Code 63

Code 68

Code 69

Code 70

Code 71

Code 73

Code 74

Code 75

Code 76

Code 78

Festlegen des Sammelstatus bei Auftreten dieses
Fehlers

Temperatur von —40 °C wurde im Betrieb
unterschritten

Temperatur von +80 °C wurde im Betrieb tber-
schritten
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Stellungsregler — Inbetriebnahme

Leserichtung Pneumatik- Pneumatik-  |Code 2
Anschluss Anschluss
rechts/links rechts

Stiftposition Aus Aus Code 4
17/25/35/50/
70/100/200 mm
90°

Initialisierungsart | Nennbereich Maximal- Code 6
Maximalbereich | bereich
Handeinstellung
Ersetzung

Druckgrenze Aus /2,4 /3,7 / |Aus Code 16
1,4 bar

Ermittelter Code 5

Nennbereich

Minimale Laufzeit Code 40

auf

Minimale Laufzeit Code 41

zu

Sicherheitsstellung

Sicherheitsstellung des Antriebes bei Luft-/Hilfs-
energieausfall oder Gerdteanlauf.

Wird wahrend der Initialisierung aus der Stel-
lung des Schiebeschalters (s. Kap. 5.1) ermittelt.
Bei doppelt wirkenden Antrieben bezieht sich
die Sicherheitsstellung nur auf den Ausfall der
elektrischen Hilfsenergie, bei Luftausfall gibt es
keine definierte Stellung.

Stellungsregler - Inbetriebnahme - Initialisierung

Maximal-
bereich

Initialisierungsart | Nennbereich
Maximalbereich

Handeinstellung
Ersetzung

Code 6

Gerdt initialisiert

Status der Gerdte-Initialisierung

Initialisierung

Start der Initialisierungssequenz.

Der Parameter Initialisierungsart muss vorher
auf die gewiinschte Initialisierungssequenz ein-
gestellt sein.

Status Initialisierung

Status der laufenden Initialisierungssequenz
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Abbruch

Initialisierung

Abbrechen der laufenden Initialisierungsse-
quenz. Stellventil wird in die Sicherheitsstellung
gefahren.

Gewiinschte Automatik Automatik | Code O
Betriebsart Hand
Sicherheitsstellung
Aktuelle Betriebsart Anzeige der aktuellen Betriebsart des Gerites
Initialisierungsfehler
x > Bereich Code 50
Delta x < Bereich Code 51
Anbau Code 52
Initialisierungszeit Code 53
Uberschritten
Initiclisierun.g / Meldungen Code 54
Magnetventil
Laufzeit Code 55
unterschritten
Stiftposition Code 56
Keine Code 76
Notlaufeigenschaft
Stellungsregler - Inbetriebnahme - Ersatzabgleich
Ersatzabgleich Anzeige ob der Resatzabgleich (sub mode)
durchgefiihrt durchgefishrt wurde
Schliefrichtung Gegen Uhr- |Code 34
zeigersinn
Blockierstellung 0.0% Code 35
Stellungsregler - Wartung
Start Nullpunktabgleich
Nu||pun|dobg|eich Start des Nu||pun|dabg|eichs
Status Initialisierung Status der laufenden Initialisierungssequenz
Abbruch Abbrechen der laufenden Kalibrierungsse-
|nitic|isierung quenz. Stellventil wird in die Sicherheitsste”ung
gefahren.
Gewiinschte Automatik Automatik | Code O
Betriebsart Hand

Sicherheitsstellung

Aktuelle Betriebsart

Anzeige der aktuellen Betriebsart des Gerites
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Ordner — Parameter | Werte Werkseinst. |Beschreibung
Stellungsregler — Simulation

Alarm Test Al Code 28

Alarm Test A2 Code 28

Alarm Test A3 Code 28
(Stérmeldeausgang)

Diagnose

Diagnose EXPERT

Leveleinstellung

Aktuelle Betriebsart Automatik | Anzeige der aktuellen Betriebsart des Gerdtes
Diagnose — Statusmeldungen

Status

Sammelstatus Meldesymbol Komprimierter Sammelstatus.

Wird aus vielen verschiedenen Zustéinde ge-

bildet.

Betriebsstunden-
zéhler

Gerét in Regelung

Geréit eingeschaltet
seit Initialisierung

Geriit seit Initialisie-
rung in Regelung

Stérung vorhanden
(Stérmeldeausgang)

Status Magnetventil

Sicherheitsstellung

Gerdt initialisiert

Start mit Default-
werten durchgefihrt

Vor-Ort-Bedienung
aktiv

Konfiguration
gedindert

Aktuelle Anzeige
bzw. Status

Zeit der ersten Inbetriebnahme

Zeit in der Regelung seit der ersten Inbetrieb-
nahme

Zeit der letzten Initialisierung

Zeit in der Regelung seit der letzten
Initialisierung

Status des Stérmeldeausgangs

Status Option Magnetventil

Sicherheitsstellung des Antriebes bei Luft-/Hilfs-
energieausfall oder Geréiteanlauf.
Wird wéhrend der Initialisierung ermittelt.

Status der Gerdte-Initialisierung

Zeigt an ob ein Start mit Defaultwerten (Werks-
einstellung) qusgeﬁjhrf wurde.

Die Vor-Ort-Bedienung ist aktiv

Status des Gerdtestatus-Bit Konfiguration gedin-
dert.
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Anzahl
Nullpunktabgleiche

Anzahl
Initialisierungen

Nullpunktgrenze

Anzahl der durchgefihrten Nullpunktabgleiche
seit der letzten Initialisierung

Anzahl der jemals durchgefihrten
Initialisierungen

Grenze fiir die Nullpunktiberwachung

Betrieb

Regelkreis Code 57
Nullpunkt Code 58
Autokorrektur Code 59
Fataler Fehler Code 60

w zu klein Meldung Code 63
Wegintegral Status Grenzwert Wegintegral
Uberschritten

Temperatur- Statusmeldung resultierend aus der Diagnose-
iberschreitung auswertung
Hardware

x-Signall Code 62
i/p-Wandler Code 64
Hardware Code 65
Datenspeicher Meldung Code 66
Kontrollrechnung Code 67
Programm- Code 77
ladefehler

Initialisierung

x-Bereich Code 50
Delta x < Bereich Code 51
Anbau Code 52
Initialisierungszeit Code 53
Uberschritten

Initialisierung/ Code 54
Magnetventil Meldung

Laufzeit Code 55
unterschritten

Stiftposition Code 56
Keine Code 76
Notlaufeigenschaft
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Datenspeicher

Regelparameter Code 68

Potiparameter Code 69

Abgleichparameter Code 70

Allgemeine Code 71

Parameter

Interner Meldung Code 73

Gerdtefehler 1

HART Parameter Code 74

Info-Parameter Code 75

Optionsparameter Code 78

Diagnoseparameter Code 80

Temperatur

Min. Temperatur Niedrigste erfasste Temperatur im Stellungs-
regler

Max. Temperatur Hochste erfasste Temperatur im Stellungsregler

Min. Temperatur Anzeigen Betriebsstundenzahler zu der die niedrigste

(Zeit)

Max. Temperatur
(Zeit)

Temperatur im Stellungsregler erfasst wurde

Betriebsstundenzdhler zu der die héchste Tem-
peratur im Stellungsregler erfasst wurde

Diagnose - Statusmeldungen - Protokollierungen

Meldung
(1) bis (30)

Betriebsstunden seit
erster Inbetrieb-
nahme

Meldung

Erfasste Meldungen, die vom Stellungsregler
gesetzt wurden

Betriebsstundenzdhler der jeweiligen Meldung

Diagnose — Statusmeldungen — Riicksetzen

Ricksetzen d. abso-
luten Wegintegrals

Riicksetzen
Defaultwerte Flag

Riicksetzen
Gerite-Einstellung
gedndert

Rucksetzen

entsprechender Meldungen

Riicksetzen des Zéhlers fir das absolute Wegin-
tegral auf O

Setzt Defaultwerte Flag auf O zuriick

Rucksetzen des Gerdtestatus-Bit
Gerdte-Einstellung gedindert.

£B 8384-3 107



Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Riicksetzen Initialisierungsfehler

Rucksetzen
x > Bereich

Rucksetzen
Delta x < Bereich

Rucksetzen Anbau

Rucksetzen
Initialisierung
Uberschritten

Riicksetzen
|nifia|isierung/
Magnetventil

Rucksetzen
Laufzeit unter-
schritten

Riicksetzen
Stiftposition

Rucksetzen

entsprechender Meldungen

Code 50

Code 51

Code 52

Code 53

Code 54

Code 55

Code 56

Riicksetzen Betriebsfehler

Ricksetzen
Nullpunkt

Rucksetzen
Autokorrektur

Rucksetzen

entsprechender Meldungen

Code 58

Code 59

Riicksetzen Hardwarefehler

Rucksetzen
Hardware

Riicksetzen
Kontrollrechnung

Rucksetzen

entsprechender Meldungen

Code 65

Code 67

Riicksetzen Datenfehler

Riicksetzen
Regelparameter

Ricksetzen
Potiparameter

Rucksetzen
Allgemeine
Parameter

Riicksetzen
HART Parameter

Riicksetzen
Optionsparameter

Ricksetzen

entsprechender Meldungen

Code 68

Code 69

Code 71

Code 74

Code 78
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Einstellung mit TROVIS-VIEW-Parameterliste

Ricksetzen
Diagnoseparameter

Code 80

Riicksetzen Beobachterfunktionen

Ricksetzen
Protokollierung

Messwerte im Protokollierungspuffer werden
geldscht.

£ 8384-3 109




Mafe in mm

14 MaBe in mm

Manometer-  oder Anschlussplatte

halter Anbau nach [EC 60534-6 Externer

Positionssensor

Hebel mm
S=17

t oo ] 4

XL =200

:

!

\

il

|
d

/ N
e
vk
N
\‘\ |t 7 —=]
A\\
o Direktanbau \
N
n | LU 0
! 3
A sl |
o |7 | D19 T~
] 40 «* .«5842%\&%: 28 AT *
164 Output (38) Supply (9)
9
Anbau an Schwenkantriebe 3 fal- |
VDI/VDE 3845 = B
fur alle MaBe der Befestigungsebene 2 &

Output Al

LI | — o050 — \ 50p|7|y (9)
L] [ e
0009 | |

00

Rl i B
Anschlussplatte | @ @ oS
G Va oder © © o bt v ——
Ya NPT i) + Umkehrverstarker Outout A2
| 50— (Option) P

110 €8 8384-3




o
VOGING ‘D3NG WM ¥DD - BuriisH LRl ny
B 50330031 /03| — OISO SIS IBICITE HEUOTEL
VBNDEHE 7108k PUN L0y N2 NIO ‘52041 O3IIOSI N3 NIQ Wae ¥ i
s i
vareiag uor (WS oo )

ez w040 52058 0

31012 2p 2 £12€52 p TS|
BIsu) U0 L
wop =N o) PBUSSRERYYRZ PUn -id 300

A3 MINHOILSNOILYWHOINI MINOHLYATS

@ MINHOZLOYLI®I 3 ¥3Q ANVENIA 3AA

“UBpUMS § 1AZJNId aIp Bc g Bruleg

sonupIaun ad “euanaubep Jap pun ssaisBuniels Jap ussneysbssniyosuy usp ue | aucsiey
gewab BunBnesqy 1w GB685/L000-0L06-0006Lp 2y Jawn Le gdh L saBaisbuniielg we pun
2542€/1000-0406-00064F -2V Jajun 0g2€ dAL JeiBaisbuniiars we syaieq aiBiops Bunjudanels oiq

Bunynid Jep Buniynyyoing v

000Z:1V + 166162509 N3 Bunssed aydsinag
( 8p0OD -dI ) 8SNEYaD Y2INP USLEZINGOS
§0-0002:(1 1121 0250 3AA) 62509 N2 NIQ

obe|puruBsbunjiauneg ¢

Lg2¢ dA) seiBaisBuniels 22 o0czg dAL seBassbuni@is 17

19)sNuyNId 7

“punyebuoInp godi
BpJNM WBISNUNIC Usleuydiszag g Ung Jejun usp uy

vezNyag Jep Bunieyui3g ine Bunynud sur

aqebjny ¢

UBM-Ug/eend
GZ€£9/1000-0L06-0006LF

30197 Jasun S00Z'LiLE - T ANeS

AAAN

i wesan

o
VOGIND ‘93K3 HyH G2 - DULON LEHDEO 1Y SOIIGH 0T OITNID
£ 57300031 'B5133331 - OoISl O 8.5 LOSINDE SFUBNEUARE - D31 ETE LSRN
VAR Z,C5H pUn L1090 3 MG 62071 J3IOSI KA MO 05 e Ut oy sBUrIpo s U,

w10 aph omayr i

ey iy ayspnid 2 Ay SIS S5
2199 v . S e

O potmheo 2un ENwSHSEY
apspE: 01, 31515 300657962, (55) TBAETOUZISHPOL PUT D WHP 10 ool

AP MINHOILSNOILYWHOINI HINOYIHITT

q MINHOALOY T3 H30 AONVEHIA I0A

amsuy

uogeayag pue Bugsel IaA ey jo jercidde usyum toud eyp seynbai uoyonposdal Jo uojeosand Auy
symusuisbunisizyuez pun -inid 3AA

sop BunBluysussg usyoyuyos ‘uabusuloa 1ep pepaq Bunbyjieinen tepo BunyouaLoLA Bpar

‘8nssy JO 8ep ay} pue
squieaid s Bupnou Buipiom 9jsidiuoa sy ui Aued piy e o) pessed aq Ajuo Aew podai )sa) Sy
‘uaprem uaqabab siuuuey iz swnyepsBunjieissny sep aqebuy

Ja)un puUN BUMYISUIBGIOA JBSBIP UDIFRIYISUIS NEBTHOA UBIIOA W1 NU Uenlig ep Juolagiid Jesalg

Jonposd pajss) auy) 40j sigeidde suonesoads JGA jje O] J8jal JoU S90p pue., (Arages pajse))
JaysYolS eyndeb = SO B PUB B UONBOYIIED JOA B 85N O} Sjus Jou seop Lodas jsa) 8y
usBunuwwnsag

-30A uapuayeb subnezig aynideb sep inj S|l e AU YIS POIISIS PUN JBWIAYDIS eyndeb=go,
SuByoIeZ SOP pun JAA SOp suayolezinld ssule bunzinuag inz jyoiu Bpyoesaq juduagmid Jod

spiepue)s jo sped

“dsas pajsit BY} Y BOUEPICDIE Y] pUNO) Of pajse} sem jonpoid s jo ajdwes
Vv Pepugns jonpaid syy w0 Ino paLIed uolelisaAu sibuls B Jo Jinsal ey} Suiejuod Lodal jsej SiiL
“UB(jeISNZISe) UBWLION UOA Usjia | “mzq uaulioN uauynjabjne puablojyoeu usp

Jw Bunwuwmsuieiagn aip wn yndeB apinm sessiubnezi3 sesaip Jasniy U3 siubnezig uaiBajabion
Bunynid nz wep Ue Bunyonsseun uefijewule seup suqabia sep YgWUS JOUSQMd Jaselq

LELE '0gLE DAL
Ja1Baisbunialg a0y ussneyeg ue Bunyniduezinyssg

jueodde ayy jo uoneuLIojUy By} 10g pioday JSaL
sseqabbeayny sep uopewloju| Inz
jystiagynid

wao apA@iyalq preysab
91090 €9 (690)  xed
6+2-90 £8 (690) %
1yaig UaH

supedyoaidsuy

YEM-UYG/EED S
G£€29/1.000-0106-0006.LF

daqatus allq - vaLRIAZ 25U

80-11-5002 140 UaH
eauas A vaorez 2l

12-1 1-G00Z YoRQUaKO

Hnpjueld $Le09

£ 9SSENSIBIINWSIOM
Muyosyebay pun -ssap
OY UOSWES

. . oz pun 110d 30A

psuisBuniaizyez
pun -ynid 3AA

AAdA

P

E

8 8384-3 111



Y2QIN3 DING 'YH '¥DI ~Funion
PN 2530-0031 G/3303) - UOSICY DUYTRALEINDLHSS 31 =S o o o B
‘D IBSIHE 2403 Pu L125P NI NIQ S2C 21 OFYOSI N NI L=80 HYQ Ll VarpissEune, e
U313 1O SN ZATRE 0 ST wie BunbieLan 15 coee®
i3 Uon S xejaio s weneie op o
Spnpac oIS P (OIS S e esss (0l e il oieaeD P 6utsaL
ROUO44537 B 1nke F0A

s Bz, loppL

A3 MINHOILSNOILYIWHOENI MINOYLNI 13

Q MINHOZLOML%313 ¥30 ONVANIA 30A

££94 1e/qabyoey
ueZ pun -Jid IOA

19sSeA) Yoou gneys Japam Buelp esneyabssnjyosuy s1p U|

99d Heznyog
119 J8|BaIsbun|ials Jop 9sneyso a1

a1p ue usbuniepiojuy uaBurnuunysny usyysisabiion usp u; ui

nnpe 9Xdl £0-0002X(1 2L 020 AA) 62609 NI NI Yoeu
19sseAN UoA UBBLLPUIT sep uabab zinyog -
Hings X9dl 60-000Z:(} 110L 02+0 3AA) 62509 N3 NIQ Yyoeu

Jadiypwal 3yse) usbab pun
usjie] usydiliyeyeb nz buebnz usp uabab Znyos -

Jie1zie sjugqebl3 sepusBlo) BpINM JAISNUNIC UBUSGBLYISA] Z JOJUN &1 N

siugabiaynid

Yemya/ee03
GZEL9/1000-0L06-0006.y  “UBYIISZ Jasun S00Z'LL'LE - €9KeS

AAA

o111 wera,

112 B 8384-3



9L188-0 + 00+ . BYoSIuYB ) s
15Aud Jop 19 uapinpeq 19po aBnzsny
“uspiom 1nu pep 3 eseiq

YIBNING Suley Uey [8B3IS BUYO PUN YULPSIAIUN BUYO UBURBIUBLOSQIIIeISWNEE-03

Sf¢ aes

Jues =0

urep} Jegbissejyoewan
M L =4d

yw  GLb= Y

A 8 =n
‘SHaMISUOOH

slanjwong uaseydisusble

UB)BIUIBYYSEq UBUIS UE SSNJYOSUY WNZ Jnu @i :wEEw_vc

Il el X33 yeyiayoisuabia Hezinyospunz ui sianjLuC.
UB1eq 3U0SHPRIE
0,08 Qo OV L
0. 0L Do O~ L
0. 09" 0. OV oL
yoraseqinesadwalsbung
~oBuin JoBisseinz. asseppunyesedwa |

‘uswyauua Nz sjjeqe | uspusblojyoeu Jep js! usydisleqinjeladiua)
-sBungabwin :mm_mmﬁ:N usp pun assepunjelsdwa) lep usydsimz Bueyuswiwesnz ag

yoleleg Je1epIyE u. Jopo gieysuul 6jops Ziesuig Jaq
usIpay aieq uapiem sibisuasyliH syosnewnaud s)y

“USpISM USHLYDSIBGN JYOIU o pun

1 "N 40y SpeMISYOQH usBissenz sip uisjos ‘Lep ueplem 19)eydseb asiaiiwong ussayoisuable
ugiBiuBydsaq ajle Ul Jep ‘lodiemz Jonissed uie 1s) Le-0¢ € dAL Jeuonisod sigeded | MyH Jea
“Nox

-0J0Jd- | 4VH Wap pun -4SS Wap yoeu uoneyiunwuwoy] aip 16jops ~Lg-0g L€ Buniynysny sep uj
wauts nz ushL uoA Bunupionz Jep juatp 13

jog 1apo -qnH usBIBUED elle Ue nequy wnz JaiBaisBunyels ‘Jepusxm joddop

“MZq YOBJUID “JoBIYRISUONBYIUNWLICY UId 18! L€~ 0.8 odAL Jsuonisod sjgedes |yyH seq

¥21Z X31V 20 9.1d BunbBiujeyasaqynidia)sr g9-93
obejuy

(s1)

(1)

(€

ujag pun Blamyossunelg

jjejsuesapung ayosiuyoa | -yosijeyisiyd

9L18E°0 + 004 . LSIpa- i
Aud 19p 18P uapDPag Jopo afnzsmy
nu pep 93 3se10
1 Ueqey [9B9IS SULO pun PuLPSISlN uyo uebuNBiUPLOSeGIIdIBISIWNeE-O3

S/L e

Jopjeupsbuniaifay
_ngmccmzo_. n B i1

2002 J9QWanoN ‘G| ‘Bremuosunelg

gLolelxagd ozl @
:uajeyua uaqebuy uspuablo} alp gnw sajesag) sep Bunuyodzuusy aiq

“pospabge
uapiom uabunioplojuy asalq ‘sejelen) sesaip uabulugqiyasaau] sep pun
Bu _Ew._mI aIp any usyeb aulyary Jesalp usbuniapiojuy BiRllOM 'OI/6/F6 SLINYDY Yewab sejgeD
ueBsjablsa) sap Bunynid pun uondezuoy ne unu yais Jyszeq BunbBlupyosaqinidisisnwneg-93 9saiq

“uesamabuly Gunbi

\os3g Jasalp Nz aBejUY Jop Ul $8)RI99 Sop Bunpuamuy a1syols

APy [ Jne pam yajs 1 Jop Jajuly X“ usydleZ sep sjied
¥661:02005 N3 TV + LV + L66L:1L00S NI

Hw

Bunwwisueizan) yanp @ uspsom uabun. pun [ B aig

‘usieyaBse; £282Z-20 X3 G1d YOHIGNId UaYliNeaA Wap Ul puis mc_,c:_n_ Jep assugebiz a1q

“aluIpuoRy Jep |1 Bueyuy geweb
i anz pun
:m.m._mo uoA neg :mv pun pun uapt

Jep Bun|inpa eip (93/6/46) v.mmv ZeN mm won :wtmzum:_mew :uﬁm.mnE:w J8p mm,mw_ Sap BUIRYORY

19p § [BNIHY YoBL Z0LO "IN 3|28 Sjuueuaq Sie JBiuy 1esyisAud a1q
BunBiug: Wwineg 18sa1p Nz ) uspynyebyne uuep
uep pun ebejuy Jop ul puis cmm::i:»m:( :mmkmmm_:w UBUAPRILDSIAA BIP BIMOS SajRles) sesalp Jeneg oiq
PUBIUOSINSQ ‘UlBN WE LNUEL] $LE09 ‘€ NSIBINWISIOM Puyosuy
luyosyeBoy pun -ssap DY NOSIWYS Jsslie}sIoH
£-0g.2€ @dA| Jeuonisod siqeded | yVH e
Y212 X31v 20 91d

o3
O3/6/¢6 SNUIPYIY - ) Joisojdxa uy

Bunpusmu e I nz

pun sRY

BunBjuteyosagynidisysnwneg-og

@)

(1Y)

(o)

(6)

(3]

uipag pun Blemyosunelg

Jje}suesapung ayasiuyoss |-yasijeqisAyd

B 8384-3 113



9418E-0 + 001 . LOSIULOD ] - isA

Heishud Jop A Jop uepnpeq
“uapiom K pIoAUN U jiep 3 0seiq
WOBIN QUIRY UBGEY (BBIIS BUYO PUN YULPSIBIUN) BUUD LBBUNBILIBLRSAGNAIBISNLINEE-DF

S/ d)es

18UBMISYOOH
(11d“01d ‘6d suid eupedBojeuy)
JosL NSO J8uIspXy

‘ualyoeaq nz

17 sep Jnj ujabey eip puis Sunjeyosuswiiesnz 19g

uispy seqBissejyoewian 19
ujapj JegBissejyoeuian 1

Mwy9 ='d
yw gz =1
A 9L ='n
:aaMISUOOH

slanjwong ualaydisuablo
0Saq UsUI9 UB SSNJYoSUY Winz Jnu

0zl =°d
yw g9 = °
A88L =°n
‘8UeMmISyooH

Ol Bl X33 yeyseyoisusbia pezinyospunz uy ng esyonguejuwe.bolg
quesg =9
urepy Jegbisse|yoeusan
MW 05z ='d
vwo09 =
A 02 =n
BUBMISYOQH

us)Bluiayasaq us!
Il B1 X33 yeyiaydisuably Hezinyospunz ul

gld

slanjwions uasayisushia
UB SSN|YIsUY WinZz anu

(¥8/g8 uswLaly)
Buebsneapjpuugs

PL1Z X3LV 20 81d e nad g-03 inz oBejuy

uieg pun Blemyosuneag

Jjejsuesapung ayosiuyosa | -yssijeyisAyd

BIaMPSUNEIE 91186 » 00L SIESOPUNE « JIEISUESIPLIE SUDSIULDS L UOSIENSAU

{.{p.._ua . _»a:e:_vg quamﬁm:(
sopiom ? 1nu yiep Buny n 3 0520
9 aUIR) UBqey (9B8IS BLYO PUN YYISIBIUN BULO UsBUNBIUBYISagIdIAISILINEE-53

G/€ Jeg

2,08 vL
MW ¥9/ VW 62 0,08 " O, O Sl
2.00 oL
0.6 rL
MW B9L / VW 2§ 0. 09" 0, G- sl
Q.6 oL

od /0 .mm—hﬂm_mﬂﬁﬂﬂm E£ 2 | ossepumesedway

“USWIYBUIUS NZ 3jj9qe L uspuablojyoeu Jep is! sjeleb

-3pemsNy 1Ny BunisioT USJBWIXBW ISP PUN USWQUSSSNIYISZINY USJEWIXeWw usp ‘usydjeieq

-Ir

ueiBiuleyoseq UsuIB Ue ssnjyasuy Wnz Jnu
Oll Bl X33 H8uJaydIsuabia pezinyospunz us 219)- >

ingabwn ISSBINZ USp *aSSEpr 1 19p usyosimz Bueyuswwesnz saq

4U 09 ='0
Hi ooz="
MW p9 =g
vwo gz = |
A 9L =n
mzq

4u 09 ='2
H  00z="
MW 69l =d
vwozg =
A 9L =n
“8UeMISYOOH

slaNjwong ualsyd|suabla

ualBlulayDSag UsUIe U SSNJYISUY WNZ JNu (zv/1 ¥ uswwely)
Oll & X33 1eyeyoisuabiz 1 Nz ul APINPUL PfEjUOHZUBID
Jug'g =0

uisp] JeqBissejyoeusen 1

“OUBMISYIQH

slanjuong usssyalsuabia
(26/1S ‘2l | ualwepy

212 X341V 20 91d ey nJd g-93 anz abejuy

ulpieg pun Blemyssuneig

Jlelsuesapung ayasiuyss | -yasieyisAyd

114 e 8384-3



9L18E-0 + 00} . ISIUYOB
sop Jop Uanpag 18po abnzsny
"UBDIaM JBNIRIGIOAIBHEM Jnu pep 3 9se1q
JOHERIND OUtX UBGey [9BIS BUYO PUN HULPSISIUN BUYO LEBUNBIURLISAAINAASNLNER-©3

L/L aueg

£00Z unf g1 ‘Blamyosunesg

LZl€2-e0x38Lld  AudHRqId

‘Bunzuebi3 *| @saIp ny yone pspuelsaun
ueyjeh Bunbiutsyosaginidisisnwineg-o3 Jap uagqebuy pun usieq usydsLala uaBlLgn )y

ques =9
uiapy Jeqbisse|yoeussa
MW 00§ = 'd
vuw o GLL=
A 82 ='n
“BHaMISUYO0H
slenjwong uasayoisusbia
us)Blueyosag usuIe UE SSNJYISUY WNZ JNU (28718 uawiay)
Qll Bl x33 y8yseyoisuablg peznyospunz ui Bun;

U81eq suosiupiog
Jzuebio 16|04 sim USpISM USIEQ UBLDSUPIBIS 8I]
“HyngeBure pam  Bunynpuesbuemz” uoRdo aIp pun ‘alzyipow piim suneiduspopy Jap Bunyeyos aiq

‘uspJam 1Bipejeb usbepsjunsBunynig us)
-lynyebyne usjun usp pusydaidsjue yone Byuny Jep 1£-0¢.¢ @dA| Jeuonisod ajqedes |y Jaq

UsbUMIspUy puUn UsbUnZUebIs Jap BUNqBIqosag

PUBIUOSINGQ "UIBW WE LNnpjueld $LE0Y
€ hssalinuwsiem Yuyosuy

uyoayebay pun -sse HY NOSWYS JsjleIsisH
gLollerx3g ozl @ :Bunuyoiazuuay
“he-0e L€ 9dA} Jsuopisod sigeded 1MyH BIEIETSY

P12 X3LV 20 91d Bunbiuayoseqynidisisnwneg-93 inz

9 Jo41Z 11l Bueyuy 93/6/v6 duIYoY Yewab
ONNZNYOS¥3 'L

ujieg pun Blamyosunelg

m n— Jejsuesapung ayosiuysa | -yossijeqisAyd

911880 + 001 - UISIUYO0 LS
sp 13p Ueynpaq  48p0 abazsny

“uapsam

ey 3 95910

20BN SUISY UBGeY JBBOIS BULO PUN JUYISISIUN SULO LSBUNBIUIAPSsQIdIBISNWNEG-03

S/G Sl

2002 J9qWoAON ‘G| ‘Blamyosunelg

gld

Jopjasipsbuniaibey
‘.,_®>mEm:=m:om. 'n Bul-ug

(81)

£2€22-20 X3 91d ToIeqnid (91)

Y212 X31V 20 91d 1ul n €93 anz ebejuy
ujag pun Bramyssunesg

}leysuesapung ayosiuyoa | -yoasieqisiyd

B 8384-3 115



1186-0 + 004 . UOSILGOS
LOSILYDR |- sep 12p uspNpaq usht 1ape sbnzsny
uapiom inu yep 3 85310
HBHIND SIS USGEY [9B3(S BUYO PUR YLYISIBIUN SUYD UBBUNBIUIEYISBLNICAISILTEE-O3

A EH]

2

nw.mvm B)-10
I

pi

Beauny wy

+00Z Jenigad 91 ‘Blemuyosunelg 5:5%&.\0&*” jisissBuniaizypaz

OEVEZ-YO X3 Ald  TUdLBaIIg

‘Bunzuefi3 'z 9saIp uny yone pepuessALn
uayeb BunBiuisyosagnudisisnwneg-o3 Jap usqebuy pun uajeq uayosupele uabugn sy

Juegs =10
utepy teqBisse|yoeuian

M L =4

YW o GlL=

A 8 ='n

‘BUBMISLIOH

slanjwong uaseyoisusbia
ueibluIayosaq Uaute UE SSNjYosUY WnZ Jnu {ze/1LE ualwwayyy)
Ol Bl X33 Heysaydisusbiz Lezinyospunz ui fonisbunijels
171-0g2¢ Bunuymysny

¥£12 X31V Z0 g1d Bunburayasaqynidiaysr €-03 Inz bunzugbizy
ullisg pun Blamyasunesg

Jle}suesapung ayasiuysa | -yosieyisAyg

91186-Q + 001 . syosiuYDs
iap isp uapnpag Jepo abnzsny

uspiem ? I pep 3 osaiq
9 su1oy UsqRyY [8B8IS BUYO PUN LLLDSIBIUN AUO UBBUNBILIBLOSAQMAISINWAEE-0F

Z/L eueg

4u g€ =10

ulep) Jegbisse|yoeuion
M L o=d

yw  Gil=

A 8 =N
‘aamIsyaoH

SIeWIOIS usIByoISUSEa
uebluaLoseq Uaule Ue SSnjyosuy Wnz inu
Qll 81 x33 yauisyoisusbl3 uezinyospunz ur-

“slanjwonsieubig

US)eq SU9sMBIS

“Jzugbia 16105 oim uspem usjeq usyasUPeia aldg (1L -0E /€ Buniynysny) nynjebuts
Pim JepiabonusBunyi@Is” uodo aip pun ‘p1zipow piim suleldsuomuNN Jap Bunyeyds a1 (g

0,081 s9dl azll @

:usyastan nz Bunuyoezuuay) uspuabloy Jop Jw
UYoljzjesnz UWIoN Jesalp pusyossdsius isi 43 ‘8664 1-1-18205 NI gBWab asneysn yoinp zjnyog yw
[eRIsgaleg aydsuaie ue usbuniapiojuy alp Jinpe L e-0g /g dA L Jeuonisod ajgeded 1¥VvH 12 (e

‘NEGINY UaISgNg pun uassuu) usp uayaieq usbunispuy sig

‘YENEg JAjISUORUSAUOY BqauY U asneysfisidepy-HNIWYN SISHIW Jspo *2/zE sytaineg

Jap agaljuy ue paulp Jepamius JBjops uaddepyiels mzq USRS Bydsiiewnsud Ue nequy Jeg
uspiam 1Bia)e6 usBepsunsbuninig USHUNRBINE 0EPEZ-40 X3 1d IUoHaGINIY

usbloyebnz wi uap pusyoaidsius yane Biyuny HEP “Lg-0c.C adA | sauosod sjqedes | MyH Jeq
USbuniapuy pun Usbunzugbis Jop BUNGIaIuosag

PUB|YOSINSQ ‘UIel WE HNpjUBLS $LEQY 'S ISIS)NWSIBAL HUYosuY
suyosyaBay pun -ssapy OV NOSWYS sljelsioH

912N X3F Ozl Bunuyoiszuusy

“L€-0ELE 9dA Y sauoyisod eiqeded [ MyH ‘Jeleny

¥Z1Z X31V 20 91d Bunbiuteyosaqnidisysnwineg-o3 inz

4o1y yewab

9 40417 it Bueyuy 93/6/v6
ONNZNYO¥3a T

uipag pun Bramyosuneig

}elsuesapung syosiuyoa | -yosieyisAyg

116 e 8384-3



9118€-Q + 004 . CETTTE

408 -S| sop 18p UBpnPeq
“uopiom inu piep asaiq
JoUBRING BuidY UBqey (853IS SULO PUN YUUSSISIUN BULO USBESSNES|ZNILLOJUOY

10p0 aBnzsny

911860 + 004 . aupsiuUe -

sep Jep uapnpag
“uspiam. nu pep esalg
UOYBAING Ui UBGRL [2BAIS BUYO PUN JLLOSINUN BUYO UADESSTESIZNLLOJUO3

18p0 abnzsny

AR

Il VU X33 HeZInyospunz ui Jeydepy eoepeU| [epes

(v8/£8 UawWa|y)
| YU X33 Lezjnyospunz uy BueBsneapjauuis
(28/18 UsLWWa()
11 YU X33 pezinyospunz ul Bunynjuasbuemy
{2t/ ¥ uawwa)y)

1l YU X33 Yeznyospunz ul PIEJUONZURID) JOAINPUY|

(ZS/1S ‘Zb/L b uswwaly)
* PlRIUONZUBID-BIeMYOS

1 VU X33 HeZINyospunz ut

(@1/1) uswwayy)
Djwolisieubls

II'YU X33 pezjnyaspunz ui

usjeq syosupeI3

0. 08" 0, 0% L
0. 0L 0. 0P SL
0. 097" 0, 0F- 9l
\‘po_m‘_mezm‘_maEwmmc:n
-aBwn JoBy todwa |

:UBLLIYBUIUS NZ 3jjaqe | uspuablojyoeu Jap }s! usyolBIaqIN}
-esedwsjsbungebuin usBisseinz usp pun essepunjesads | Jop UsYOSIMZ Bueyuswwesnz ssq

‘audlaleg Jejepiyejebsuoisoldxa gieyagne Jepo gleyieuu y6jops Ziesuig Jag

"JopuUBMIBA UBIPB)\ B1BQUURIG JYOIU Usplom SiBisuasyiH syoshewnaud sy

o

-0j01d-LYVH Wap pun -gSS Wap Yoeu uojexjunwiLoy aip 16/0e ~ge-0e e Buniynysny Jep uj
‘leuBisiigig wauie nz usbunjeisiuaA uoa Bunupionz Jap Jusip

13 "aqauueyUaMyOg Japo -gnH usbibueb sjle ue nequy wnz Ja|BaisBuniials Jepuaim jjod
-dop “mzq YorjuIs *JaBiLeISUoHENIUNLLO 8€-0€.¢ 8dA1 Jauonisod s|gedes [HyH JeQ

$3)BIS0) Sop BUNqBIyosag

X 081Z X3LV €0 €.1d aBessnesjgjuuiojuoy
ebejuy

(1)

1)

(€1)

uiiegd pun Blamyosune.g

Hejsuesepung syosiuyoa-yssyeyisAyd

€/ 88

wisuueyor 'n "Bul
, o el Y,

207
/H "/ 6 iny W
mo_mm\m mﬂmc.cmN
oLlivux3a o¢l

‘usyeyue ueqefiuy uspuablo) 8ip Ynw selglan) sap Bunuyolezuuay aiq

£00z Joqwaldag “g¢ ‘Blamyosunesg

‘sejelan sasolp uabuugiyaenul
sep pun BunjeisieH eip Jpy usyeb eiumpudly Jeselp uebuniepliojuy IBYNBAA "OI/6/F6 SILINYORY
gewsB sajeien uaiBajabisa) sap neg pun uopdezuoy Jne unu ydis 1eizaq sBessnesigLLIojuoy| 8salq

‘ussameBuly BunBiuisyoseg Jeseip Nz afiejuy Jap Ul $81BI99) sop Bunpuamuy aieyols
8lp ny usbunBuipeg aiapuosaq yne pim ‘Wels Jewwnusbunbiulayoseg Jap Jajuly X USYDIZ Sep sjed

6661:12005 N3
nw

Sunwwisulesagn yoInp J|iNpa uapiem uaBuniapJojues)BYpPUNSAD PUN -s)iaLIeydlS uapusBelpunib aiq

‘ualleysBise) LOEEZ-E0 X3 G1d JUoHeqINId UByIliNeleA Wwap Ul puis Bunjnid Jop assiugebiz eig

oty Jep |j Bueyuy gewab
uayoiaseg  usjepiygebsuoiscidxe Ul Bunpuamiaa usgewabsbunwwiseg Nz uewssAszinyog pun
uSlRIBn UoA Neg USp pun uolidezuoy sip Jny usBuniap.ojUBS)BYPUNSSS PUN -SHBLIBYAIS uspusbalpunif
18p BuN|INK3 8P (D3/6/P6) P66} ZIBW "€Z WOA UBYRUISUBISEG UsYosiedoing 1ap sajey sep aluyony
12p 6 [PYHY UOBU ZOLO N 2IR}S Bjuueusq Sie IBILIaLoseq ng  L-Uoste Ell

1BereBysay Bunbiuiayssaqnid Jesalp nz usbepsjun uspunebine uuep
uap pun abejuy Jap ul puis usbun.yrysny usBiSSEINZ UBLBP3|OSIaA BIP BIMOS S9IBIBS) Seselp Jeneg 8l

pUEESINGQ ‘U We LNpUeld ¥1£09 ‘E SYeLs]
suyosyaBoy pun -ssaly DY NOSNVS @S IoH
'8e-0€£€ 2dA L Jouopisod sjgeded 1 yYH

X 0812 X31vV €0 91d

WSIBp yLyosuy

BIRO

JawwnusBunBiusyosagniy

O3/6/v6 dUINUIRY - usydleseg 2 I ul
Bunpusmiap e nsaq inz 1 INYSS pun alele)

obessnesjejuLiouoy)

@
Q)

uiiag pun Bleamyosunesg

jlejsuesapung ayoasiuysa ] -yosyeyisAyd

B 8384-3 117



91188-0 « 004 . USILY9 L-40S)]
s » 19D uBHIPaq 18po 860z5NY
uspiam o anu pep 3 85910
YSYBHING BUIBS UBGEL [858IS SUYD PUN YUUISIZIN BUYO LRBUNBILIBLOSSYNIAIBSNLNEE-OT

€/€ ajes

[/ eefgnyw

£00Z saquiaydes ‘ot ‘Blemyosunelg m,u\\mvaﬂ:mm 07

uuoN usjuueuaBioA 1ap i BunwwisuIRIq) YOINP JINHS Uspiam
UsBUNISpIoJUBSHeUpUNses) pun -syeyJayois apuabajpuiug (gl)

‘181 Bunyonidsueaq
-ysipiep pun -Bnz uoa jely Bunpuigieassniyosuy aip ssep ‘usBlopge os ssnw usbunye
Jep ssnyosuy Jaqg ‘ualsieyemeb 67609 NI gewst G d peibznydg usp susjsepuiw
uassnw “gg-0g/¢ odh L Jeuosod sjgqedeo | HyH Usp Jny sesneyen sep usbuniynul

‘UB)|BYISNZIOA YW Op 5 M|

[BLUIXBUI LOA WOASUUBUSBUNIBUYDIS Wauld W | A 0SZ ‘IAZ-22L09 D3 Udeu ‘Mzq 4 A 02 ‘Il

-£2109 031 Yoeu Bunieyals sule 20/ BunpuiqiaA aip ut isi seidepy edepajul wweibold weaqg

“Ue}[BYOSNZIOA Vil £9 5 N [eLUIXEW UOA WoxsuususBuniaydlg

waue W L A 0SC ‘IAVZ-LZ109 O YorU ‘M2q 4 A 0SZ ‘II2-£2L09 D3l uoeu Bunisyoig

sule syoleseg usjepiypjebsucisojdxe sap qleyleyne 1si (Z1/| | uswway) siewonsieubls weq
ushunbulpag aispuosseg (/1)

L0€€Z-€0 X3 g.1d TPISaNIg (91)

(11d ‘01d ‘6d suid sunejdbojeuy)
I0SUSSSUOIISOd JouIaIxg

Ii Yu X33 Jezinyospunz u

ulieg pun Blamyosunerg

T o Jlejsuesopung ayosiuyoa]-yosieyisAyd

118 €8 8384-3



B 8384-3 119



SAMSON AG - MESS- UND REGELTECHNIK
Weismiillerstrafle 3 - 60314 Frankfurt am Main
Telefon: 069 4009-0 - Telefax: 069 4009-1507

Internet: hh‘p://www.sqmson.de

EB 8384-3

S/Z 2008-01



	Inhalt Seite
	1 Auf bau und Wir kungs weise 8
	1.1 Kom mu ni ka tion 9
	1.2 Zusatz aus stat tung 9
	1.3 Tech ni sche Daten 11

	2 Anbau am Stell ven til Œ  Anbauteile und Zube hör 14
	2.1 Direkt an bau 18
	2.1.1 Antrieb Typ 3277-5 18
	2.1.2 Antrieb Typ 3277 20

	2.2 Anbau nach IEC 60534-6 22
	2.3 Anbau an Mikro ven til Typ 3510 24
	2.4 Anbau an Schwenk an triebe 26
	2.5 Umkehr ver stär ker bei dop pelt wir ken den Antrie ben 28
	2.5.1 Mano me ter an bau 28

	2.6 Anbau exter ner  Positions sensor 30
	2.6.1 Mon tage bei Direkt an bau 30
	2.6.2 Mon tage bei Anbau nach  IEC 60534-6 32
	2.6.3 Mon tage an Mikro ven til Typ 3510 33
	2.6.4 Mon tage an  Schwenk antriebe 34

	2.7 Anbau von Stel lungs reg lern mit Edels tahl-Gehäuse 36
	2.8 Federr aum be lüf tung bei ein fach wir ken den Antrie ben 36

	3 Anschlüsse 38
	3.1 Pneu ma ti sche Anschlüsse 38
	3.1.1 Stell dru ckan zeige 38
	3.1.2 Zuluft druck 38

	3.2 Elek tri sche Anschlüsse 40
	3.2.1 Schalt ver stär ker 42
	3.2.2 Ver bin dungs auf bau für die Kom mu ni ka tion 42


	4 Bedie nung 44
	4.1 Bedien ele mente und  Anzeigen 44
	4.2 Frei gabe und Aus wahl der Para me ter 46
	4.3 Betriebs ar ten 47
	4.3.1 Auto ma tik- und Hand be trieb 47
	4.3.2 SAFE Œ Sicher heits stel lung 48


	5 Inbe trieb nahme Œ Ein stel lung 48
	5.1 Sicher heits tel lung fest le gen 49
	5.2 Volu men dros sel Q ein stel len 49
	5.3 Anzeige anpas sen 49
	5.4 Stell druck begren zen 50
	5.5 Arbeits be reich des Stel lungs reg lers über prü fen 50
	5.6 Initia li sie rung 51
	5.6.1 Initia li sie rungs mo dus 53

	5.7 Stö rung/Aus fall 59
	5.8 Null punkt ab gleich 60
	5.9 Reset Œ Rück stel lung auf Stan dard werte 61
	5.10 Inbe trieb nahme über lokale Schnitt stelle (SSP) 61
	5.11 Inbe trieb nahme über HART®-Kom mu ni ka tion 61

	6 Zustands- und  Diagnose meldungen 62
	6.1 Stan dard Diag nose EXPERT 62
	6.2 Erwei terte Diag nose EXPERT+ 63
	6.3 Klas si fi ka tion der Sta tus mel dun gen und Sam mel sta tus 63

	7 Ein stel lung Grenz kon takt 66
	8 Inbe trieb nahme kurz ge fasst 68
	8.1 Mon tage 68
	8.2 Inbe trieb nahme 69
	8.3 Initia li sie rung 70
	8.3.1 Ein fachste Methode (MAX) 70
	8.3.2 Exakte Methode (NOM) 70
	8.3.3 Manu elle Methode (MAN) 71


	9 Nach rüs ten von Optio nen 71
	9.1 Nach rüs ten eines induk ti ven Grenz kon tak tes 71
	9.2 Frei schal ten der optio na len Diag nose EXPERT+ 72

	10 War tung 72
	11 Instand set zung Ex-Geräte 72
	12 Codeliste 73
	13 Ein stel lung mit TRO VIS-VIEW-Para me ter liste 88
	13.1 All ge mei nes 88
	13.2 Pro gramm star ten und Grund ein stel lun gen vor neh men 89
	13.3 Ein stel lung von Para me tern 92
	13.4 Para me ter liste 93

	14 Maße in mm 110



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed false
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.33000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.33000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /CHT (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DAN (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ESP (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /FRA (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ITA (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /JPN (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /KOR (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NLD (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NOR (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /PTB (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SUO (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SVE (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ENU (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


